
M . 157. 32. Jahrg.Die prelle.
SjtmSrkische TagerzeiLung

< A u s g a b e  täglich abends m it A usschluß der S s n u -  und F esttage. —  B e z u g s p r e i s  für Thorn  
j S ta d t  und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 .25  M k., monatlich 75  P f . ,  von der 
t Geschäfts- und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich 60  P f . ,  durch 

die Post bezogen ohne Z u ste llu n gsgeb üh r 2 ,0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 ,42  M k. E in ze l­
num m er (B e lagexem p lar) 10  P f .

Anzeiger für Ztadl und Land

S c h r l f t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  H a th ariu en strab e  Uir. 4 .  
Fernsprecher 57

B r ie f -u n d  T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ."

(Thornrr Kresse)
Thsrn, Mittwoch de» 8. Zuli »M -

Auzeigeupreis die 6 gespaltene Lrolonelzeile oder deren R a u m  15  P f . ,  für S te llen an geb ote  und 
-Gesuche, W oh n u n gsan ze igen , A n - und V erkäufe 10  P f . ,  (für am tlich e A n zeigen , alle A nzeigen  

 ̂ außerhalb  ?!8estpreußens und P o se n s  und durch V erm ätlim g  15  P j^ )  ^yr A nzeigen  m it P la ß -  ^

n e h m e n ^ d e s  I n -  und A u s la n d es? — A nzeigen- 
annähm e in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m itta g s , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben .

Druck und V erlag  der C . D o m b r o w s k i's c h e u  Buchdruckers! iu T h o ry . 
V eran tw ortlich  sllr die Schristleitnng: H e ln r .  W  a r t m a n n  in Thorn.

Zuseudutlgen siud nicht an eine P erson , sondern an die Schristleitnng oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i  Einsendung redaktioneller B eitrage wird gleichzeitig A ngabe des ^ n o r a r s  erbeten; nachträgliche F orderungen  
können nicht berücksichtigt w erden. Unbenutzte E insendungen werden nicht aufbew ahrt, unverlangte M anuskripte nur zurückgeschickt, w enn das P ostgeld  für die Rücksendung beigefügt ist.

Hinanzen des Reichs und der 
Vundesstaaten.

Das Kaiserliche Statistische Amt veröffentlicht 
eine Darstellung der Finanzen des Reichs und der 
deutschen Bundesstaaten, enthaltend Übersichten 
über die Ausgaben, die Einnahmen, die wichtigeren 
Bestandteile der Staatsvermögen sowie die Schul­
den. Die Nachweise beziehen sich durchweg für die 
Voranschläge auf das Rechnungsjahr 1913, für die 
Staatsrechnungen auf das Jahr 1911.

Insgesamt betragen die S t a a t s a u s g a b e n  
nach den Voranschlägen der Vundesstaaten 6743 
Millionen Mark (darunter außerordentliche 278) 
für das Reich 4120 (darunter außerordentliche 119), 
zusammen in Reich und Vundesstaaten 10 863 (dar­
unter außerordentliche 397).

Die S t a a t s e i n n a h m e n  belaufen sich in 
den Bundesstaaten auf 6718 Millionen Mark, im 
Reich auf 4120, zusammen in Reich und Bundes­
staaten 10 838 (darunter außerordentliche aus 
Grundstock, Anlehen und sonstigen Staatsfonds 230 
bezw. 119).

Unter den Ausgaben und Einnahmen der Vun­
desstaaten stehen diejenigen der Erwerbsanstalten 
mit 3391 bezw. 4463 Millionen Mark an erster 
Stelle. Der Haaptanteil entfällt auf die Staats­
eisenbahnen mit 2488 bezw. 3271. Der Rest verteilt 
sich auf Domänen, Forsten, Bergwerke, S taats­
dampfschiffahrt, Post, Telegraph und die sonstigen 
Staatsbetriebe.

Die ordentlichen Ausgaben und Einnahmen der 
Erwerbsanstalten des Reichs (862 bezw. 1049) ent­
fallen hauptsächlich auf Post und Telegraph (730 
bezw. 861) und die Eisenbahnen (122 bezw. 164).

Die nächstwichtigste Einnahmequelle bilden 
Steuern und Zölle. Die Bundesstaaten erheben an 
direkten Steuern 853, Aufwandsteuern 118, Ver­
kehrssteuern 116 und Erbschaftssteuern 23, zusammen 
1110 Millionen Mark.

Das Reich bezieht aus Zöllen 880, aus Aufwand- 
steuern 703, aus Verkehrssteuern 279, aus der Erb­
schaftssteuer 47 und aus dem Mehrbetrag 417, zu­
sammen 2326 Millionen Mark.

Zahlenmäßige Nachweise über das Staatsver­
mögen der einzelnen Vundesstaaten konnten nur in- 
bezug auf wichtigere Bestandteile erbracht werden. 
Neben Überschüssen früherer Rechnungsjahre, ver­
fügbarem Staatskapitalvermögen usw. besitzen die 
Vundesstaaten an Domänen ein Areal von 760 347 
Hektar, an Forsten 5 094 664 Hektar. Die Staats­
eisenbahnen repräsentieren eine Länge von 56135 
Kilometer (im Reich 1897) und ein Anlagekapital 
von 17 358 (im Reich 848) Millionen Mark.

Die f u n d i e r t e n  S t a a t s s c h u l d e n  be­
ziffern sich zu Beginn des Rechnungsjahres 1913 für 
die Vundesstaaten auf 15 502 (darunter Preußen 
9267, Bayern 2286), für das Reich auf 4677 M illio­
nen Mark. Die schwebenden Schulden betrugen ins­
gesamt 915 Millionen Mark; sie entfallen in der 
Hauptsache auf das Reich (220) und Preußen (635).

Politische Tagesschau.
Zentrum und Jesuttengesetz.

Ein Berliner M att hatte mitgeteilt, daß 
der Bundesrat sich vor den Ferien nicht mehr 
mit der Jesuitenfrage beschäftigt habe: er werde 
sich wohl auch nach den Ferien kaum hiermit 
beschäftigen. Dazu bemerkt die ..Germania": 
„Sollte der Bundesrat nach den Ferien und 
vor dem WiederzNsammentritt des Reichstages 
noch nicht zu einer Beschlußfassuna über Auf­
hebung oder Milderung des Jesuitengesetzr-, 
gekommen fein, so wird der Zentrumsfraktion 
des Reichstages nichts übrig bleiben, als beim 
Beginn der neuen Session eine Interpella­
tion an den Reichkanzler zu richten und even­
tuell den an die frühere Interpellation geknüpf­
ten Beschluß, den man als ein Mißtrauensvotum 
bezeichnet hat, zu wiederholen."

Eisenbahner und Fleischte« erung.
Der Zsntralverband deutscher Eisenbahner, 

Sitz Clberfeld beschäftigte sich in zahlreichen 
Versammlungen der letzten Sonntags mit der 
Frage der Fleischprsise. Es wurde in allen 
Versammlungen folgende Entschließung ange­
nommen: „Die heutige Verfammluna des Zen-

tralverbandes deutscher Eisenbahner, Sitz 
Elbsrfeld, spricht einmütig ihr lebhaftes Be­
dauern darüber aus, daß trotz der um mehr als 
30 Prozent gesunkenen Viehpreiise die Fleisch- 
preise keineswegs heruntergegangen find, son­
dern im wesentlichen noch ihre alte Höbe, die sie 
in d-en Teuerungsperioden der letzten Jahre 
innehatten, behalten haben. Die Versammlung 
richtet an die kommunalen und staatlichen Be­
hörden die Bitte, hier schnellstens einzugreifen 
und vielleicht gemeinsam mit den großen land­
wirtschaftlichen Organisationen M ittel und 
Woge zu schaffen, den Vishhandel und das 
Metzger (Fleischer)- Gewerbe zu veranlassen, 
alsbald zu einer normalen, den Interessen der 
Gesamtheit entsprechenden Preispolitik zurückzu­
kehren. Besonders wichtig ist die Errichtung 
von Lebensmittelnämtern in Reich. S taai und 
großen Konsumgemeinden, deren Aufgaben in 
Schaffung eines Überblicks über Markt- und 
Bezugsbedingungen, Regelung des Zufuhrver­
kehrs, Anbahnung langfristiger Lieferungsvec- 
träge zwischen den Betriebsorganisationen in 
den Städten und den Produktiosoranisationen 
auf dem Lande, Preiskontrolle usw., bestehen 
soll."

Ein neues gMchtliches Verfahre« gegen Frau 
Rosa Luxemburg.

Auf der letzten Generalversammlung des 
jozialdeinokratischen Verbandes Eroßberlin war 
eme von Rosa Luxemburg begründete Resolu­
tion für den Massenstreik fast einstimmig ange­
nommen worden. Als Urheberin der Aufforde­
rung zum Massenstreik ist nun aeaon Rosa 
Luxemburg von der Berliner StantsanwnlL- 
schaft ein Verfahren wegen Aufreizung zum 
Klaßenhaß eingeleitet worden, in dem Frau 
Luxemburg bereits am Donnerstag voriger 
Woche vernommen worden ist. Wie jetzt ge­
meldet wird, ist ein Strafn erfabren -auf Grund 
des 8 107 des Reichsstrafgösetzbuchss auch gegen 
alle anderen Redner in jener Versammlung er­
öffnet worden.

Das liberale Wahlabkommen in Sachsen.
. Der zur Beschlußfassung über das mit der 
fortschrittlichen Volkspartei vereinbarte Wahl- 
abkommen für die sächsischen Landtaqswahlen 
1915 zusammengetretene nationalliberale Ver 
tretertag genehmigte am Sonntag in Dresden 
die fraglichen Vereinbarungen gegen wenige 
Stimmen.

Hohe Fleischpreise in SaMen.
Das D r e s d e n e r  Stadtverocdnetenkollezi- 

um nahm am Donnerstag der „Post" zufolge 
einstimmig den Antrag an. der Magistrat mög!, 
darauf hrnwinkon, daß die SchweineilLischprei.se 
herabgesetzt würden. Der weitere Antrag, daß 
der Verkauf von Schweinefleisch nötigenfalls in 
städtische Regie übernommen werden soll, wurde 
mit überwiegender Mehrheit abgelehnt

Die italienische Kammer 
hat sich auf unbestimmte Zeit vertagt.

Der Offizisrsmaugel in der französischen Armee.
Dem Pariser „Lxcelsior" zufolge beschäftigt 

sich das Kriegsministerium mit der Frage, in 
welcher Weise dem Mangel an Offizieren an der 
Oftgrenze, sowie unter den nordafrikanischen 
Truppen abzuhelfen wäre. Ein Vorschlag, der 
als besonders wirksam angesehen werde, geh» 
dahin, daß nur solche Offiziere den Grad eines 
Oberstleutnants erreichen können, welche vier 
Fahre bei den Dsckungstruppen und vier Jahre 
in Nordafrika oder in den Kolonien gedient 
haben.
Einführung der Einkommensteuer in Frankreich.
^ . A ?  französische Senat hat mit 230 gegen 

K im m en den Artikel 7 des Ftnanzaesetzes, in 
Welchem im Prinzip eine allgemeine Steuer 
aus das Einkommen vorgesehen ist, angenommen.

Die französischen Kolonialkämpfe.
^aurös schreibt in der „HumanitS" anläßlich 

der verlustreichen Kämpfe gegen die Zafan- und 
die Ritaleute: Wie weit sind wir von der 
Pazlfizierung doch entfernt, die man uns alle 
Tage angekündigt. Die Eroberung wird immcr

schwieriger und kostspieliger werden, ie größer 
die zu besetzenden Gebiete sind. Ein großer Te'-l 
der militärischen und finanziellen Hilfsquellen 
Frankreichs wird dieser undankbaren Aufgabe 
zugewendet werden müssen, gerade jetzt, wo 
unsere finanzielle Lage immer trauriger und 
der europäische Horizont trüber wird.

Die französischen Bergarbeiter Mr den Acht­
stundentag.

I n  Denain fand ein Kongreß des B-erg- 
arbeiterverbandes statt, der sich insbesondere 
mit dem Achtstundentage beschäftigte, und be­
schloß, alle parlamentarischen M ittel anzuwen­
den, um die ungeschmälerte Durchführung des 
Achtstundentages durchzusetzen. Der Deputierte 
Basly teilte im Auftrags des Kongresses dem 
Arbeitsminister telegraphisch mit, daß er am 
Mittwoch eine Interpellation über die Anwen­
dung des Gesetzes über den Achtstundentag ein­
bringen werde.
Der Generalstreik als sozialistisches Mittel gegen 

den Krieg.
Der Kongreß des sozialistischen Verbandes 

des Seim-departements hat mit 364 gegen 6d 
Stimmen beschlossen, dem nächsten internationa­
len Sozialistenkomgreß einen Antrag vorzulegen, 
in dem der allgemeine Streik und namentlich 
der Streik in für die Armee tätigen Industrien 
a l s  das wirksamste Mittel gegen dem Krieg 
empfohlen wird.
Der Schisdsvertrag zwischen Argentinien und 

Frankreich
ist von dem französischen Gesandten und dem 
Minister des Auswärtigen in Buenos Aires 
unterzeichnet worden.

Deutsch-englischer Depeschenwechsel.
Von der Rückfahrt des englischen Besuchs­

geschwaders sandte der Ehef desselben Vizead­
miral S ir George Warrender von Bord seines 
Flaggschiffes „King George V." an den Chef 
der Marinestation der Ostsee Adnnml von 
Loerper durch Funkspruch folgendes Tele­
gramm: Vor dem Verlassen der Kieler Bucht 
bitte ich Sie, den Höchstkommandierenden des 
Hafens, den herzlichen Dank des britischen 
Geschwaders für die großartige den Offizieren 
und Mannschaften erwiesene Gastfreundschaft 
entgegenzunehmen. Kameraden in der Vergan­
genheit und allewege. Darauf ging folgende!» 
Antworttelsgramm ein: Herzlichen Dank für
Ih r  freundliches Telegramm. Es war uns 
Offizieren der deutschen Marine eine große 
Freude, unsere englischen Kameraden und 
Freunde in Kiel begrüßen und die Gastfreund­
schaft, die uns auf Schiffen der englischen 
Marine und in englischen Kolonien immer 
erwiesen wird, zu erwidern, soweit es uns in der 
kurzen Zeit Ih res Aufenthaltes möglich war. 
Beste Wünsche für glückliche Fahrt.

Die Beisetzung Chamberlains
des früheren Staatssekretärs für die englischen 
Kolonien, fand am Montag in Birmingham in 
aller Einfachheit in Gegenwart der Gattin und 
der Familienmitglieder statt. Eine zahlreiche 
Menge hielt die Straßen durch die der 
Trauerzug kam, besetzt. Gleichzeitig mit der 
Beisetzung in Birmingham wurde kür Chamber- 
lain in der St. Margaretenkirche in West- 
minster ein Trauergottesdisnst abgehalten. Der 
König, die Königin und die übrigen M it­
glieder der königlichen Familie haiten Vertreter 
entsandt. Unter der Trauergemeinde befanden 
sich Parlamentsmitglieder aller Parteien, 
Vertreter der Kolonien und das divlomatischs 
Korps.

Im  U n t e r h a u s e  gedachten am Montag 
Premierminister Asquith, Bonar Law und 
Balfour der hervorragenden persönlickisn Eigen­
schaften Chamberlais: darauf hob das Haus 
zum Zeichen achtungsvoller Trauer die Sitzung 
auf.

Verhaftung eines Engländers in Mexiko.
Der britische Konsularagent in Zacatecas 

meldet, daß ein Schotte namens Douglas in 
Zacatecas verhaftet und unter der Beschuldigung

daß er den Insurgenten in den letzten Kämpfen 
Hilfe geleistet habe, vor ein Kriegsgericht ge­
stellt worden sei.

Huertas Wiederwahl zum Präsidenten 
von Mexiko.

Es ist Huerta nochmals gelungen, nach außen 
hin als der Erwählte des Volkkes zu gelten. I n  
der Stadt und in dem Keinen Teil des Landes, 
in dem er noch auf seine Anhänger rechnen 
konnte, haben die Wahlen stattgefunden. Die 
Beteiligung war allerdings sehr gering, das 
läßt sich daraus erklären, daß eben Anhänger 
anderer Parteien es garnicht gewagt haben, an 
die Wahlurne zu treten, sck>aß es für Huerta 
leicht war, ein derartiges einstimmiges Ver­
trauensvotum zu erhalten. Aus Mexiko wird 
darüber berichtet: Bei den am Montag abge­
haltenen Präsidentenwahlen hat Huerta ein 
einstimmiges Vertrauensvotum erhalten. Die 
Wahlberichte lassen die Wiederwahl aller 
gegenwärtigen Deputierten und Senatoren 
erwarten. Die Beteiligung an den Wahlen 
war die niedrigste seit vielen Jahren, sowohl in 
der Hauptstadt wie in den Nachbarstädten. — 
Aus dem Innern  des Landes in Vsracvuz ein- 
getroffene Mexikaner sehen die Wahlen für eine 
bloße Farce an. Es sei eine lächerliche An­
nähme, daß Huerta dem Volke freie Wahlen 
gewährt habe.

Der mexikanische Haudelsmmikter
Mohsno ist zurückgetreten. Er stellt in Abrede, 
daß er zum Rücktritt gezwungen worden sei, wett 
er einer großen amerikanischen Petroleumgesell­
schaft eine Konzession gewährt habe. Sein 
Rücktritt sei vielmehr aus Gesundheitsrücksichten 
erfolgt.

Die mexikanischen Rebellen.
Nach dem Ergebnis der Konferenzen zwischen 

Villa und Carranza erkennt Dillas Armee 
Earranza als ersten Führer an. Villa bleibt 
Führer der Armee des Nordens.

Deutsches Reich.
B e r lin »  6. J u li  1914.

— Se. Majestät der Kaiser ist mit Gefolge 
im Sonderzug heute Nachmittag um 3 Uhr in 
Kiel eingetroffen. Zum Empfange waren auf 
dem Bahnhöfe anwesend der Chef der M arine­
station der Ostsee Admiral von Coerper, der 
Chef der Hocheeflotte Admiral von Jngsnohl, 
Polizeipräsident von Schroetor und der S tadt­
kommandant Generalmajor von Wickmann. Der 
Kaiser begab sich aus dem Wasserwege an Bord 
der „Hohenzollern". Als die Kaiserstandarte 
auf dem Wasser sichtbar wurde, feuerte die 
Flotte einen Salut von 33 Schuß. Ein zahl­
reiches Publikum begrüßte den Kaiser am 
Bahnhofs und am Ouai mit lebhaften Hurra­
rufen.

— Ih re  Majestät die Kaiserin und Prinz 
und Prinzessin Eitel Friedrich sind heute Nach­
mittag um 8,16 Uhr auf dem Bahnhof W il­
helmshöhe bei Kassel eingetroffen und haben 
sich im Automobil nach Schloß Wilhelmshöhe 
begeben, wo sie Wohnung nahmen.

— Der türkische Thronfolger Prinz Jussufs 
Jzzsddin hat die Einladung Kaiser Wilhelms, 
an den Herbstmanövevn teilzunehmen, ange­
nommen. a

— Vom 4. bis 6. Ju li  fand in Dresden ein 
allgemeiner Sachsentag statt, der zahlreiche 
Vertreter sächsischer Landmannschasten aus dem 
In -  und Auslande zu einem Stelldichein in der 
sächsischen Hauptstadt zusammenführen und zu 
einem engeren Zusammenschluß der Sachsen aus 
aller Welt führen sollte. Den Höhevunkt des 
Sachsentages bildete ein Festz«, der sich 
gestern M ittag durch die Straßsir der Stadt am 
königlichen Residenzschlosse vorüber nach der 
Vogelwiese bewegten, wo ein Volksfest veranstal­
tet wurde. Es wurde einstimmia die Grün­
dung eines „Sachsenbundes" beschlossen, unr 
insbesondere die Liebe zur Heimat auch unter 
den Sachsen in  der Fremde zu pflegen und den 
Sachsen im Anlande einen Stützpunkt zu bie­
ten. Dem König wurde in einem Huldi- 
gungstelogramm von der Gründung des 
..Sachsenweltbundes" Mitteilung gemacht.



Hierauf ist folgende Antwort eingelaufen: Die 
M itteilung von der Begründung des Sachsen 
Weltbundes hat mich aufrichtig erfreut. Ich 
wünsche ihm reiche Erfolge seiner edlen vater- 
ländiischon Bestrebungen und danke herzlich" 
für das M ir und Meinem Hause dargebrachte 
Treugelöbnis. Friedrich August.

— Die Stadt Schmiedsberg i. R. feierte am 
Sonnabend und Sonntag das Fest ihres 400- 
jährigen Bestehens mit einer prächtigen Illum i­
nation der Stadt, Festgottesdienst. Festzug und 
Festsitzung. Der Festsitzung präsidierte der Re- 
gierungspräsident Freiherr von SeLeruThotz, 
der der Stadt im Namen der Staatsregierung 
die herzlichstem Glückwünsche überbrachte. 
Städtrat Voegelsheimer aus Forst (Lausitz) 
stiftete 5000 Mark für ein Denkmal Friedrichs 
des Großen und Baurat Grosser aus Breslau 
10 000 Mark für einen Zierbrunnen.

— Der Erlös aus Beitragsmarken der 
Invalidenversicherung im Mai 1914 hat 22,6 
Mill. oder 1,65 Mist. mehr als im M ai 1913 
betragen. Damit erhöht sich der Mehrertrag 
gegenüber dem Vorjahr auf rund 6V2 M ill. 
Mark und die daraus zu ziehenden Folgerun­
gen für.die Lage des Arbeitsmarktes haben eine 
weitere Bestätigung erfahren.

— Zu der von der Heeresverwaltung ge­
planten Einführung neuer Stoffe für Hasen und 
feldgraue Röcke wird von maßgebender Stelle 
mitgeteilt, daß im Interesse der Industrie eine 
sehr weitgehende Tragefrist für die Stücke aus 
den bisherigen Stoffen festgesetzt werden wird.

Dortmund, 6. Juli. Die Stadtverordneten 
genehmigten in ihrer heutigen Sitzung die 
Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 3 Mill. 
Mark, die mit 4 Prozent zu verzinsen und mit 
6 Prozent zuzüglich der durch Hie fortschreitende 
Tilgung ersparten Zinsen zu tilgen ist. Die 
Anleihe wird benötigt zur Deckung der infolge 
der Eingemeindung aufzuwendenden außer­
ordentlichen Ausgaben.

Koblenz» 6. Juli. Heute Vormittag fand im 
Oberpräsidium die erste Sitzung des neugewähl­
ten Wasserstraßenbeirats für den Rhein und 
seine Nebenflüsse statt. Der Vorsitzer. Oberprä­
sident Staatsminister Frhr. von Rkeinbaben, 
begrüßte die Mitglieder. B ei Erledigung der 
Tagesordnung war von besonderer Bedeutung 
die Auskunft über die Frage der Vertiefung 
des Rheins von St. Goar bis Mannheim. Da­
nach ist die preußische Regierung nach genauer 
Untersuchung aller in Betracht kommenden 
Verhältniße zu dem Ergebnis gekommen, daß 
ein sicherer dauernder Erfolg nur durch den Bau 
eine Schleuse am linken Ufer zu erzielen sei. Lln 
die Sitzung schloß sich am Nachmittag eine 
Rheinfahrt bis zur holländischen Grenze, wobei 
mehrere in der Ausführung begriffene Bauten 
besichtigt wurden.

München» 6. Juli. Der Landesveband der 
bayerischen Konservativen nahm eitle Ent­
schließung an, in der eine Mißbilligung des 
Vollmöllerschen Mysteriums „Mirakel" ausge­
sprochen und zugleich Herrn Dr. Artur Dinier 
für den mannhaften öffentlichen Widerspruch 
gedankt wird.

Die deutschen Arbeiterkolomen im 
Jahre M Z .

Das statistische Bureau des Zentralvorstandes 
der deutschen Arbeiterkolonien hat auch für das 
Jahr 1913 eine Statistik aufgestellt, die nebst den 
Vergleichszahlen der Jahre 1912 und 1911 die 
segensreiche Wirksamkeit dieser Einrichtungen in 
ihrem vollen Umfange erkennen läßt.

Es sind seit dem Bestehen der deutschen 
Arbeiterkolonien 263183 Personen in diese auf­
genommen worden» im Jahre 1913 13199 (i. I .  
1912 12369, i. I .  1911 12141). Etatsmäßige 
Plätze zählten die Kolonien am Schlüsse des Jahres 
5111 (4958, 4893). Bei dein niedrigsten Be­
stände von 3341 (3364, 3188) blieben 1655 
(1564, 1671) Plätze leer. Dem höchsten Bestände 
von 5143 (4672, 4763) standen im Jahre 1913 
5111 etatsmäßige Plätze gegenüber, in den Jahren 
1912 und 1911 blieben 267 bezw. 116 Plätze 
unbenutzt.

Von den 13199 im Jahre 1913 (12369 i. I .  
1912 und 12141 i. I .  1911) Neuaufgenommenen 
kamen in eine Kolonie:

zum 1. Mal 5214 (4599 4585)
„ 2. „ 2371 (2427 2421)
„ 3. „ 1495 (1405 1497)
„ 4. „ 1018 ( 924 898)

5. 682 ( 659 659)
„ 6. „ 461 (.416 433)
„ 7. „ 305 ( 366 308)

öfter als 7. „ 1653 (1573 1340)
Am Schluß des Monats Dezember 1913 und 

der beiden Vorjahre befanden sich in den Kolonien:

dustrie, Farben, Baugewerbe, Holz- und Schnitz­
stoffe (Lackierer, Vergolder), Beleuchtung, Heizung, 
Maschinen, Werkzeuge, Instrumente, Uhren, musika­
lische und wissenschaftliche Instrumente, Metall- 

n Verarbeitung, Textilindustrie, Bekleidung und 
Reinigung, Nahrungs- und Genußmittel, Beher­
bergung und Erquickung, Verkehrsgewerbe, Schiff­
fahrt, Handel, Papier und Leder, Buch- und 
Kunstdruck, Literatur und Presse, Künstlerische 
Betriebe für gewerbliche Zwecke, Kimstgewerbe, 
Künste und Wissenschaften, Fahrende Kunst 
(Musikanten, Akrobaten), Beamte, Feldmesser, 
Ingenieure, Heilpersonal, Barbiere, Friseure, 
Persönliche Dienstleistungen, Arbeiter ohne nähere 
Angabe, alle übrigen Berufe. Den höchsten 
Prozentsatz stellten hiervon (abgesehen von der 
Gruppe: Arbeiter ohne nähere Angabe) die Land­
wirtschaft, Gärtnerei und Forstwirtschaft (1316), 
den geringsten 10 die Fischerei.

Nach den Familienverhöltnissen unterschieden, 
waren ledig 10159 (9450, 9310), verheiratet 
528 (541, 484), getrennt 790 (777, 774), ver­
witwet 1219 (1135, 1177) und geschieden 503 
(466, 396).

Der Religion nach waren evangelisch 8301 
(7646, 7686), katholisch 4788 (4591, 4337), jüdisch 
91 (93,106), anderer Religion 8 (31, 4), religions­
los 11 (8, 8).

Abgewiesen wurden wegen Ueberfüllung: 1480, 
(1912: 1617, 1911: 1291), weil zu jung: 10(21, 
26), weil zu alt: 96 (64, 59), weil krank: 135 
(160, 137), weil arbeitsunfähig: 87 (58, 58), 
wegen Trunkes: 55 (59,43), weil in der schwarzen 
Liste aufgeführt: 298 (220, 192), aus anderen 
Gründen: 1262 (989, 1384).

' Abgegangen sind im Jahre 1913: 12 636 
(1912: 12596, 1911: 12094); davon starben 40 
(40, 42), wurde» entlassen wegen Krankheit 532 
(521, 435), wegen Arbeitsunfähigkeit 57, (51, 42), 
infolge von Requisition der Behörde 82 (83, 92), 
wegen Zeitablaufs 630 (621, 702), auf eigenen 
Wunsch 6360 (6372, 5948), wurden durch die 
Kolonie in Arbeit gebracht 750 (876, 858), fanden 
durch eigenes Bemühen Arbeit 1266 (1284,1267), 
kehrten in die Familie zurück 432 (437, 447), 
wurden entlassen wegen Arbeitsverweigerung, 
Kontraktbruchs 1379 (1142,1063), wegen Arbeits­
scheu 144 (162, 202), wegen Trunkes 230 (266, 
278), wegen unsittlichen Betragens 10 (19, 17), 
wegen sonstigen schlechten Betragens 232 (206, 
220), entliefen 487 (516, 437).

Die Zahl der Arbeitstage stellte sich in sämt­
lichen Kolonien auf 1181958 (1912 auf 1174119, 
1911 auf 1148 642). r.

nicht länger als 2 Monate 2096 1674 1814
2 - 4  »» 1278 1116 1297

. . 4—6 „ 603 630 646
6 -1 2  .. 604 640 530
über 1 Jahr 562 467 467

Dem Alter nach waren von den Aufgenommenen: 
unter 15 Jahren 1 ( 1  1)
15 oder 16 Jahre 40 ( 38 20)
17 bis 20 „ 628 ( 561 525)
21 „ 30 „ 2136 (1985 2086)
31 „ 50 „ 6476 (6115 6089)
51 ,. 60 „ 2825 (2708 2594)
61 „ 70 „ 988 ( 883 758)
über 70 „ 105 ( 78 67)

Dem Berufe nach gehörten die Aufgenommenen 
den folgenden Gruppen an: Landwirtschaft,
Gärtnerei, Forstwirtschaft, Fischerei, Bergbau, 
Industrie der Viril,c und Chemische In-

ProviiizmlnachrichLen.
Aus dem Kreise Schrvetz, 5. Ju li. (Vock-AukLion.) 

Gestern fand auf dem Ritterguts B a n k  a u  des 
Herrn Gerlich die Auktion von 50 zumteil unge- 
hörnten Böcken aus der rühmlichst bekannten 
Stammherde statt, zu welcher zahlreiche Käufer er­
schienen waren. Bei dem Verkauf der außer­
ordentlich guten Tiere brachte der teuerste Bock 
einen P reis von 905 Mark.

Garnfee, 6. Juli. (Von der Stadtverordneten- 
Versammlung) wurde beschlossen, den Postneiu-bau 
an der Graudenzer Straße auszuführen. Die Vor­
lage über den Bau des städtischen Wasserwerkes 
nebst Leitung fand einstimmige und endgiltige Auf­
nahme.

VandsLurg, 6. Ju li. (Die Ansiedelungs- 
kommisston) erwarb das Gut Jastremken von Herrn 
Schultz-Gora. Das Gut ist etwa 1500 Morgen 
groß; der Kaufpreis beträgt 650 000 Mark. Auf 
dem Grund und Boden des Gutes sollen deutsche 
Ansiedler seßhaft gemacht werden, ebenso wie auf 
dem Nachbargute Mühlenkawel, das die Ansiede­
lungskommission vor einem Jahre kaufte.

Marienwerder, 3. Ju li. (Der Posthaus-Neubau) 
ist beendet; die Diensträume sind sämtlich bezogen 
worden. Der stattliche, durchweg im nordischen

den Tag der Fertigstellung des Baues nicht sang- 
und klanglos vorübergehen zu lassen, hatten sich 
dieser Tage die Beamten des Postamts im „König-

geschichte der Post in Marienwerder und brachte das 
Kaiserhoch aus. Am kommenden Sonntag werden 
die Unterbeamten eine gleiche Feier begehen.

Mewe, 6. Ju li. (Der Grundstein zu dem neuen 
Vismarckturm) wurde gestern mit einer größeren 
Feier auf den: Turmberge gelegt. Nach Gesängen 
der Liedertafel und einer Festrede des Pfarrers 
Klapp fand die Einmauerung der üblichen Urkunden 
in dem Grundstein statt.

Elbing, 5. Juli. (Kleinwohnungshäuser.) Sämt­
liche 10 von der Stadt zur Linderung errichteten 
Kleinwohnungshäuser haben Abnehmer gefunden. 
Der Preis eines Hauses einschließlich des Gartens 
beträgt ungefähr 4800 Mark.

Danzig, 5. Ju li. (Das 4. nationale Rasensport­
fest des akademischen Sportklubs Danzig) fand 
heute Nachmittag auf dem Heinrich Ehlers-Platze 
statt unter Teilnahme von Vereinen aus Ost- und 
Westpreußen, Pommern und Brandenburg. Die 
Alleestafette gewann in 9,6 Min. der Ballspiel- 
und Eislaufverein Danzig. Im  Vereinsdreikampf 
traten sich gegenüber der Sportklub EharlotLen- 
burg, der baltische Eislaufverein Danzig und der 
akademische Sportklub Königsberg. Sreger waren 
die Danziger Vallspieler mit 19 Punkten, die Char­
lottenburger erzielten 14 Punkte. Im  Dreisprung 
wurde erster Midt vom A. S.-C. Königsberg mit 
13,75 Meter, im 100 Meter-Mallauf siegte Harder- 
T h o r n .  Die 4X400 Meter-Stafette gewann der 
Sportklub Charlottenburg in 3.48 Minuten. Im  
Kugelstoßen wurde Buchholz vom S.-C. Charlotten- 
burg erster mit 12,27 Meter, zweiter Stern-Eydt- 
kuhnen. Die Charlottenburger siegten auch rn der 
4X100 Meter-Stafette in 46 Sekunden gegen den 
A. S.-C. Königsberg. Omanski vom Seminarklub 
Bereut siegte im Speerwurf mit 40,97 Meter, 
zweiter wurde Heinrich S.-V. Marienwerder mit 
39,02 Meter. Der 1500 Meter-Mallaus sah Kra- 
lewski vom baltischen und Eislaufverein Danzig 
in 4,43 Minuten siegreich. Hardtke vom Seminar- 
Fußballklub „Eintracht"^ T h o r n siegte in dem 
400 Meter-Mallauf in 54?L Sekunden. Im  Weit­
erung mit Anlauf siegte Link vom A, S.-C. 
Königsberg mit 5,84 Meter. Der S.-C. Char- 
lottenburg siegte noch in der 3X200 Meter-Stafette 
in 1,16 Minuten.

Rössel, 4. Ju li. (Ein schlafendes Kind totge­
fahren.) Im  Dorfe Pülz ließ die Schneidermeister- 
frau S. ihr Zweijähriges Söhnchen unbeaufsichtigt 
auf dem Fahrwege, wo der Knabe einschlief. Der 
Kutscher eines herannahenden Fuhrwerks bemerkte 
das Kind nicht und überfuhr es. An den erlittenen 
Verletzungen starb das Kind am nächsten Morgen.

Jnsterburg, 6. Ju li. (Städtische BaudarlHen.) 
Die letzte Stadtverordneten-Versammlung beschloß 
die Aufnahme von einer Million Mark von der 
Reichsversicherungsanstalt. Das Gelb soll zur Her­
gäbe von Vaudarlehen Verwendung finden.

VromLerg, 3. Ju li. (Zahlungseinstellung.) Die 
seit etwa Jahresfrist bestehende Kolzhandlung Curt 
Wenzel hat ihre Zahlungen eingestellt, da sie große 
Verluste bei Lieferungen an Tischlereibetriebe hatte. 
Es wird ein Vergleich auf Grundlage von 25 Pro­
zent angestrebt, der Aussicht auf Zustandekommen 
bietet, da die meisten Gläubiger bereits ihre Zu­
stimmung gegeben haben.

Crone a. Br., 5. Ju li. ( In  der Zwangsverstei­
gerung) wurde gestern das Heinrich Vothesche Gut 
in Hutta, 2140 Morgen groß, von der Schwetzer 
Zuckerfabrik für 1046 000 Mark erworben.

SLolp, 2. Ju li. (Stadtverordnetenversammlung.) 
I n  ihrer letzten Sitzung vor den bis in den Sep­
tember währenden Sommerferien faßte die Stadt- 
verordneten-Versammlung einige wichtige Be­
schlüsse, die für die gesunde Weiterentwicklung der 
Stadt von großem Segen sein werden. Um dem 
ständig fühlbarer werdenden Mangel an mittleren 
Wohnungen abzuhelfen und die Baulust anzuregen, 
andererseits aber auch die immer schwieriger wer­
dende B e s c h a f f u n g  er  st er  H y p o t h e k e n  zu 
e r l e i c h t e r n ,  wurde beschlossen, von der Ver­
sicherungsanstalt für Angestellte ein D a r l e h n  i n  
H ö h e  v o n  1 M i l l i o n  M a r k  zu e n t n e h ­
m e n ,  um diesen Betrag in einzelnen Posten als 
erste Hypotheken auf Wohnhäuser in Stolp auszu- 
lerhen, deren Wohnungen mindestens zur Hälfte zu 
normalen Preisen an Angestellte vermietet worden 
sind oder werden. — Gleichfalls will der Magistrat 
auch z w e i t e  H y p o t h e k e n  auf Wohnhäuser in 
der Stadt beschaffen und zu diesem Zwecke ebenfalls 
eine Anleihe bei genannter Versicherungsanstalt 
aufnehmen. Um beide Maßnahmen zur Behebung 
der Not des Realkredits des städtischen Grundbe­
sitzes durchführen zu können, soll alsdann ein 
s t ä d t i s c h e s  T a x a m t  in Tätigkeit treten, das 
sich aus Mitgliedern des Magistrats, der Stadtver­
ordneten und Bausachverständigen zusammensetzen 
soll. Während erstere Vorlage angenommen wurde, 
gingen die beiden letzteren an eine Kommission. 
Bemerkenswert dürste sein, daß Stolp demnach die 
erste pommersche Stadt ist, die die auf dem letzten 
pommerschen Hausbesitzer-Verbandstag in Stolp er­
hobenen Forderungen zur Einführung bringen will, 
um dem Wohnungsmangel abzuhelfen. — Für Er­
weiterung der Arbeitereigenhauskolonie an der 
Schlawer Straße um 13 Eigenhäuschen in Gestalt 
von 5 Zweifamilienhäusern und 1 Dreifamilien- 
hause wurden 75 000 Mark bewilligt. Eine Woh­
nung und Zubehör stellt sich auf 5800 Mark. — Der 
Hinterpommersche Reiterverein will eine Rennbahn 
anlegen, auf der in Zukunft die Pferderennen in 
Stolp gelaufen werden sollen, um das Publikum 
mehr dafür zu interessieren. Das Gelände soll dem 
Verein von oer S tadt verpachtet werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 7. Juli 1914.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Ober- 
und Geheimen Baurat Daub in Kassel, bisher in 
Danzig, ist der Adlerorden zweiter Klasse mit 
Eichenlaub, dem Oberstleutnant z. D. von Wilms- 
dorff, bisher Kommandeur des Feldartille-Regi- 
ments Nr. 72 Hochmeister in Marienwerder der 
Kronenorden dritter Klasse, dem Oberingenieur 
Bork in Danzig der Kronenorden vierter Klasse, 
dem Eisenbahnassistenten Scharnik in Danzig das 
Verdienstkreuz in Silber, den Gendarmerieober- 
wachtmeistern Florian in Schlochau, Kapeller in 
Podgorz, Landkreis Thorn, und Schäfer in Flatow 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, den 
Eisenbahnbureaudienern Schütt und Steppuhn, dem 
Eisenbahnhilfsbureaudiener Teichert, dem Lino­
leumleger Hoffmann, sämtlich in Danzig, dem Guts­
schäfer Lange das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Bronze verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Ge­
richtsassessor Kummer aus Danzig ist vom 1. August 
d. J s . ab zum Amtsrichter in Schöneck Westpr. er­
nannt. — Der Gerichtsassessor Zwick aus Marien­
werder ist vom 15. August d. J s . ab zum Amtsrichter 
in Marienwerder ernannt. Der Gerichtsassessor 
Eichberg aus Kremmen ist vom 15. August d. J s . 
ab zum Landrichter in Thorn ernannt. Der Ge­
richtsassessor Conrad Möller aus Strasburg ist vom 
16. September d. J s . ab zum Amtsrichter in Schön- 
lanke ernannt. Dem NechtsanwalL Sternfeld in 
Danzig und dem Rechtsanwalt und Notar Samm- 
lon in Graudenz ist der Charakter als Justizrat ver­
liehen.

— ( Os t d e u t s c h e s  R a d s p o r t f e s t . )  Am 
Montag Vormittag 10 Uhr fand ein Frühschoppen 
im Viktoria-Hotel statt, wo sich die Teilnehmer 
an der Gesellschaftsfahrt nach dem russischen Sool- 
bad Ciechocinek, gegen 45 an Zahl, versammelten. 
Die Fahrt wurde um 12 Uhr vom Hauptbahnhos 
angetreten; in Alexandrowo stand ein Sonderzug 
für die Ausflügler bereit, eine angenehme Über­
raschung, da auf das an die Eisenbahnverwaltung 
gerichtete Gesuch eine Antwort bisher nicht er­
gangen war. Gegen 11 Uhr abends trafen dre 
Fahrtteilnehmer wieder in Thorn ein, wo noch ein 
ALschiedsschoppen getrunken wurde. Damit hatte 
das schöne Fest auch in seinem letzten Ausläufer 
sein Ende erreicht.

— ( De r  R a u c h e r  i m S p e i s e w a g e n . )  
Die sächsi sche E i s e n b a h n v e r w a l t u n g  
hat angeordnet, daß von jetzt ob in allen auf 
sächsischen Strecken laufenden Speisewagen, die zwei 
getrennte Räume haben, der eine davon für Nicht­
raucher weiter reserviert bleiben soll, während in 
dem anderen das Rauchen zu gestatten ist. Nur 
während der gemeinschaftlichen Mahlzeiten des 
M ittags und Abends sowie eine Stunde vorher ist 
das Rauchen untersagt.

— ( T h o r n s r  Wochenmar kL. )  Der Ge­
schäftsgang auf dem heutigen Gemüsemarkt war 
ziemlich lebhaft, so daß die vorhawdenen Vorräte 
bis auf einen geringen Überstand in Kohlrabi ge­
räumt wurden. Schnell abgesetzt wurden Mohrrü­
ben, die sich noch im Preise von 20 Äis 25 Pfg. für 
drei- Bund halten, und Schoten, das Pfund zu 15 
bis 20 Pfg. Als Neuheit waren erschienen grüne 
Bohnen und Wachsbohnen, die sehr begehrt waren 
und erstere mit 30 Pfg., letztere mit 40 Pfg. das 
Pfund bezahlt wurden. Gurken kosteteten 10 bis 40 
Pfg. das Stück. Johannisbeeren 20 Pfg. das Pfd. 
Neue Kartoffeln wurden mit 25 Pfg. drei Pfund 
bezahlt; der Kartoffelpreis im Zentner darf danach 
aber nicht berechnet werden, da neue Kartoffeln 
den Neuheitspreis erzielen und wegen ihrer Unhalt-

barkeit auch nur in kleinen Mengen gekauft werden 
können. Schnittblumen, Nelken, Levkoyen, Reseda, 
Wicken, Rosen usw. wurden ziemlich viel gekauft.
— Der Fischmarkt war sehr reich beschickt, doch war 
die Nachfrage sehr schwach, so daß die Preise sehr 
gedrückt waren, von den Kehrauspreisen Hei der 
heißen Witterung zu schweigen. Aal kostete 1 Mk., 
Zander 70 bis 80 Pfg., Karpfen 60 Pfg., Schleie, 
Karauschen, Hecht und Barsche 50 bis 60 Pfg., Bar- 
binen 40 Pfg., Bressen 25 bis 30 Pfg.

— ( Z u r  L o h n b e w e g u n g  i m K l e m p ­
n e r  g e w e r L e.) Bei den Verhandlungen zwischen 
Meistern und Gesellenschaft ist es zu einer 
Einigung nicht gekommen, da oie Gesellen kein 
Entgegenkommen zeigten und an ihrer hohen For­
derung — Stundenlohn von 53—55 Pfg., wozu noch 
ein Aufschlag von 50 Prozent bei Kanalarbeiten 
und 20 Prozent bei Arbeiten in Forts hinzu­
tr itt — festhielten. Gegen sechs Meister, welche Ar­
beiten übernommen haben, deren Ausführung eilt, 
waren geneigt, alles zu bewilligen; doch waren 
16 Meister entschieden dagegen, da sie eine solche 
Forderung für Thorner Verhältnisse nicht gerecht­
fertigt und übertrieben erachten. Gegen dreißig 
Gesellen sind infolgedessen in den Ausstand ge­
treten; vier sind bereits abgereist.

— ( T h o r n e r  G o u v e r n e m e n t s g e r i c h t . )  
Den Vorsitz in der gestrigen Sitzung führte in dem 
ersten Straffalle Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans, 
in den beiden letzten Fällen Kriegsgerichtsrat Dr. 
Canus-Graudenz, während Kriegsgerichtsrat Herzog 
die Anklage vertrat. Den militärischen Vorsitzer 
führte Major Lilie. Wegen D i e o s t a h l s  i m 
R ü c k f a l l e  hatte sich der Kanonier Ferdinand 
Haß vom Artillerie-Regiment Nr. 11 zu verant­
worten. Er hatte Pfingsturlaub erhalten und war 
am 18. M ai von seinem märkischen Dörfchen nach 
Prenzlau gefahren, um das dortige Schützenfest mit­
zufeiern. Dabei verpaßte er den letzten Zug und 
war genötigt, in Prenzlau bis zum nächsten Mor­
gen zu verweilen. Er ging nun auf den Hof des 
Fleischermeisters Köhler und machte sich da in ver­
dächtiger Weise zu schaffen. Welche Absicht ihn 
dabei geleitet, will er nicht angeben. Köhler, der 
noch nicht schlafen gegangen war, bemerkte den 
Eindringling und stellte ihn zur Rede. Da der 
Vaterlandsverteidiger ihm sein Pech erzählte, so 
nahm er ihn in seine Wohnung, damit er bis zum 
Morgen Unterkunft hätte. Als der Angeklagte 
früh erwachte, bemerkte er auf dem Tische ein 
Portemonnaie mit 1,85 Mark Inhalt, womit er sich 
heimlich davonmachte. Der Gastgeber war aber 
darüber erwacht und nahm die Verfolgung auf, 
wobei ihn bald zwei Polizeibeamte unterstützten. 
Es gelang, den undankbaren Gast festzunehmen. 
Da er beteuerte, aus Not gehandelt zu haben und 
keinen Pfennig zu besitzen, so fühlte der biedere 
Meister ein menschliches Rühren und schenkte ihm 
sogar den gestohlenen Betrag. Aber der Angeklagte 
hatte sich dies Mitleid durch eine Lüge erschlichen; 
denn auf der Polizeistation wurden in seinem Be­
sitze 13 Mark gefunden. Der Gerichtshof hielt daher 
eine Milde nicht für angebracht und verurteilte den 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis und Ver­
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstandes.
— Wegen B r a n d s t i f t u n g  und u n e r l a u b ­
t e r  E n t f e r n u n g  war der Kanonier Alfred 
Neumann vom Artillerie-Regiment Nr. 11 ange­
klagt. Am 8. Januar hatte der Angeklagte abends 
den Strohsack seines Bettes angezündet und etwa 
ein Dutzend seiner Kameraden in große Lebens­
gefahr gebracht. Nur durch einen Zufall wurde 
das Feuer noch rechtzeitig bemerkt. Nach voll­
brachter Tat war der Angeklagte auf den Boden 
der Kaserne gegangen und hatte sich dort schlafen 
gelegt. Er wurde am nächsten Morgen halb er­
starrt und fast besinnungslos aufgefunden. Man 
brachte ihn zu Bette und weckte die Lebensgeister 
durch eine Taste heißen Kaffees. Darauf wurde 
der Angeklagte ins Revier zur Beobachtung ge­
bracht, aber nach kurzer Zeit wieder entlassen. Am 
17. Februar konnte er wiederum des Nachts nicht 
schlafen. Er begab sich auf den Boden, steckte eins 
Holzkiste, die altes Papier enthielt, an und legte 
sich zum Schlummer daneben. Glücklicherweise ent­
stand auch diesmal kein weiteres Unheil. Als der 
Angeklagte zum Lazarett gebracht werden sollte, 
entfloh er und eilte zur Weichsel, um dort den Tod 
zu suchen. Doch entsann er sich noch rechtzeitig 
seiner Eltern, denen er den Schmerz doch nicht be­
reiten wollte. Er kehrte also um und wollte sich 
aus der Kantine etwas zum Esten holen, als ihn 
der Posten festnahm. Die Sache stand bereits im 
März zur Verhandlung, doch stiegen dem Gerichts­
hof so gewichtige Bedenken an der Zurechnungs­
fähigkeit des Angeklagten auf, daß er zur Beobach­
tung seines Geisteszustandes der Irrenanstalt 
Schwetz überwiesen wurde. Nach dem Gutachten 
des Psychiaters ist der Angeklagte derartig erblich 
belastet und geistig minderwertig, daß er für seine 
Taten nicht verantwortlich gemacht werden könne. 
Natürlich erfolgte daraufhin F r e i s p r u c h .  Ein 
langes Sündenregister war gegen den Kanonier 
Reinhard Heise vom Artillerie-Regiment Nr. 15 
und den Kanonier Fritz Friedenberger vom Artil­
lerie-Regiment von Linger aufgemacht. Es war 
ihnen E r r e g u n g  ö f f e n t l i c h e n  Ä r g e r ­
n i s s e s ,  gemeinschaftlicher H a u s f r i e d e n s ­
b r uc h ,  gemeinschaftliche K ö r p e r v e r l e t z u n g  
und gemeinschaftliche S a c h b e s c h ä d i g u n g ,  bei 
Heise unter Mißbrauch der Waffe, zur Last gelegt. 
Beide Angeklagte, die dem Aroeitskommando zu­
geteilt sind, machten an einem Sonntag ein Tanz­
vergnügen in dem Lokale Thober zu Leibitsch mit. 
Als sie bereits angeheitert waren, ließen sie sich 
mitten im Tanze zu einer das Schamgefühl der 
Festteilnehmer aufs tiefste verletzenden Tat hin­
reißen. Die Verhandlung über diesen Punkt ge­
schah unter Ausschluß der Öffentlichkeit. Da die 
übrigen Leute mit ihrer Entrüstung nicht zurück­
hielten, so kam es zu einer Keilerei, bei der die 
beiden Angeklagten, beides außerordentlich kräftige 
Burschen, Sieger blieben. Auch die Frau Thober 
und ihr hinzukommender Ehemann konnten nichts 
ausrichten. Nachdem sich das Publikum in ein 
Nebenzimmer geflüchtet und die Tür hinter sich 
verschlossen hatte, hausten die Angeklagten in dem 
Raume wie die Vandalen. Es klirrten Gläser und 
Fensterscheiben, nur den Bierkrahn abzubrechen 
gelang ihnen nicht. Heise demolierte mit seinem 
Seitengewehr den Türpfosten der verschlossenen 
Stube. Erst mit Hilfe dazukommender Kanoniere 
gelang es, die Unholde zu überwältigen. Das 
Urteil lautete auf je 3 Monate Gefängnis.

— ( K e l l  e r  Ü b e r s c h w e mmu n g . )  Infolge 
des heftigen, strömenden Regens gestern Nachmittag 
sammelten sich gewaltige Wassermassen auf dem 
Wilhelmsplatze an, die nicht alle ihren Weg in die 
hier vorhandenen Straßenkanäle nehmen konnten, 
sondern, da sie viel Sand und Unrat mit sich 
führten, die Gullys schnell verschlammten und über 
diese Wassereinlaßstellen hinweg Lei dem starken 
Gefälle der Wilhelmstadt ihren Weg zur tiefer 
gelegenen Neustadt nahmen. Der Hauptkanal, der



dre Neustadt durchzieht und seinerzeit nur fü r diese 
zur Abwasserung eingerichtet war, vermochte, w ie 
schon in  früheren derartigen Fällen, die sich in  ihn 
ergießenden Wassermassen nicht abzuführen. I n ­
folgedessen bahnten sich au f verschiedenen G rund­
stücken der Neustadt die Regenwässer aus den 
Straßenkanälen einen Weg in  die m it K ana lisa tion  
versehenen K elle r, wodurch z. B . in  einem W aren- 
keller in  der Katharinenstratze eine Über­
schwemmung von etwa einem halben M eter Höhe 
entstand, die v ie len Schaden an den W aren an­
richtete. D a der Regenguß nicht sehr lange anhie lt, 
ve rlie f sich das Wasser nach einiger Z e it wieder. 
D ie Überschwemmung in  dem K elle r eines K o lo- 
n ialwarenhändlers in  der Gerechtestrahe w ar so 
groß, daß die Feuerwehr herbeigerufen werden 
mußte, um das Wasser, das keinen A bfluß  
fand, aus dem K elle r auszupumpen. Dieser
Übelstand w ird  im m er wieder eintreten, m it 
Schädigung der Besitzer von Grundstücken m it 
Kelle r in  der Neustadt, wenn hier nicht fü r A bh ilfe  
gesorgt werden kann. D ie von der Höhe am Le i- 
bitscher T o r die W ilhelm stadt bei starken Regen­
güssen herabkommenden, in  die Neustadt sich er­
gießenden Gewässer b ilden geradezu eine Gefähr­
dung dieses S ta d tte ils , besonders, wenn diese 
Regengüsse von längerer Dauer sind oder wolken- 
bruchartigen Charakter annehmen. Auch in  der 
Bromberger Vorstadt an einer neuausgeüauten 
Straße wurde ein Kelle r, in  dem M öbel auf­
bewahrt waren, unter Wasser gesetzt, wodurch 
mancherlei Schaden angerichtet wurde.

—  ( G e f u n d e n )  wurden eine Handtasche und 
zwei Q uittungskarten (fü r K rüger und Zablocki).

—  ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

Aus Russisch-Polen, 4. J u l i .  (Verschiedenes.) 
I n  Lodz hat der Besitzer der M anufakturw aren- 
Niederlage an der Petrikauerstraße Jochel Gold­
berg seine Zahlungen eingestellt. D ie  Passiva be­
laufen sich auf 60 000 Rubel. G. ist flüchtig gewor­
den, sein W arenlager ist leer. —  Vorgestern ereig­
nete sich auf der Warschau-Kalischer Güterstation 
ein tragischer V o rfa ll. A u f dieser S ta tio n  b lieb ein 
Personenzug stehen, befindlich auf der F a h rt von 
Kalisch nach Warschau und geführt von dem etwa 
60jährigen Oberrondukteur Czeslaw Duchowski, 
einem erfahrenen Eisenbahner, der bereits seit 40 
Jahren Dienst auf der Eisenbahn verrichtet. A ls  
man die L in ie  geöffnet hatte, übergab Duchowski 
dem Maschinisten das sogenannte „Scepter", d. h. 
das Zeichen, daß die Strecke fre i sei und der Zug 
setzte sich langsam in  Bewegung. D. sprang —  w ie 
gewöhnlich —  auf das T r it tb re tt,  d iesm al jedoch so 
unglücklich, daß er a u sg litt, zwischen die Waggons 
f ie l und auf der S telle getötet wurde. Das tragische 
Ende des lang jährigen Kollegen r ie f un ter den 
Eisenbahnern großen Schmerz hervor. —  E in  fü r 
russische Verhältnisse bezeichnender Prozeß gelangte 
am F re itag  vor der 1. K r im in a l-A b te ilu n g  des 
Petrikauer Bezirksgerichts zur Verhandlung, und 
W a r gegen den Zigeuner Josef D o linsk i, der im  
Jahre 1896, d. h. also vor 18 Jahren, im  Flecken 
Belchatow, K re is  P etrikau, aus den Wohnungen 
von A lte r  Rudnicki und Bere l W erzynski verschie­
dene Sachen stahl. Nach verübter T a t floh D o linsk i 
in s  A usland und wurde 14 Jahre vergeblich von 
den russischen Gerichtsbehörden gesucht. V o r v ie r 
^?hren gelang es jedoch, ihn  zu verhaften, und seit 
breser Z e it befand sich D o linsk i im  Gefängnis. Das 
Gerrcht veru rte ilte  D o linsk i wegen des ihm  zur

büßt.
. Aus Russisch-Polen, 6. J u l i.  (16 russische Zuk- 
kersabrrken des Weichselrayons) haben ein Syndikat 
b is  zum Herbst 1916 gebildet.

Haus und Garten.
d " .  O b s t e r n t e a u s s i c h t e n  dieses 

Jahres berichtet der praktische Ratgeber im Obst- und 
Gartenbau m Frankfurt a. O. aufgrund von 700 Einzel- 
berichten. Danach wird die Ernte in Apfeln und Birnen 
m, Durchschnitt bester sein, als in, vorige» Jahre, in 
Apfeln ist eine ziemlich gute, in Birnen eine geringe 
M i t t e l e r n t e  zu erwarten, Elsaß-Lothringen, Baden 
und die Pfalz haben teilweise eine gute Ernte. I n  anderen 
Gegenden hat der Maifrost schaden angerichtet. Süß- 
kirschen und Sauerkirschen sind gut, Pfirsich reichlich. 
Aprikosen sehr gu t; auch Beerenobst trägt im allgemeinen 
gut.

Zeitschriften- und vücherschau.
V o l k s t ü m l i c h e  Kunst .  Unter diesen: T ite l wird 

ab 1. Januar in: Verlage für Volkskunst in Stnttaart 
eine neue Zeitschrift erscheinen, die in ihrer A rt wohl 
etwas ganz Neues, Eigenartiges darstellen dürfte. An 
guten und schönen Kunstzeitschriften ist gewiß kein Manuel 
und wie diese sich bemühen, die Kunst in das Volk zu 
tragen, verdient höchste Anerkennung. Aber da für viele 
Menschen das, was hier geboten wird, doch zu hoch ist 
und m it Voraussetzungen rechnet, die nicht vorhanden 
sind, so hofft die „Volkstümliche Kunst" dadurch etwas 
ganz anderes und gewiß Begrüßenswertes zu tun. daß 
sie sich einen möglichst leichtverständlichen, in des Wortes 
bester Bedeutung volkstümlichen instruktiven Toi: zur 
vornehmsten Aufgabe macht. Eine Anzahl hervorragender 
Künstler, Kunstgelehrter und Schriftsteller haben der 
Volkstümlichen Kunst ihre M itarbeit zur Verfügung ge­
stellt und es steht zu hoffen, daß es den: als Kunstschrift- 
stellet bestens bekannter: Herausgeber Arthur Dobsky 
gelingen wird, eine an sich sehr löbliche Absicht durchzu­
führen und eine Zeitschrift zu schaffen, die die Liebe und 
das Interesse für die Kunst wirklich in die allerweitesten 
Kreise zu tragen imstande sein wird. Eine Anzahl guter 
Bilder und vor allem in jedem Hefte ein großes farbiges 
Kunstblatt werden bei verhältnismäßig niedrigem Preis 
die Volkstümliche Kunst zu einem Bildnngs- und Füh- 
rungsmittel durch die verschlungener: Pfade der Kunst 
machen, dem man die besten Wünsche mit auf den Weg 
geben darf.

„ D a ß  ich so k r a n k  g e w o r d e n ,  das ist der Menschen 
Tun" — so läßt auch Ossip Schubir: ihre Heldin klage;: 
m der Erzählung „ E i n  m ü d e s  H e r z "  (Kürschners 
Bücherschatz Bd. 958. Hermann Hillger Verlag, Berlin 
W. 9 und Leipzig.) M it  tragischer Notwendigkeit führt 
ste das Schicksal ihrer Menschen. Und ihrer künstlerischer: 
t̂erfe ist es gelungen, uns die bunte Schönheit der italienischen 

Matrix zu malen irr ihrer Wildheit und Schwüle. Die 
Leidenschaft nnd die Schnelle, mit der die Menschen dort 
unten leben, reißt uns m it fort wie die gewaltige Kraft 
Eches Wafferfalles. Auch dieser Band gehört zu denen, 
me für das 5000 Mark-Preisausschreiben vor: Kürschners 
^ucherschatz irrbetracht kommen. Jeder Leser kann als 
-Preisrichter und Gewinner daran teilnehmen. Die Bediu- 
.^ugen enthält der Band, der für 20 Pfg. in allen Bnch- 
nnd Papierhandlungen zu haben ist.
,, . D : e Z u c k e r k r a n k h e i t  (Oiabsts s mellitLw), ihre 
Ursachen, Wesen und Bekämpfung. Gemeinverständlich 

'̂gestellt von Dr. msck. A. Sopp, Spezialarzt für 
Etagen-, Darm- und Zuckerkranke, Frankfurt a. M . 2.

verbesserte und erweiterte Auflage. V l und 90 Würz- 
brrrg, Verlag vor: Crrrt Kabitzsch, 1914, Preis 1,50 Mk. 
—  Diese bereits bei ihren: ersten Erscheinen 1912 sehr 
günstig aufgenommene Schrift enthält zunächst eine 
Schilderung des Wesens und Verlaufs der Zuckerkrankheit, 
die au Häufigkeit in den letzter: Jahren immer mehr zu­
nimmt. In :  Anschluß werden die Gesichtspunkte entwickelt, 
nach welchen der Diabetiker sein Leber: einzurichten hat. 
Durch Klarstellung der für die D iät maßgebenden Grund­
sätze wird der Kranke befähigt, die ihm erlaubter: Speiser: 
m it dem nötiger: Verständnis auszuwählen. Die gegebenen 
Diätzusammenstellunger: und Nahrnngsrnitteltabellen er­
möglichen ihm weitgehende Bewegungsfreiheit innerhalb 
der gebotener: Beschränkungen. Das Schriftcher: ist zwar 
in erster Linie darauf berechnet, dem Patienten die 
ärztlicherseits gegebenen Verordnungen verständlich zu 
machen nnd damit ihre Durchführung zu erleichtern, es 
bietet somit auch den: Arzt eine willkommene Unterstützung 
in der Unterweisung seiner Patienten.

S a n .  - R a t  Dr.  I e ß n e r ,  B e h a n d l u n g  d e r  
k o s m e t i s c h e r :  H a n t l e i d e n .  (Schönheitsfehler),
3. Auflage, broschiert 2,50 Mk., gebunden 3 Mk. — 
Ein Buch, das nicht nur den: Arzte, sondern auch dem 
Laien von Nutzer: ist. Es zeigt uns, was w ir von der 
Behandlung der Schönheitsfehler erwarten dürfen und 
verhütet dadurch zwecklos Ausgaben für kurpsuscherische 
nutzlose M ittel. Das Buch ist sehr anregend geschrieben 
und verrät große Erfahrung des Verfassers. Einige bei- 
gegebene Abbildungen erläutern das Gesagte trefflich. 
Alle, die unter diesem kleinen Leiden seufzen, finden in 
dem Buch Anleitung zur Behebung derselben. Von der 
Nagelpflege bis zum Haarausfall ist jedes Leiden ein­
gehend behandelt.

S  in d  F r  au en u n p ü n k t l i c h  er a l s  M ä n n e r ?  
Diese Frage wird meist zürn Nachteil der Fransn beantwortet, 
und es läßt sich nicht verkennen, daß in früheren Zeiten, 
wo eine gewisse Hilflosigkeit und Unselbständigkeit als reiz- 
volle Attribute holder Weiblichkeit galten, auch die Un- 
pünktlrchkeit als eine notwendige Schwäche zu dem Begriff 
der „F rau" gehörte. Aber heutzutage hat sich, wie die 
praktische Wochenschrijt „ F ü r s  Ha  n s" in ihrer neuesten 
Nummer schreibt, die Sachlage zugunsten der Frau be­
deutend geändert. Schon die jungen Mädchen, arr deren 
Arbeitsleistung in den Schulen genau dieselben Anforderun­
gen wie an ihre Prüder gestellt werden, können nur mit 

der größter: Pünktlichkeit ihr Pensum bewältigen. 
Auch bei der Vorbereitung auf einen Beruf und im Beruf 
selbst sind wiederum Pünktlichkeit eine unentbehrliche 
Forderung. Auch die verheiratete Frau hat durch ihre 
gegen früher veränderte Stellung im Leben dem Vorurteil 
der UnpünMichkeit ein Ende gemacht und erscheint jetzt 
Wohl nicht unpünktlicher als der Mann. Die Unpünkt­
lichen kommen eben überall im Leber: nicht zurecht, und 
da das weibliche Geschlecht von heute ziemlich großen 
Ehrgeiz besitzt, sich im Leber: zu bewähren, so hat es eben 
auch den kostbarer: Begriff „Ze it" richtig zu schätzen und 
der Pünktlichkeit erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. — 
Die Wochenschrift „F  ü r s H a  u s", die zurzeit den span­
nender: Originalroman „Die schöne M iß  Lilian" vor: H. 
Courths-Mahler veröffentlicht, ist als Familienlektüre 
bestens zrr empfehlen. Das Abonnement ist für vierteljährlich 
1,95 Mk. mit Schnittmuster-bogen 2,60 Mk. durch alle 
Buchhandlungen und Postcmstalten zn beziehe;:. Jeder 
neue Bezieher erhält den Anfang des genannten Romans 
auf Wunsch gratis und franko nachgeliefert.

M a n n ig fa ltig e s .
( T o d  a u f  d e n  S c h i e n e n . )  A ls  gestern 

V o rm ittag  der Personenzug aus Hettstadt, der um 
10.2H Uhr in  S a n d e r s  l e b e n  fä llig  ist, die 
Weichen am Bahnübergang passierte, öffnete der 
Schrankenwärter fü r  einen vorüberfahrenden ELter- 
zug vorzeitig die Schranken. Dadurch kamen zwei 
Frauen im  A lte r  von 17 und 28 Jahren unter den 
Personenzug und wurden von diesem b is  zur U n­
kenntlichkeit zerstückelt. D ie  Personalien sind noch 
nicht festgestellt. Es soll sich um die Töchter des 
Nachtwächters von Oberwiederstedt handeln.

( D e r  g r ö ß t e  G ü t e r b a h n h o f  D e u t s c h ­
l a n d  s) w ird  bei H o h e n L u d b e r g  Lei Crefeld 
gebaut. D o rt werden 120 Gleise nebeneinander 
liegen. Nach Vollendung des d ritten  Ablaufberges 
können täglich 8000 Wagen um rang ie rt werden. A m  
Rheindamm werden jetzt 100 E infam ilienhäuser ge­
baut, die zum 1. Oktober von den do rth in  versetzten 
Beamten bezogen werden sollen. A lle  Wohnungen 
erhalten Wasserleitung. K ana lisa tion , elektrisches 
Licht, Garten und S tä lle .

( D e r  a u s g e f a l l e n e  B I u , m e n t a g . )  
Von  dem Stvatzburger Landesverband der 
Kriegervereme wurden zn einem in  Bvum ath 
bei S traßburg stattfindenden Krieaervereinsfeft, 
m it dem ein B lum entag verbunden w ar, 2000 
B lum en in  roter Farbe beigesteuert. D ie  dor­
tigen  Vereine hatten jedoch bere its blaue und 
weiße B lum en geschafft. Um nun .M M ißdeu­
tungen keinen Anlaß  zu geben, anläßlich des 
neuesten Farbenoerbots der Regierung, wurde 
beschlossen, den B lum entag fa llen  au la llen.

( W i t w e  E v e r s . )  D ie  durch ihre A us­
sagen im  Reuterpr,ozeß bekanntgewordene 
W itw e  Evers hat nunmehr m it A nfang J u l i  
Zabern verlassen und ist nach Elsaß-Lothringen 
übergesiedelt. D as Geschäft in  Zabern. wo F ra u  
Evers 24 Jahre  lang ansässig w ar. hat sich 
infolge der deutschfeindlichen Hetzereien nicht 
ha lten  lassen. Hoffentlich ge ling t es der wacke­
ren F rau , in  Saarburg sich wieder eins sichere 
Existenz zu gründen.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  A r z t e s  i m  G e ­
f ä n g n i s . )  I m  Krim inalgefängnis in  S a n k t  
G a l l e n  hat sich nachts ein in Untersuchungshaft 
befindlicher Arzt das Leben genommen. E r vo ll­
führte die T a t durch Öffnen der Pulsadern an bei­
den Vorderarmen m itte ls eines in  seinem Bruch­
band versteckten kleinen Messers.

(Große Brände  in Nordrußland. )  
I m  Nordwestsn Rußlands wüten augenblicklich 
vie le W ald- und M oorbrände die großen 
Schaden anrichten. I n  der Gegend von Düna- 
burg vernichteten die B rände Getreide, Heu 
und Torfmoore. I n  S ta ra ja  Russa wurde durch 
eine fortgeworfene Z iga re tte  ein Neubau in  
B ra n d  gesetzt und durch W in d  und Trockenheit 
13 weitere Häuser zerstört. B e i Opotschka haben 
mehrere W aldbrände info lge der Trockenheit, 
der Hitze und des W indes schweren Schaden 
verursacht. Auch im  Bezirk T ifchw in her

W aldbrände. Große V o rrä te  gefällten Holzes 
sind vernichtet worden. D ie  S tad t ist in  Rauch 
wölken gehüllt.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiser auf der Nordlandreise.

K i e l ,  7. Ju li. Der Kaiser trat heute morgen 
kurz nach 6 Uhr auf der „Hoherrzollern" die Nord- 
landreise an. Der Torpedokreuzer „Rostock" und das 
Depeschenboot „Sleipner" begleiten die Kaiserjacht.

Das Berliner Verbrechertum.
B e r l i n ,  7. Ju li. Der Kriminalschutzmann 

W aidt wurde gestern Abend, als er in Steglitz einen 
M ann namens Krone verfolgte, von diesem durch 
drei Revolverschüsse schwer verwundet. E r starb 
bald darauf. Der Täter wurde verhaftet.

Todesurteil.
S a a r b r ü c k e n ,  7. Ju li. Das Schwurgericht 

verurteilte gestern den 33jährigen Arbeiter Franz 
Wagner aus Aschaffenburg wegen Raubmordes an 
dem pensionierten Bergmann Peter M arx, genannt 
„Goldpeter", zum Tode.

Abgeschlagener Angriff auf Valona.
W i e n ,  7. Ju li. Die „Albanische Korrespon­

denz" meldet aus Durazzo: Nach hier eingetroffenen 
Meldungen haben die Aufständischen einen Versuch 
gemacht, Valona anzugreifen und sich dieser Stadt 
zu bemächtigen. Es ist jedoch den untÄr Hüsny 
Toska stehenden Freiwilligen gelungen, die Aufstän­
dischen zurückzuschlagen, so -atz sich Valona außer 
Gefahr befindet.

Überzeichnung der neuen französischen Anleihe.
P a r i s ,  7. Ju li. Dem „M attn" zufolge wurde 

heute die zur Ausgabe gelangende französische 800 
Millionen-Anleihe gestern bereits dreißig mal über­
zeichnet. M an  rechnet mit einer vierzigmaligen 
Ltberzeichnungf.

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
P a r i s ,  7. Ju li. Der radikale Deputierte Ar- 

may, der für das Dreijahresgesetz gestimmt hatte, 
bracht einen Gesetzentwurf ein, durch den die Rück­
kehr zur zweijährigen Dienstzeit ermöglicht werden 
soll. E r schlägt vor, alljährlich 40 006 Freiwillige 
anzuwerben, die sich verpflichten sollen, fünf Jahre 
zu dienen, wofür sie erhöhten Sold und nach beende­
ter Dienstzeit eine Prämie von 2500 Franken erhal­
ten sollen. Hierdurch würde es dem Kriegsminister 
ermöglicht, die übrigen Mannschaften bereits nach 
vierundzwanzigmonatiger Dienstzeit wieder zu ent­
lassen.

E in Attentat auf den Zaren geplant?
P a r i s ,  7. Ju li. Aus Bomont wird gemeldet: 

Im  Departement Oise wurden zwei russische Land­
streicher, namens Kiritfchek und Trujanowsky, Ver­
haftet, Lei denen zwei Bomben und Revolver gefun­
den wurden. Beide sollen Dolmetschern erklärt ha­
ben, daß sie beauftragt seien, einen Anschlag gegen 
den Zaren auszuführen. Es heißt, daß Kiritfchek in  
Paris als Monteur, Trujanowsky als Eifendreher 
arbeitete.

Der Streik der englischen Arsenalarbeiter.
L o n d o n ,  7. Ju li. Im  Woolwicher Regie- 

rungsarsenal, dessen Schließung bereits gemeldet 
wurde, streiken insgesamt 13 500 Arbeiter. Der Ge­
neralsekretär der Schuhliga der Arbeiter Harris er­
klärte gestern, daß heute vielleicht sämtliche Arbeiter 
in den Arsenalen zu Plymouth, Devonport, Ports- 
mouth, Enfield und Waltham Abbey Befehl erhal­
ten würden, die Arbeit niederzulegen. Die Blätter 
meinen, daß dann Churchills Flottenferien auf un- 
ertwarLete A rt zustmrde kommen würden. 
Ausschreitungen ausständiger spanischer Arbeiter.

V a l l a d o l i d ,  7. Ju li. Die Ausschreitungen 
infolge des Ausstandes der Gießereiarbeiter nahmen 
gestern Abend einen ernsten Charakter an. Die Po­
lizei und Gendarmen, die mit Steinen beworfen 
wurden, gingen mit blanker Waffe vor. Mehrere 
Polizeibeamte und Gendarmen sowie mehrere Aus­
ständige wurden leicht verletzt. Einige Ruhestörer 
wurden verhaftet. Gendarmeriepatrouillen durch­
ziehen das Innere der Stadt.

Amtliche Notierungen der DanzigerProdukten- 
Börse

vorn 7. Ju li 1914.
Für Getreide. Hlilsenfrüchte und Oelsaaten werde» außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei. 
Provision nsancemäßsg vorn Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiß.
W e i z e n  ohne Handel, per Tonne von 1090 Kgr. 

Negniiernngs-Preis 807 Mk. 
per September—Oktober 164'/, Br., 194 Gd. 
per November-Dezember !94 ", Dr., 194 Gd.

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 697 Gr. 168 Mk. bez.
Negnlienlngs.Preis 171 Mk. 
per Ju li 169 Dr., 168'/, Gd. 
per September—Oktober 166'> Mk. bez. 
per Oktober—November 160 Br.. 153/z Gd.
November—Dezember 160 Dr.. 159'/, Gd. 
per Januar-Februar 160 Mk. bez.

Ger s t e  ohne Handel.
N ohzncke r. Tendenz: ruhig.

Nendement 88" „ sr. Neufahrwasser 9.12 Mk. bez .lnkl.S. 
per Oktober—Dezember 9,10 Mk. bez. knkl. S.

5 t i e t e  per 100 Kgr.. Weizen- 9,20—9,90 Mk bez.
Roggen* 10,35 Mk. bez.

D an z i g .  7. Ju li Met,Lide,„aikt.) Anfuhr am
Legelar 54 lnl«ndtfihe, 176 russische Waggons, Nenfahrmasset 
inländ. 120 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  7. Ju li. tGetreidemarkt.) Anfuhr 
6 inländische. 43 russ. Waggons, eztl. 3 Waggon Kleie nnd 
28 Waggon Kuchen.

W e r m ager und a llzu  schlank ist, wer eine Figur 
und schöne, üppige Körperformen zu erhalten wünscht, 
der wende das von Apotheker M öller Nachflg., Berlin 11, 
Tnrmstraße 16, hergestellte Nährpnlver „Grazinol" an. 
Dies ist ein ganz hervorragendes rmd durchaus erprobtes, 
unschädliches Nährmittel, das von der Sanitätsbehörde 
untersucht nnd dem Handel überlassen ist. Zahlreiche 
Dankschreiben, die im Original einzusehen, sind der beste 
Beweis für seine Güte. Es bewirkt infolge seines hohen 
Nährwertes in kurzer Zeit einer: ganz erheblichen Erfolg

Bezirk T U W in  herrschen!

Dauzigsr Vkshmarkt.
(Amtlicher Bericht der Prsrsnoüerttngskominission.1

Danzig, 7. Ju li.
A u f t r i e b :  44 Ochsen, 169 Bullen, 67 Färsen und Kühe, 

253 Kälber, 299 Schafe und 1383 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchster: Schlacht- 

Werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), —45 Mk., 
b) vollsleischtge, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 

- Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete rmd ältere 
ausgemästete 40—43 M k„ ä) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte altere —,— Mk., e) gering genährte 37—39 Mk.; 
B u l l e n :  s) vollflerschige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts 43—45 Mk., b) vollflerschige jüngere 40—43 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 35—38 Mk., 
ä) gering genährte —33 Mk.; F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts - 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jahren — Mk. ,  o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 34—37 
Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 29—33 Mk.. 
e) gering genährte Kühe und Färsen —25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.; K ä l b e r :
rr) Doppettender, seinste Mast —,— Mk., b) feinste Mastkälber 
50—55 Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
52—58 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 33—40 
Mark, e) geringere Saugtälber —30 Mk.; S c h a f e :

Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel. 
4S—42 Mk., b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 32—28 Mk., o) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) —30 Mk., 
L. Weidemastschafe: a) Mastlämmer:—,— Mk., b) geringere 
Lämmer nnd Schafe — Mk . ; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — ,— M k, b) vollfleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 43—44 Mk., o) voll- 
fleischige von 109—120 Kilogr. 4 l -44  Mk., cl) vollfleischige 
von 80-100 Kilogr. 41—44 Mk., o) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 40—43 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen 38—41 Mk. 2 unreine Sauen und ge- 
schnittene Eber 2 8 -41  Mk. Die Preise verstehen srch für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: ruhig. — Kälber: flau. — Scha. . 
Mittel. — Schweine: glatt, schwere Schweine vernachlässigt

Berliner Börsenbericht.

Österreichische Banknoten . . .  
Russische Banknoten per Kasse . .
Deuts,he Reiihsa,»leihe 3 ' .  . .
Deutsche Reich-anleihe 3 ^ .
Preußische Kansoto . I  F .
Prenßlsche Konsois 3 . ' s .
Dhorner G tadtan leihe  4 " .  P , '  . 
rh o rn e r S tad tan ie lye  Ü ' ,

Pssener Psandbriüse . . . .
Posener P fandbrie fe  . . .
Rene Westprenßische Psandbrlese t  
West».,-eiißtsche Psaildbriess 3 ', ' . " . .  . 
Gestprei'ßische Psaiibbriese N " . .
Russische S ta a t-re n te  4»^
-russische S ta a t-re n te  4 "/., von . 
Russische S taa tsreu te  4 ' , van lln n j
tzoiulschv Psandbrtese 1 ' / , "  .................
,)amb.-Amer!ka Pakets. R kil.',, erkl. t 0 " .. 
Norddeutsche L lo y d -A M e ,, . . . . 
Deutsche Bank-A M ei» . exkl. 12«/,° 
D tskant.Koitnnandtt.RnteUe . . . .
Roidbe,»ische K red itansta lt-L in ien  . . 
Ostbank fü r H ande l und G e w -rb e .A n  
M lgem . E le rtr iz ltii l-ü e s e jll.h a ll - A M « ,,
ilttm eß F r i e d e - L l l l l e n .......................
Poch,m,er G ußstahl-L lM en . . . . 
Luxemburger B e rgw erks.L lttlen  . . . 
Aesellsch. fü r elektr. lln te riiehm kn-X tttlen
Oarpeuer Bergwerts-Llkllen . .
3al,»ahütte.Mtten.......................
Phönix Bergwerks-Aktlen . , . 
Rheins«.,Hl-Llktler, . . . . 4 .-2 , 

We!zen taka in Newvork. . . - .
. - - « « . ,

September . . . .4'r .
Dezember 

R.'iw.-" Juni . .
September 
Dezember

Reich-bankdiskont 1 Prozent.

. - . v .

Prlvatdiskont

61.10 
93.30 
84.60 
77.10 
90 20 
89,50 
98.70 
88. -  

126 25 
110,- 
234.— 
t8 2 .-  
Ilv ,— 
124 25 
243 — 
153.- 
221.—  
l 26.60 
!5 7 .-  
1 7 7 .- 
t 46.45 
234.90 
i 53.30 
88^,

204.25 
19525
195.75
172.75
164.25
164.25 

Üsmbardzinssttß 8
2V. Prozent.

.'Ä'

6. Ju li

64,60 
2 l 4.10

66.40 
7660
86.40 
76.80 
94,50

84.90
214,10

86.40 
76,80
66.40 
76.70 
94.50

9 1 .-
93.40
84.50 
77.10 
90.75 
89.60 
9 9 ,-
88.50 

t2 7 .-  
U0 40
234.75 
182.80 
t1 9 .-  
124.85 
242 80 
152,-
221.70 
12? . -
156.70
176.50 
146.—
235.25 
155.—

204̂ 25
194.25
195.75
173.50
164.75
164.75 

Prozent.

Das Geschäft an der B e r l i n e r  B ö r s e  war gestern 
wieder sehr geringfügig. Einzelne Gebiete ruhten vollständig. 
Etwas lebhaftere Umsätze entwickelten sich nur in Allgemeinen 
Elektrizitäts-Aktien und Phönix, die ca. 1 Prozent höher be­
zahlt wurden. Auch heimische Anleihen zeigten feste Haltung. 
Schluß still.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vam 7. Juli. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1 20 Grad Eels.
W e t t e r :  trocken. W lnd : Nordost.
B a ro m  « te r stand : 766 mar.

Äom 6. morgens bis 7. morgen, hüchtl- Temperatur: 
i 30 Grad Cels., niedrigste 4- 15 Grad Eels.

Wasserst Hilde der Weichsel, Krähe nnd Netze.
S t a n d  des  W a s s e r s  a m P e g e l  

der Tag m iTag

Weichsel T h o rn .......................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowiee . . . 
Zakroczyn . . . .

!»«ah« b-I Bromberg A H A '  

Netze bei Czarnikau . . . .

7.
1.
5.
6. 

30.

1,33> 6. 
1,22 30. 
1.49 4.
1,99 5.
2,98 19.

1,43
1,41
1,56
2,10
2,10

Den besten Schutz -e r  Kinder vor den gefährlichen 
Erkrankungen der heißen Sommertage, Brechdurchfall, 
Diarrhöe, Darmkatarrh usw., die oft tödlich verlaufen, 
bildet eine versorgende Ernährungsweise. „Krisele" wird 
hierbei stets gute Dienste leisten, denn es ist ein wohl­
schmeckendes Nährmittel, das die Verdaulichkeit der Kuh- 
milch erhöht, vermöge seines Gehaltes an Eiweiß und 
Mineralstoffen, die Mrrskel- und Knochenbildung der 
Säuglinge unterstützt und äußerst günstig auf die Magen,. 
und Darmtätrgkeit eiruvirkt.



A  -L> D ie glückliche Geburt eines D

K ^  gesunden Unabsn K
^  ^  zeigen hocherfreut an " B
K  K a ! t o w i t z  O .-S ., den 4. J u li 1914 K
Z  Lismarckfir. 6, Z

L n k s r '6  S s g s s l s n ,  königlicher Amtsgerichtssekretär, ^  
^  und Frau N S ^ s .  geb. L k s k s » ' .  A

F ü r  die vielen und herzlichen Beweise der Teilnahme 
beim Heimgänge meiner lieben F rau , unserer guten M u tte r, 
Tochter, Schwester und Schwägerin, sage ich h ierm it im  
Namen der Hinterbliebenen

herzlichsten Dank.
Thorn-Mocker den 7. J u l i  1914 .

k A l s ? s S  U s K m s Z u n .

I n  das Handelsregister ist bei der 
Firma I ^ a t k a r x  L s l s s i?  L  
O o . in T  h o r n folgendes einge­
tragen:

Das Handelsgeschäft ist mit 
ungehinderter Firma auf dem 
Kaufmann D i* .  ^ u lL u s  
L L s is s !  in Thorn überge­
gangen. Der Uebergang der 
Passiva ist ausgeschlossen. So­
dann ist das Handelsgeschäft in 
eine Kommanditgesellschaft um­
gewandelt. Anzahl der Kom- 
manditisten: 1. Beginn der 
Gesellschaft: 1. Ju li 1914.

Thorn den 4. J u li 1914.
Königliches Amtsgericht.

Verreist
LZI?. «rZkLLL.

Herren- und Damen- 
Garderoben

werden tadellos chemisch gereinigt, ge­
bügelt und auf Wunsch Herrensachen gleich­

zeitig repariert in der

SW,ii»i!stlllt s.lljeiii. RkiiiMilg,
________nur Gerberstr. 13115, pt.

Wmii Wreken - Ber-
tVüsür« gesucht. P o ftla g e rk a rte  97, 

M a n n h e im  2.

garantiert rein, versendet 10 Pfund-Paket 
gegen Nachnahme für 9 ,50  M k .

U ö s l L Ü e r ,  Lehrer,
G r .  W annagnpchen p. Stallupönen Opr.

AU haben Fischerstr. 55 b, 1.

Steilem,kliiihe

ZnLeüigentes Mädchen
iucht ^Stellung als Aerkäuferin oder 
Empfangsfräulein, deutscher, polnischer 
nnd russischer Sprache mächtig. Ange­
bote unter L .  L .  5 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse". _______________

Kindergärtnerin
sucht Stellung nach Rußland per 15. 7. 
eventl. 1. 8. nur bei Russen.

Augebote unter I? .  8 t .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Stkileiuim,rlil>te
Mehrere tüchtige

MalergeWen
stellt sofort bei hohem Loh» ein

N e tt-n b u rg  W p r .

? SIlm ötkwOer.
1 Um« W m eW . 
?j«kWiei>W?M
verlangt bei hohem Lohn

.1 . A u r t L i r ,  Gnesen.

W  M iM  U M .
Sohn achtbarer Eltern, per sofort gesucht.

Konditorei v o r s o k ,
Altstadt. M arkt.____________

MiSeil Arbeiter
stellt ein A is .x  I * iL iL v lK 6 r a  M in era l- 
massersabrik, Lrückenstr. 11.

i - s i c l i k s  

v s r 'b l ü l ^ ö n c l s i '  

6 1 2 1 1 2  m i t  

L c t iu l ic s 's m s

In fo lge Aufgabe der Schafzucht stehen 
zum Verkauf:

2MerinobScke,
1 Bock der englischen Fleischrasse,

zu mäßigen Preisen.

Zsm.LWMLr.Horn.
Schmiedegesellen und 

Lehrlinge
stellt ein Schm iedem eijter I l u s n v l »  
am Bahnhof Thorn-Mocker.

Wen Weiler
verlangt N o « e l 6 ,  Gerechtestraße.

Kräftige»

U r b s i t s r
stellt ein L .  LLrsrrdm ek, Töpfermeister.

LaußUsche
Papierhiindlniig

V. Mvsrpdal, Breittsirchk.

W  M m sA
kann sich melden
1». Ä L T lr. M e ta llw a re n f ., Bäckerstr. 11.

Kräftige

MitlsW
von sofort gesucht.

MWiikchbrik ü. vremtr,
______ G. m. b. H .. T h o r n .

Auftsartemädchen 'L "
mittag gesucht Breitestraße 38, 2.

Sauberes Anfwartemädchen
gesucht. Meldung 11— 1 Uhr. 
_______________ Brombergerstr. 33, p., r.

Suche 48W Mk.
zur 2. stelle  auf ein hiesiges Grundstück 
Brombergerstr. zum 1. Oktober zu zed.

Angebote unter LU 8 .  2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

> I» Iiiriife» yrticht,
Gebrauchter, gut erhaltener

M oM M er W M t
zu kaufen g e s u c h t .

Gefl. Angebote unter 9 0 0 1  an
die Geschäftsstelle der „Presse"

Gebrauchte Kisten
zu kaufen gesucht. Angebote u. „Eisen"  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kim N IM M
zu kaufen gesucht. Angeb. u. „ M a r k t ­
bude" au die Geschästsst. der „Presse".

Eine gut erhaltene

Gaskrgrre
zu kaufen gesucht. Angebote u. M .  L^. 
9 0  an die Geschäftsstelle der „Prejje".

Z it  l !N i ! l , ! l t l ' ! l

Grundstück
m it F u tte r -  und Kohlengesellschaft
altershalber sehr günstig zu verkau fen  
oder zu verpachten.
Ü .N n g 6 , Thorn, Culmer Chaussee 158.

Zn verkaufen Morgen

Roggen'
auf dem H a lm  auf der Culmer 

Vorstadt.

.1. «. U1ch!>, «ttiitsir K. 
1 gutes HerrenMrrLd
mit Freilaus billig zu »erkaufen

Brombergerstr. 88.

keÄrksfrst.
Am Sonntag den 12. Juli, nachmittags 5 Uhr,

findet am Kressauer Wäldchen eilt

Ssmiechst -es Blindes der Lmidiliirte
statt.

Unsere Mitglieder und Freunde aus Stadt und Land werden mit 
ihren Familien hierzu ergebenst eingeladen.

Die Festrede hält Herr v o r i  0 1 Ä S rrd u i'§ -J a m rs c h a u .
Danach:

Konzert, Tanz und Volksbelustigungen.
Zu den Zügen 3,58 Uhr von Grandenz und 4,05 Uhr von Goßlers- 

hausen steht Extrazug in Melno znr Beförderung nach dem Festplatze bereit. 
Für Rückbeförderung zu den von Melno abgehenden Zügen wird gesorgt. 

Bei schlechtem Wetter steht ein bedeckter Raum znr Verfügung.
Im  Auftrage des Bundes der Landwirte:

_______________ v r r n  H s n n i F ,  Bezirksvorsitzender._______________

T IV O I . I  - «
Ansang 4 U h r.

Mittwoch den 8. J n l i  1914:

Kaffee-Konzert. E in tr i t t  f r e i .

A bends S U h r :

Großes MMSrkonzerL,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 176, persönliche 

Leitung Herr Obermusikmeister V D k m ,
E in tr i t t  20  P fg .

— ------------------ Reichhaltige Abendkarte. -----------------

Parzelliernngs-Anzeige.
Am Montag den 13. Füll, von mittags ab,
werde ich beim Gastwirt Herrn l^ivsko in Samsteezno das

SmnMüek
der Herm ann Lliiller'schen Ehelente in Samsteezno, Kr. Bromberg, 
8 km zur Stadt und Bahn Mrotschen, in einer Größe von 210 Morgen 
durchweg weizensähigen Ackers, mit massiven Wohn- und Wirtschaftsge­
bäuden, massivem Familienhans nebst S tall, komplettem lebendem und 
totem Inventar, im ganzen oder in Teilen verkaufen.

Zum Verkauf kommen:
Parzellen beliebiger Größe an Nachbaren, auch zn NustedluugZ- 

zweckeu, mit voller Ernte,
1 Restgrundftück von 100 Morgen mit kompletten Gebäuden und 

Inventar,
1 kleines Grundstück von 30—50 M rg. mit Gebäuden n. Inventar.

Käufer lade ich hiermit ergebenst ein und bemerke, daßdie Kauf- und 
Zahlungsbedingungen recht günstig sind, Nestkanfgelder mehrere Jahre fest 
stehen bleiben und kleinere Grundstücke in Zahlung genommen werden. — 
Besichtigung zu jeder Zeit gern gestattet.

Nähere Auskunft erteile ich mündlich, auch schriftlich, sowie Herr 
B o xv ro n -V a ttd sb u rg .

Max SorgatL, Slatow westpr.,
Fernsprecher 17 2 ._____________

16. Mstpreuk. Pferde - Lotterie
zu Briefen Westpr.

Ziehung am 11. F M 1814.
IM  Gewinne im Gesamtwerte von 38888 M.

Hauptgewinn: 1 Equipage mit 4 Pferden.
Lose ö, 1 M . ,  11 Lose fü r 10  M . ,  sind zu haben bei

Domlrrowski) köiiigl. Dich. Lsttene-Kiiiiikhiiiti',
Thorn , Breitestr. 2, F ern ru f 1 0 3 6 .________

sSr Sffizierunisomm und 
:: seine Mlgarlerobe ::

in dauernde Stellung gesucht.
Genaue Angebote m it Angabe bisheriger Tätigkeit, Zeugnisabschriften, 

Gehaltsansprüchen und Photographie unter I I .  2 . 44 an die Geschäftsstelle 
der „Ostdeutschen Presse", Bromberg.__________________ ______

Grundstück
von 33 Morgen, guter Weizenboden, mit 
totem und lebendem In ven ta r zu ver­
kaufen. Z u  erfragen in der Geschäfts- 
stelle der „ P r e s s e " ._________________ _

Zehr günstig für A M » ! 
Margarine-Geschäft,

beste Lage in einer größ. Garnisonstadt, 
groß. Umsatz, bill. M iete, and Unternehm. 
wegen billig zu verk. Uebernahme gleich 
oder später. Angeb. unter X i .  6 9 6 3 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

kill N I M M
m it Saphyrstist nnd Platten ist billig zu 
verkaufen_______ Hofstraße 7, 1 T r., r.

U ,  S « « l h n !  ^ Ä S ! " '
Flecken u. desgl. l» Posten abzugeben, 
10 Pfd Probepaket für 7,SO M ark geg, 
Nachnahme. rü. 8 « k i r i n v r ,  E r fu r t .

sind zu verkaufen bei
U n iH v iv lL L  in Nendors

bei Zlotterie.

W k k W M ,M I
verkauft K a r l  L u v re , Hoherihausett.

1 GMchrank, S S L
eichener Umbau mit Sofa u. a. m. zu 
verkaufen Vacheftr. 16.

Z LanVgrundWcks,
ä 80 Morgen, mit guten Gebäuden, kom­
plettem In ven tar und voller Ernte, sind 
bei kleinerer Anzahlung von sofort zu 
verkaufen. Näheres zu erfragen bei dem 
Hotelbesitzer Herrn L rü g e r , Viktoria­
hotel, Seglerstraße.

' modern ausgebaut mit großem Keller, 
; in der Crrim erstraße preiswert zu ver- 
 ̂ kaufen. Angebote unter Lei», an die 
! Geschäftsstelle der „Presse".

k s i - k s «
zum V e r k a u f .
_______ H i iv k v H V t t lc k t .  Gram tschen.

i WchmmkimAW,
I "  »S 
kiUklilt

sind zu verkaufen. Z u  erfr. in der Ge- 
schäftsstette der „Presse". _________ __

Baustellen,
W aldauerstratze 4, 4. Grundstück vom 
Empfangsgebäude, sind zu verkaufen.

Frau  RovtZsr, Eiisabethstr. 11. 1.

A m i » .  E— 3 - ,P » » i i t N V l j » i » i ü .
möglichst mit Bad, in Jakobsoorstadt oder 
Nähe Bahnhof Mocker, per 1. 10. zu 
mieten gesucht. Angeb. erb. u. L .  
an die Geschäftsstelle der „P-esse".

 ̂ 8— 10 Zim m er mit Garten, S ta ll I 
für 3 Pferde und Waaenrernise 

! vom  1. O k to b er d. F s . gesucht.
Angebote unter 1 8 1  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" er- j 
! beten.

Mehrere kl., möbl. Zimmer
VON sofort zu vermieten, Preis 10 M ark. 
______________ Gerstenstraße 11, 1.

3-NMMLMVhMMg
mit Gas n. reicht. Zubehör v. 1. 10 14 
zu vermieten. G erb ers tr. 13! 15.

I«m „KilSßil
Friedrichstr. V.

! Programm vom 7.!
! bis 9. Jn li 1914.

Dram a iu 2 Zlkteu.

N  MSWI 
SkllelRL
Dram a in 2 Akten.

!3 . B e i Kiekebrrfch ist 
E m pfang . Humor.

 ̂ 4. E in  ehren ha fter  
N iv a le , Dram a.

5. D ie  m oderne Ehe, 
Komödie, 

j 6. S no b  a ls  T ie rb ä n ­
d ig e r, Humor.

! 7. Gaum ontrvoche, 
neuesterWochenbericht.

Täglich:
Künstler-Konzert.

L . W ir  können! 
unsern werten Gästen j 
den Aufenthalt als be.

I sonders angenehm em- ! 
pfehlen, da unser S aa l 
anss sorgfältigste gelüstet 
und unsere Ventilation 
aufs modernste ausge­
baut ist.

HM- M  CiiiMksihtt-VkMii
zu T h s r ii.

Wohnnngsnachweis in der Geschäfts­
stelle bei in F irm a

Baderstr. 14.
Abgabe von Mietsverträgen ebendaselbst. 
Bismarckstr. 1, 1, 8 Zim m er, 185r) 

per 1. J u li bezw. früher Pferde­
stall nnd Nemise,

Kerstenstr. 24, 1, 8 Zimm er 2000 sof. 
Brombergerstr. 60, 1, 8 Zim ., 1600 sof. 
Waldstr. 15, pt., 6 Z im ., 1500 
Brombergerstr. 60, 2, 8 Z im ., 1500 
Brombergerstr. 14, pt., 6 Z im ., 

elektr. Licht, Bad, 1450
Friedrichs. 10,12, 1, 6 Z im ., 1490 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Z im ., 1200 
Brombergerstr. 41, 1, 7 Z im ., 120o 
Friedrlchstr. 10112, 4, 6 Z im ., 1200 
Bachestraße 9, 7 Zim m er, 1200 
Brombergerstr. 60, 1, 5 Zim ., 1100 
Brombergerstr. 60, 2, 5 Z im ., 1000 
Mellisnstr. 3, 3 oder 4 Z im ., 950 
Schulstraße 16, 5 Zim m er, 950 
Schulstraße 20, pt , 6 Zimm er, 950 
Brombergerstr. 14, 3, 5 Z im ., 900 
Gerechteste. 15,17, 1, 4 Zim .,
Elisabethstr. 7. 3, 4 Zimmer,
Bismarckstr. 3, 3, 4 Zimm er,
Airchhofstr. 62, 1, 6 Zim m er,
Albrechtstr. 2, pt., 3 Zimmer,
Altst. M arkt 25, 3 Zimmer,
Gerberstr. 31, 3, 5 Zim m er,
Lindenstraße 54 a, 1, 4 Z inw ier.

Bad, elektr. Licht, 600
Baderstr. 8, S tallg . f. 8 Pferde,

Remise, Speicher, Hofraum, 500 
Kirchhofstr. 28, 3 Zimmer,
Kirchhosstr. 62, 2. 4 Zimm er,
Waldstr. 49, 3, 3 Zimm er,
Culmerstraße 12, Laden,
Friedrichstr. 10112, 4, 3 Z iM .,
Culmerstr. 12, Geschäftsräume, 360 
Graudenzerstr. 79, pt., 3 Z im ., 360 1.10. 
Culmerstraße 12, 2, 360
Graudenzerstr. 79, 1, 3 Zim ., 350 sof. 
Vachestraße 13, 4 Zimm er, 350 
Bachestraße 13, 2 Zimmer, 250 
Culmerstroße 12, 4, 180
Gerberstr. (Gerson), 1 Heller, 

trockener Lagerkeller, 150
Strobandstr. 18. 4 , 1 Z . n Küche, 120 
Friedrichstr. 10/12, Pserdestall, 

Autogarage, 100
Waldstraße 15, 1 Zim m er, 100 
Kirchhofstr. 62, 1 S ta ll, 80
Talstr. 2 4 ,1  Pferdest. u. Wagenrem. 
Mellienstr. 83, 1, 8— 9 Zim ., W arm - 

wasserheizung und Pferdestall, 
Ulanenstraße 8, 1, 5 Zimmer,

Bad, Pferdestall u. Zubeh.,
Mellienstr. 72, Hof, 2, 1 Zim m er, 
Brombergerstr. 74, 2, 6 Zimm er,

Bad, Burschengelaß, S ta ll,
Waldstraße 31, 3, 4 Zimmer,

850
750
750
750
725
650
630

500
500
450
420
400!

sof.

Wohmng,
4 Zim m er mit allem Zubehör, vom 1 .1 0 . 
14 zu vermieten. Z u  erfragen

Strobaudstr. 7, KvttLnKer.

tt Z im m e r  mit reichlichem Zubehör, Gas  
und eleltrisches Licht, Bismarckstr. 1, 
1. Etage, zum 1. 10. zu vermieten.

3 Z im m e r, dortselbst im Hinterhaus zum 
1. 10. zu vermieten.

4 Z im m e r  mit reichlichem Zubehör, Brs- 
marckstr. 3, 3. Etage, per sofort oder

1. 10. zu vermieten.

1 .  E t a g e ,

W o h n u n g
von 4 Zimmern, Entree, Küche und Z u ­
behör v. 1. Oktober d. I s .  zu vermieten. 

L . M nrZryuski, Gerechteste 16.

I-ZiMmerwohnungen.
Bad, Balkon, beste Lage, billigst zu ver­
mieten. V r .'L 8 e 1 » k v , Talstraße 37, 

Nähe Postamt 3. ______

herrjchasMche

2. Etage, mit großer Veranda, ganz nahe 
der Breiteristraße, desgl. eine

vermietet.
ß,. S o v k ,  Culmer Chaussee 11.

BMeMche.
Betreffs Besprechung über Maßnahmen  

zur Beseitigung von MrhftLndcn in der 
Brückenstraße (Lärm , Unsauberkeit und 
anderes mehr) werden Interessenten ge­
beten, sich am D o n n ers tag  den 9 . d . 
M ts .»  5 Uhr nachmittags, im H n te l 
„S ch w arzer A d le r"  einzusinden.

N la Q v o k e r ' .

A m iz .S i» i,M » .S » .
findet im

Hotel „Brei Kronen"
die

Ser freien Damen- 
SchneiSeriinnmg Thorn

statt.
1) Meisteraufnahme,
2) Lehrlinge einschreiben,
3) Beiträge zahlen,
4) Aufnahme selbständiger Schnei­

derinnen in die Innung,
5) Verschiedenes.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen 
dringend notwendig.

Cafe „Lämmchen"
T ä g l i c h :

:: Heitere Künstler-Abende.::

Kabarett Clou.
N eues S c h la g e r-P ro g ra m m .

ALT" 6 neue Kabarett-Sterne. "W8

Mittwoch den 8. Füll
fährt

IWM„zusriedenhett"
nach

O r s i - n s n n i l L
Abfahrt 3 Uhr von der Fähre.

empfiehlt

Lliiitiiliirislsj. Hinisftlliieii-Zttrill. 
WÜHtimsiliSt. Visiiilinksir. S.

P s r t . - W o h m m g , m i N ° h *
3. Etage, 7 Zim m er mit Zubehör, sofort 
oder 1. Oktober zu vermieten.

Geräumige 4-Zimm er-
Wshrmng,

pari., mit Gas, Bad und allem Zubehör, 
per 1. 10. 14 zu vermieten. Näheres b. 
Portier, Wilheimstr. 7.

von 8 Zimmern, mit reicht. Zubehör, 
Warmwasserheizung, evtl. Pferdestall, 
Kerstenstr. 24, 1. Etage, von sofort zu 
vermieten. L i - ie lL

Baugeschäft, Brombergerstr. 10.

5- IlllS L-AlIIMIWlMIlg
mit allem Zubehör, 1. Etage, vom 1. 10. 
14 zu vermieten

.5 - A rL n ä e i? , Schulstr. 5, 2 T r.

Baderstr. 20,
4 Zimmer, Küche, Entree und Zubehör, 
2. Etage, per 1. 10. zu vermieten.

8 .  U  i m i m ' .

19 jä h r ig e  H a w w m je , 400 000 M ark  
Vermögen, junge W itw e mit Adoptivkind 
50 000 M k. und viele 100 vermögende

L L . Nische Heirat,
_________ 8 v1 » Itr8 L ri8 ? 6 L ', B e r lin  18.

Strebsamer handwerter,
evangel., 29 Jahre alt, wünscht die B e­
kanntschaft einer Dame zwecks baldiger 
H e i r a t ; älteres Wirtschaftsfräulein oder 
besseres Dienstmädchen bevorzugt. Ange­
bote sind mit genauer Adresse unter 
Rk. 1 9 9  an die Gesch. der „Presse" erb

W  » S N « !
Am  Sonntag den 5. J u li wurde m ir 

vom Restaurant M sLL '^U »»L 'ä t in 
Leibitsch mein neues F a h r ra d  (Straßen- 
renner), Marke „In ternational", N r. 
419 466

gestohlen.
V o r Ankauf wird gewarnt. Rahmen 

schwarz, Felgen eichenfarbig, mit vier 
schwarzen Strichen, M an te l rot.

^ « r s s t  M e u n i s n n ,
_____________ Leibitsch. K r. Thorn.

Anständige Leute, die ein

Kind
besserer Herkunft in Pflege nehmen oder 
gegen einmalige Abfindungssumme für 
eigen annehmen würde, wollen gefl. Ang. 
u n te r? . L .  1VV an die Geschäftsstelle 
der „Presse" senden. _____________

Verloren im Ziqeleiparke
1 E m aille n ad e l, gez. v .  L .  L ., mit 
Silberkranz. Geg. Belohnung abzug. bei 
k. 8tzNÜ, G ra n d e n z , M arienwerderstr.46.

Bre Beleidigung,
die ich Herrn zugefügt
habe, nehme ich reuevoll zurück.

D ie  B e le id ig n n g . die 
ich dem Herrn N s L  N s -  
rv k n  zugefügt habe, nehme 

ich reuevoll zurück. M a r lk a  L ittts n .
Warne hiermit jeder- 

mann, meinem Sohn Ruck! 
Lunxe etwas zu borgen, da ich sür 
nichts aufkomme.

Hbvrt Luu§6, Neubruch.
H ie rz u  zw e i G lä tte r .
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Gwetter MaLO

Die Tragödie von Zerajewo.
Kaiser Franz Josef

empfing Montag Vormittag den Grafen Berchtold 
in eineinhalbstündiger Audienz und daran anschlie­
ßend den gemeinsamen Finanzminister von Bilinski. 
Die Rückreise des Kaisers nach Bad Jschl ist auf 
Dienstag festgesetzt worden.

Trauergottesdienste
wurden am Sonntag in allen evangelischen Kirchen 
Wiens abgehalten. Am Schluß der Gottesdienste 
wurde ein Schreiben der Kabinettskanzlei verlesen, 
in welchem dem Oberkirchenrat der wärmste Dank 
des Kaisers für die Beileidskundgebungen der evan­
gelischen Glaubensgenossen Österreichs ausgesprochen 
wird.

Serbenfeindliche Demonstrationen.
I n  Laibach veranstalteten Sonntag Nachmittag 

die slowenischen Volksparteien eine große 
bung gegen die groß-serbische Propaganda. Ettm 
vierhundert Personen beteiligten sich daran. Der 
Landeshauptmann erklärte, die groß-serbrsche Propa­
ganda muffe rücksichtslos bekämpft werden. E* rref 
dann aus: „Wir in Österreich haben einen Herrscher 
von Gottes Gnaden, aber die Serben haben einen 
Herrscher von Mörders Gnaden!" Auch m Nagusa 
kam es Sonntag zu einer großen kroaLr;chen Demon­
stration gegen die Serben. Serbische Laden wuAen 
demoliert und eine serbische Trikolore zerrissen. Das 
M ilitär mußte schließlich einschreiten und die De­
monstranten zerstreuen. Mehrere Verhaftungen sind 
vorgenommen. Nachmittags wiederholten sich die 
Demonstrationen.
Serbischer Protest gegen die antiserbischen Kund­

gebungen^
Der königlich serbischen Gesandtschaft in Berlin 

ist von der Regierung in Belgrad folgendes Rund­
schreiben zugegangen: Die österreifche Presse be­
ginnt immer mehr und mehr Serbien für das At­
tentat in Serajewo verantwortlich zu machen. Man 
will den hohen moralischen Kredit, den Serbien jetzt 
in Europa genießt, herabsetzen und das wahnsinnige 
Verbrechen eines jungen exaltierten Fanatikers ge­
gen Serbien politisch ausnutzen. I n  allen Kreisen 
Serbiens hat dieses Attentat scharfe Verurteilung 
gesunden. I n  dem Momente, wo Serbren alles tut, 
damit die Beziehungen zwischen frö re n  und der 
Nachbarmonarchie sich besser und freundschaftlicher 
gestalten, ist es absurd, zu glauben daß Serbren 
solche Taten wie das Attentat von Serafewo tole­
rieren könnte. Im  Gegenteil, es war im Interesse 
Serbiens am meisten gelegen, daß dieses Verbrechen 
vermieden werde, was aber nicht in seiner Macht 
lag. da die beiden Attentäter österreichische Unter­
tanen. sind. Serbien hat auch bisher schon seine Auf­
merksamkeit auf solche Elemente gelenkt, und nach 
dem letzten Ereignisse wird es die Kontrolle über 
anarchistische Elemente, wenn sich solche in Serbren 
befinden sollten, verdoppeln und wird gegen sie dre 
energischsten und strengsten Maßregeln ergreifen. 
Die königliche Regierung hat bereits ein Ge,etz ge­
gen die Anarchisten fertiggestellt, das infolge der 
Auflösung der Skupfchtina nicht erledigt wur!de. 
Serbien wird alles tun was in seiner Macht liegt 
und mit allein ihm zu' Gebote stehenden Mitteln, 
um die Gemüter der exaltierten Menschen innerhalb 
seiner Grenzen zu beruhigen. Serbien kann aber 
keineswegs gestatten, daß die Wiener Presse die öf­
fentliche Meinung in Europa irreführt und die 
schwere Verantwortung für das Verbrechen eines 
österreichischen Untertanen auf Serbien und das 
ganze serbische Volk abwälzt, welche von solchen Ta­

ten keinen Nutzen, sondern nur Schaden haben 
könnte.

Serbisches Dementi.
Das serbische Preßbureau meldet: Die Meldung 

eines ungarischen Blattes Wer serbische Versuche, 
die Attentäter von Serajewo zu befreien, sowie die 
Meldung vom Überschreiten der Grenze durch 50 als 
Türken verkleidete Komitatschis sind lächerlich und 
keines Dementis wert. Ebenso sind alle aus der 
selben Quelle stammenden Anschuldigungen gegen 
General Iakowitsch und Major Pribitschewitsch 
falsch. Letzterer war niemals im Generalstabe, son­
dern ist einfacher Truppenoffizier.

Kundgebung des Autarkster Hofes, 
zur Ermordung des österreichischen Thronfolgers.

Das Bndapester Amtsblatt veröffentlicht folgende 
Mitteilung: Der König und die Königin erhielten 
mit tiefstem Schmerz die Nachricht von dem entsetz­
lichen Unglück, daß in so grausamer Art die kaiser­
liche und königliche Familie durch den so unerwar­
teten Tod des Erzherzogs Franz Ferdinand und 
höchstdessen Gemahlin getroffen hat. Dieses traurige 
Ereignis hat die Herzen des Königs und der Köm- 
gin. die mit den illustren Verstorbenen nicht nur 
durch enge Familienbande, sondern auch durch Bande 
aufrichtiger und erprobte, Freundschaft verbunden 
waren, mir tiefstem Schmerz erfüllt. Unmittelbar 
nach Erhalt dieser schmerzlichen Nachricht hacken der 
König und die Königin Seiner Majestät dem Kai­
ser und König Franz Joses telegraphisch ihre lebhafte 
Teilnahme an dieser schweren Heimsuchung ausge­
drückt. Se. Majestät Kaiser und König Franz Jo ­
sef dankte den rumänischen Souveränen in den 
wärmsten Ausdrücken. Dazu bemerkte „Universul": 
Dieser Kundgebung des Hofes ist besondere Bedeu­
tung beizumessen; denn es ist bekannt, daß bei ähn­
lichen Anlässen sonst nur die Veröffentlichung der 
Hoftrauer erfolgte. Diesmal aber wollte der König 
seinem Schmerz den ihm der Tod des Erzherzogs 
Franz Ferdinand, des erprobten aufrichtigen Freun­
des der rumänischen Nation, verursacht hat, beson­
deren Ausdruck verleihen.

Vom V E im .
Die Lage in Albanien. Der „Secolo" meldet 

aus Durazzo: Die Ankunft österreichischer Freiwil­
liger und die Erwartung neuer Ankömmlinge haben 
die gesunkenen Hoffnungen des Fürsten etwas be­
leckt. Major Kroton hofft, sobald die Freiwilligen 
die Zahl von etwa 500 erreicht hätten, einen erfolg? 
reichen Vorstoß gegen die Aufständischen machen zu 
können. Lerder fehlt es aber auch an Geld, da die 
Summe, die der internationale Aufsichtsausschuß 
vorigen Monat zur Verfügung stellte, schon erschöpft 
ist. Dieser Umstand ist umso wichtiger, als verschie­
dene albanische Nationalisten zu den Aufständischen 
überzugehen drohten, falls sie kein Geld bekämen, 
um ihre Truppen zu erhalten. — Auch in Berlin 
hat sich, ähnlich wie vor kurzer Zeit in Wien, ein 
Komitee gebildet, um ausländische ausgediente Sol­
daten aller Waffengattuirgen als Freiwillige nach 
Durazzo zu senden. Den Vorstand des Komitees 
bilden Konsul a. D. Richard Wackerow und Haupt- 
mann a. D. Hans Walter. Die Kosten für den 
Transport der Freiwilligen inklusive Verpflegung 
bis Durazzo übernimmt das Komitee und gewähr­
leistet Nucksahrkosten. Auf eine telegraphische An­
frage nach Durazzo, daß die Freiwilligen nach An­
kunft dre wertere Verpflegung seitens der albanischen 
Regierung verbürgt erhalten müßten, drahtete der 
Flügeladjutant des Fürsten Ekrem Bei Libohova

aus Eastelnuovo, daß alle weiteren Verhandlungen 
mit dem albanischen Gesandten Exzellenz Sureya in 
Wien gepflogen werden möchten. Auf eine dorthrn 
gerichtete Anfrage kam die drahtliche Nachricht, daß 
die Freiwilligen nach Ankunft in Durazzo dre wei­
tere Verpflegung erhallen würden, und das Kochkes­
sel, Menageschalen und womöglich auch Zelte er­
wünscht seien. Dadurch, daß das Komitee Auslän­
der anwirbt, vermeidet es zwar die Geffahr, mit dem 
Paragraph 141 des Strafgesetzes in Konflrkt zu 
kommen, der bestimmt: „Wer einen Deutschen zum 
MiliLärdienst einer ausländischen Macht, anwrrbt 
oder den Werbern der letzteren zuführt, wird mrt 
Gefängnis von drei Monaten ckis zu drer fahren 
bestraft." I n  diplomatischen Kreisen werden aber 
schon jetzt Verstimmungen und Mißdeutungen unter 
Umständen sogar Proteste im Ausland befürchtet.— 
Der Korrespondent eines Berliner Blattes teilt fer­
nem Blatt aus Durazzo folgendes mit: Da am 
Sonnabend wieder 27 in Wien angeworbene Rerchsr- 
deutsche als Freiwillige in Durazzo eingetroffen 
sind, fühle ich mich verpflichtet, alle Deutschen vor 
einem Zug nach Albanien zu warnen. Nach Anficht 
der hiesigen, militärischen Kreise ist dem Fürsten 
nicht zu helfen, denn nur mit einer Truppe von 
wenigstens viertausend Mann könnte ein erfolg­
versprechender Vorstoß gewagt werden. Zur Erhal­
tung einer solchen Truppenmacht fehlt, es aber an 
Mitteln, und die Freiwilligen gehen ernem trostlo­
sen Elend entgegen. Die Lebenshaltung rst kost­
spielig,- es fehlt selbst an Unterkunftsmöglichkeiten; 
Betten und ähnlicher Luxus sind natürlich über­
haupt nicht vorhanden. — Eine Abordnung aus 
Argyrokastro ist in Durazzo eingetroffen, um den 
Fürsten zu ersuchen, Maßnahmen zum Schutze Ar- 
gyrokastros zu ergreifen. Wenn der Fürst dies ab­
lehnt. will sich die Stadt mit den Epiroten verbin­
den. - -  Drei Unterhändler sind im Auftrage der 
französischen Gesandtschaft abgereist, um über den 
Überfall auf die Wohnung eines französischen Bür­
gers in Jsiin  Erkundigungen eürzuziehen. — Dre 
Meldung auswärtiger Blätter, daß Jssa Boletmatz 
getötet worden sei, ist unrichtig. Jffa befindet sich 
gegenwärtig in Durazzo.

Ein neuer Erfolg der Epiroten. Nach bisher un­
bestätigten Meldungen haben die Epiroten Koecha 
angegriffen und eingenommen. Nach heftiger Ge­
genwehr wurden die Regierungstruppen, die hollän­
dischen Offiziere Schneller und Matinkroth sowie der 
in albanischen Diensten stehende frühere österreichisch­
ungarische Offizier Ghillardi gefangen genommen.

Ein neuer Erfolg der Rebellen. Die Aufständi­
schen haben Stararia nach hartem Kampfe mit den 
von Koritza herbeigeeilten Streitkräften der Regie­
rung genommen.

Der rumänisch-bulgarische Grenzzwischenfall, Die 
Agence Tel. Roumaine meldet: Die Agence Tel.
Bulgare hat über den rumänisch-bulgarischen Grenz- 
zwischenfall unrichtige Meldungen veröffentlicht. Die 
angegriffenen rumänischen Soldaten, von denen einer 
getötet und einer verwundet wurde, waren nicht be­
waffnet, da sie zur Begleitung von Offizieren ge­
hörten, die mit topographischen Arckeiten an der 
Grenze betraut waren. Entsprechend dem zwischen 
der bulgarischen und der rumänischen Regierung 
abgeschlossenen Übereinkommen hätten sie unter den 
Schutz des Völkerrechts stehen müssen. Die bulga­
rische Regierung hat. dem Ernste des Vorfalls Rech­
nung tragend, ihr Bedauern ausgesprochen und die 
Ernennung einer gemischten Kommission vorgeschla­
gen. Diese wird am Dienstag an Ort und Stelle 
zusammentreten und es ist zu hoffen, daß es ihr ge-

aufzuklären. Die rumänischen Mitglieder der Kom­
mission sind General Rinniczanu, Oberst Castris 
und Major Rosetti.

Die bulgarische Anleihe. Die „Kölmsche Zei­
tung" meldet aus Sofia: Im  Anleihevertrag zwi­
schen der Disconto-Gesellschaft in Berlin und der 
bulgarischen Regierung ist der Betrag der Anleihe 
auf fünfhundert Millionen Franks vorgesehen. Von 
diesen werden sofort hundertzwanzig Millionen als 
Vorschuß gegen Schatzscheirre, die bis zum 1. August 
1915 laufen, begeben werden. Im  Änleihevertrag 
sind zwei Optronen vorgesehen Die erste über zwei- 
hundertfünfzig Millionen läuft ckis zum 1. August 
1915. Die Option auf die zweite Hälfte ist inner­
halb zweier Jahre nach der ersten Option auszu­
üben. Der Zinsfuß der Anleihe beträgt 5 Prozent, 
die Anleihe ist in fünfzig Jahren tilgbar. Als 
Emissionskurs ist 84 Prozent vorgesehen. Wenn der 
Emissionskurs 88 Prozent überschreiten sollte, hat 
Bulgarien an der Hälfte des Mehrerlöses Anteil. 
Wie Wolsfs Telegraphisches Bureau hierzu von zu­
ständiger Seite erfährt, ist der Vertrag noch nicht un­
terzeichnet.

Dementi der türkischen Regierung. Die türkische 
Votschaftin Berlin teilt mit: Die Meldung Athener 
Blätter, wonach ein türkisches Kanonenboot bei 
Chios einen griechischen Segler mit Flüchtlingen be­
schossen und beschlagnahmt und sodann das Kloster 
auf der Insel Goni beschossen haben soll. ist, wie 
aus Konstantinopel gemeldet wird. in allen Einzel­
heiten völlig aus der Lust gegriffen. — Die Kon- 
stantinopeler Blätter melden aus Smyrna: Das
türkische Kanonenboot „Jffa Reis" verfolgte eine 
griechische Barke, die von der Insel Goni kam und 
an der Küste angesammelte griechische Auswanderer 
befördern wollte. Das Kanonenboot zwana die 
Barke zur Flucht und entfernte eine auf der Insel 
Toprakada gehißte griechische Flagge. — Bei einem 
Zusammenstoß zwischen einer griechischen Bande und 
türkischen Gendarmen bei Karareis wurden drei 
Griechen getötet. Die übrigen flüchteten. Ein an­
derer Zusammenstoß mit einer griechischen Bande er­
folgte bei Vurla. Die Bande versuchte hier unter 
dem Schutze des Feuers der Bemannung einer im 
Schlepptau eines griechischen Torpedobootes be­
findlichen Barke Waffen ans Land zu bringen. Die 
Bande wurde jedoch in die Flucht gejagt. Eine amt­
liche Bestätigung dieser Nachrichten steht noch aus.

Ein Schiedsrichter zwischen der Türkei und Grie­
chenland. Die Türkei hat den Vorschlag Griechen­
lands angenommen, wonach die beiden Länder einem 
neutralen S taat die Wahl eines Schiedsrichters 
übertragen, der sich nach Smyrna begeben wird, um 
über Streitfragen, welche ihm von der türkisch-helle­
nischen Auswanderungskommission werden unter­
breitet werden, zu entscheiden. Der griechische Ge­
sandte in Konstantinopel stattete am Sonntag dem 
Großwesir einen Besuch ack. Wie verlautet, han­
delte es sich um die Lage der Griechen in der Türkei.

Die türkische Kammer beschäftigte sich am Mon­
tag mit einer von einigen griechischen Deputierten 
unterbreiteten Anfrage betreffend die Auswande­
rung der Griechen. Der Grieche Emmanuilides gab 
eine Schilderung der jüngsten Vorkommnisse und 
kam dabei auf den Voykott gegen die Griechen zu 
sprechen. Minister des Innern Talaat Bei erklärte 
in seiner Erwiderung, daß nach den Balkankriegen 
Gewalttätigkeiten vorgekommen wären, die für die 
Geschichte der Menschheit nicht ehrenvoll seien. Man 
habe sich sogar bis zu Folterungen verstiegen, wie 
durch unparteiische Untersuchungen festgestellt wor­
den sei. Ein auswärtiger Diplomat, fuhr der Mi­
nister fort, hat mir jüngst gesagt, daß der Kriegszu­
stand in Serbien, Griechenland und Bulgarien fort-

Vosener Vries.
^ -------  (Nachdruck verdate».1

7. Ju li.
Der Beginn der g r o ß e n  F e r i e n  ist Heuer 

nicht nur von der Schuljugend sehnlichst herbeige­
wünscht worden. Die Hitze machte jung und alt 
schlaff, und wer es konnte, rüstete sich. sobald als 
möglich auf einige Wochen den Staub der Großstadt 
von sich abzuschütteln. Ströme des Schweißes ran­
nen namentlich von den erhitzten Gesichtern der 
Hausfrauen, dnen ja im allgemeinen die Sorge des 
Einpackens überlassen bleibt. Als aber am Don­
nerstag oder Freitag Auguste, die dienstbare Maid, 
im letzten Augenblick eine Droschke holen sollte, da­
mit man „mit Sack und Pack" nach dem Bahnhöfe 
käme, kehrte sie bestürzt mit der Auskunft zurück, der 
Droschkenplatz sei leer. Ärgerlich mußte sich der Ge­
mahl in Trab setzen, doch auch er kehrte meist unver- 
richteter Sache wieder: am Donnerstag hatten 
unsere Dr o s c h k e n k u t s c h e r  einen A u s s t a n d  
begonnen. Artikel in polnischen Blättern, die sich 
mit der „verzweifelten" Lage der Rosselenker be­
faßten, waren unbeachtet geblieben, sodaß der Aus- 
stand mit der ganzen Plötzlichkeit und Heftigkeit 
eines unerwarteten Ereignisses wirkte. Der P lan  
war klug ausgesonnen, just zu den Zeiten des stärk­
sten Wagenverkehrs die Arbeit einzustellen. Doch 
die Besitzer der Fuhrwerke waren nicht überrascht,- 
sie und ihre Angehörigen schirrten die Pferde selbst 
an, ergriffen die Zügel und suchten so viel Fahr- 
gäste zu befördern, als nur möglich war. Am Sonn­
abend war der Strom der Ferienreisenden abge­
schoben. Die Kutscher aber streiken zum größten 
Teile noch weiter, weil die Besitzer ihre Forderun­
gen nicht bewilligen wollen. I n  den nächsten vier 
Wochen wird man kaum Mangel an Droschken 
empfinden, und wenn die Ferien zu Ende gehen, 
ist entweder ausreichender Ersatz da oder die S trei­
kenden sind reuig zurückgekehrt zur Arbeit. So ver­
sichern die Fuhrwerksbesitzer, und man kann ihnen 
Glauben schenken. Auch das dürfte richtig sein, daß 
die Kutscher ein ganz erträgliches Dasein führen; 
denn zu ihrem Lohn treten ja nicht nur die Trink­

gelder, sondern auch noch ein Anteil an der Ein­
nahme. Und die Trinkgelder fließen nicht zu spär­
lich. Wer hat nicht schon erfahren, wie wirksam die 
Ankündigung eines Obolus ist, wenn es gilt, den 
Zotteltrab einer Rosinante zu beschleunigen. Wir 
sind ja überhaupt trinkgelderfroh geworden, und da 
der Droschkenkutscher in Wind und Wetter bereit 
stehen muß, bei Tage und bei Nacht, so wird die 
Zahl derer, die ihre Dienste in Anspruch nehmen, 
ohne den fälligen Betrag nach oben abzurunden, 
wohl gering sein. Krösusse werden ja zwar nicht 
aus dem Stande der edlen Rosselenker hervorgehen, 
aber man sollte meinen, daß sie es schon noch aus­
halten können. Es gibt nur zu oft Gelegenheiten, 
bei denen der Kutscher schmunzelnd eine „Extra­
gabe" einstecken darf. Er führt doch auch ein ziem­
lich beschauliches Dasein an den Halteplätzen und in 
den diesen benachbarten Wirtschaften, sodaß ent­
weder neue Bewerber sich in genügender Anzahl 
bald melden oder die Streitlustigen reuig zurück­
kehren werden. Vielleicht auch bewilligen die Fuhr- 
herren einen Teil der Forderungen, denn gar so arg 
mit ihrem Notstände wird es wohl auch nicht sein.

Es gehört der „Mut besonderer Kurage" dazu, 
baß Herr Gottscheid am 1. Ju li die S o m m e r -  
s p i e l z e i t  am Stadttheater eröffnet hat. Zwar 
weiß man von früher her, daß das Theater an 
heißen Sommerabenden einen angenehmen Aufent­
halt bietet, und die „zugkräftigsten" Operetten und 
Possen waren uns angekündigt. Trotzdem wird der 
geschäftliche Erfolge des Sommers kaum bedeutend 
sein. Für bedenklicher halte ich, daß durch die jetzi­
gen Darbietungen ein nicht unbeträchtlicher Teil 
des Publikums vollends der Neigung beraubt wird, 
Opern und Schauspiele im Winter zu besuchen. 
Denn wer erst an die jetzige Kost sich gewöhnt hat 
— und nichts ist leichter, als den Leuten klar zu 
machen, daß das Theater ein „Vergnügen" bieten 
müsse , findet im Winter an Werken wahrhafter 
Kunst keinen Gefallen mehr. Die Pflege der Som- 
merpossen und -Operetten sollte man besonderen 
Unternehmern überlassen, die Stadttheater aber den 
Sommer über geschloffen halten. „Maifestspiele"

oder ähnliche Veranstaltungen werden immer eini­
gen Städten vorbehalten bleiben, die hierzu beson­
ders geeignet sind. Ich wundere mich, daß unser 
Musenhüter, Herr Gottscheid, noch nicht den Versuch 
gemacht hat, ein N a t u r t h e a t e r  einzurichten. 
An geeigneten Örtlichkeiten fehlt es nicht, und da 
wir in einer regenarmen Provinz wohnen, wird der 
Wettergott hier weniger als anderwärts sich störend 
bemerkbar machen. Auf diese Weise würde unsere 
Truppe wohl künstlerische und k l i n g e n d e  Er­
folge einzuheimsen in die Lage kommen. Beides ist 
ihr zu wünschen und wird ihr auch wohl von allen 
Seiten gegönnt. Jedenfalls haben die Naturtheater 
für sich den Reiz der Neuheit; dessen Wirkung ist 
nicht zu unterschätzen. Weshalb soll nicht auch bei 
uns einmal der Versuch gemacht werden, Waldopern 
oder Schelmenspiele, die sich für ein Naturtheater 
eignen (es gibt deren genug), aufzuführen. Es 
führen viele Wege nach Rom; und auch die Ge­
wöhnung der Massen an wahrhafte Kunst kann und 
muß sich neuer Mittel bedienen.

Ein seltenes Jubiläum hat in diesen Tagen 
einer unserer bescheidensten Mitbürger feiern kön­
nen: Der „alte S p i l l  er" war am 1. Ju li fünfzig 
Jahre Schmiedemeister. Seit 27 Jahren leitet er 
eine Lehrschmiede, in der mehrere hundert Meister 
und Gesellen eine bessere Ausbildung erfahren 
haben; fast 700 Schmiede hat Spiller seit Einfüh­
rung der Handwerkskammerprüfungen als Vorsitzer 
des Prüfungsausschusses vor sich gehabt. Man 
merkt ihm seine 81 Jahre nicht an; die Schmiederei, 
so pflegt er auf dahinzielende Bemerkungen freund­
lich lächelnd zu erwidern, ist ein g e s u n d e s  Hand­
werk. Doch nicht allein darin ist Herr Spiller des 
Lobes wert, daß er alle Zeit in seinem Berufe seinen 
Mann gestanden und die gemeinsamen Interessen 
des Handwerks gefördert hat; er war allezeit auch 
ein V ü r g e r  in dem guten Sinne des Wortes, daß 
er unerschrocken und nachdrücklich seine Ansicht ver­
tra t und sich gegen den gesunden Fortschritt nicht 
sträubte. Kerndeutsch und königstreu ist er allezeit 
gewesen. Er dürste das an Jahren älteste Mitglied 
der Gemeinde hiesiger deutscher Katholiken sein,

und auch seine Dienstjahre in der Schützengilde sind 
sehr lange. Viele Ehrenämter wurden ihm über­
tragen, manche verwaltet er seit Jahrzehnten. Die 
Entwicklung unserer Stadt hat er' seit 66 Jahren 
aufmerksam verfolgt. Nie drängte er sich vor, nie 
aber auch ließ er sich in den Hintergrund schieben. 
I n  seinem langen Leben sind ihm schwere Schicksals­
schläge nicht erspart geblieben, doch er behielt seinen 
Humor, seine schlesische „Gemütlichkeit", und so treu 
er auch an Posen hängt, der alten Heimat hat er 
nicht vergessen. An seinem Ehrentage war er daher 
mit vollem Rechte der Gegenstand zahlreicher Auf­
merksamkeiten und Anerkennungen. Schlichte, ehren­
feste Männer wie er, die ohne Aufheben ihre beruf­
lichen und bürgerlichen Pflichten erfüllen, durch Er­
folge nicht übermütig werden und im Unglück sich 
nicht unterkriegen lassen, tun nicht nur dem Hand­
werk not. Sein gesunder Menschenverstand und sein 
unbeirrbarer Sinn für das Rechte haben manchmal 
in schwierigen Lagen die zutreffenden Entscheidun­
gen wesentlich beeinflußt, und man ist stets gut ge­
fahren, seinem Rate zu folgen. Auch den S t o l z  
a u f s e i n H a n d w e r k  kann man dem Nachwüchse 
nur wünschen. Sich nicht überheben, den Platz aber, 
auf den man gestellt ist, ausfüllen als „ganzer Kerl", 
solche Lebensphilosophie ist gesund. Dem alten 
Herrn ist zu wünschen, daß er noch viele Jahre in 
seiner jetzigen Rüstigkeit wirken darf.

Ist der Straßenverkehr jetzt geringer geworden 
— die Schulen stehen leer und auch in den Amts­
stuben ist jetzt mancher Sessel verwaist —, so sorgen 
die in  d e r  S t a d t  z u r ü c k g e b l i e b e n e n  
K i n d e r  doch dafür, daß es an Lärm nicht fehlt. 
Alle freien Plätze werden vom frühen Morgen ab 
von ihnen belagert; besonders unternehmungslustige 
Jungen haben sich hier und da sogar Zelte errichtet. 
Denke ich an die eigene Jugend zurück, so muß ich 
sagen, daß die Technik des Zeltbaues zweifellos 
Fortschritte gemacht hat; man ist auch darin an­
spruchsvoller geworden. Doch das Wesen der Spiele 
hat sich kaum verändert. Darin scheint die Schund­
literatur keinen Eindruck zu hinterlassen. Nur daß 
die Großstadtjungen ganz unbekümmert „an der



dauere und sich nichts an der Lage geändert habe. 
In  der Türkei ist während des ganzen Krieges kein 
einziger Zwischenjall vorgekommen. Einzelheiten 
jener Gewalttätigkeiten kannte man nicht, bis Lau­
sende muselmanischer Auswanderer in der Türkei 
eintrafen, die jene Gewalttaten weiteren Kreisen 
zur Kenntnis brachten und dadurch eine gehässige 
Stimmung hervorriefen, der die Regierung wohl 
nicht vorbeugen konnte. Immerhin bemühte sie sich, 
ihr Einhalt zu tun. Talaat Bei fuhr fort: In  den 
geschilderten Umständen liegt die Hauptursache der 
Auswanderung. Es ist unwahr, daß oie Regierung 
die Auswanderer ausschließlich in griechischen Dör­
fern ansiedelte. Sie begann im Gegenteil mit der 
Ansiedlung in muselmanischen Orten. Aber die 
Auswanderer erreichten die Zahl von 270 000. Man 
war also, gezwungen, sie in griechische Dörfer zu 
schicken. Zur Ansiedlung auf herrelosen Ländereien 
in Anatolien bedarf es einer Summe von zwanzig 
Millionen Pfund. Der Minister kam hierbei auf 
seine Reise nach Adrianopel und Smyrna zu spre­
chen. Er gab zu, daß einige Plünderungen und 
Mordtaten in Phokea vorgekommen seien, verwies 
jedoch auf die Maßnahmen, die getroffen wurden, 
um der Bewegung Einhalt zu tun. Daß die ausge­
wanderten Griechen jetzt in die von Mulelmanen 
besetzten Dörfer wieder zurückkehrten, sei unmöglich. 
Die griechische und die türkische Regierung seien dar­
an, zu einem Einvernehmen zu gelangen, an Ort 
und Stelle Delegierte zu entsenden und die Frage, 
insbesondere die Bedingungen der Entschädigung der 
Beteiligten zu regeln. Nach der Rede des Ministers 
schritt die Kammer unter großem Lärm zur Ab­
stimmung» bei der eine Umwandlung des Antrages 
der griechischen Deputierten abgelehnt wurde und 
die Erklärungen des Ministers als genügend be­
zeichnet wurÄn.

P r o v in z ia ln a c h r ic h t e n .
s Briesen. S. Ju li. (Für den Geländeritt,) der 

die erste Konkurrenz des am 8. und 9. J u li hier 
stattfindenden Preisreitens bildet, sind 33 Nennun­
gen eingegangen. Der Ritt wird teilweise quer­
feldein ausgeführt; bis zum Zeitpunkte des AL- 
ritts wird die Strecke geheim gehalten. Die unge­
fähr 40 Kilometer betragende Entfernung ist in 
3 Stunden 20 Minuten zurückzulegen; unterwegs 
sind acht Hindernisse zu überwinden. Es werden 
acht Preise verliehen, der erste besteht in einem 
silbernen Ehrenpreise und 600 Mark. Die Reiter 
haben sich einer Dressurprüfung zu unterwerfen und 
ein Jagdspringen auszuführen; Preisrichter sind 
Oberstleutnant Freiherr von Lösn (Jäger-Regt. 
zu Pferde Nr. 4), Major von Rosenberg-Lipinsky 
(Feldart.-Regt. Nr. 35), Rittergutsbesitzer Petersen- 
Wrotzlawken und Rittmeister Hünke (lll.-Regt. 4).

6 Vriesen, 6. Ju li. (Verschiedenes.) In  der 
Versammlung des Stenographenvereins hielt 
Lehrer Doede-Arnoldsdorf einen Vortrag über die 
Fortbildung in der Stenographie. Der Vorsitzer, 
Lehrer Czeszewski, schloß den am 6. Mai einge­
richteten Anfängerkursus. Beim Preisschreiben hat 
Hans Grützner den ersten, Aurelie Chylicki den 
zweiten und Helene Prusakowski den dritten Preis 
erhalten. — Frau Schlossermeister Peters hat ihr 
Hausgrundstück in der Wilhelmstraße für 25 000 
Mark an Fleischermeister Kaczynski verkauft. — 
In  Rheinsberg brannten beide Ställe und die 
Scheune des Besitzers Friedrich Hagedorn ab. Die 
ganze Heu- und Klee-Ernte und mehrere landwirt­
schaftliche Maschinen sind mitverbrannt. Das 
Wohnhaus konnte durch das Eingreifen der Feuer­
spritzen gerettet werden.

1? Schweb, 6. Ju li. (Diebstahl. Belohnung ) 
In  der Nacht zum Sonnabend wurden dem Post­
schaffner Negendank mehrere Zentner Heu aus dem 
Stalle gestohlen; von den Dieben fehlt noch jede 
Spur. — Am 15. Juni 1912, am 4. März und am 
8. M ai 1914 wurde bei dem Besitzer Hugo Schlack 
in Königlich Glugowko vorsätzlich Feuer angelegt, 
dem schließlich die Gebäude und das Inventar zum 
Opfer fielen. Da bis jetzt der oder die Brandstifter 
nicht ermittelt werden konnten, ist von der west- 
preußischen Provinzial-Feuersozietät und vom ge­
schädigten Besitzer eine Belohnung von je 1000 Mk. 
ausgesetzt worden.

I2  Schwetz, 6. Juli. (Verschiedenes.) Neue 
Fälle von Erkrankungen an Maul- und Klauen­
seuche sind amtstierärztlich festgestellt worden unter 
dem Klauenvieh der Besitzer Josef Jachowski in

Straße bauen", bedeutet einen Wandel gegen 
früher; wir suchten stille Winkel auf, jeder mensch­
lichen Behausung möglichst fern. Heute ist man an 
die Öffentlichkeit gewöhnt, die Jugend ist — ganz 
unbewußt — dreister, pocht auch auf ihre Rechte. 
Und daß sie sich in harmlosen Spielen austobt, soll 
man nicht tadeln oder gar zu hindern suchen; wer­
den Plätze beansprucht, über die ein Weg führt, so 
wird ein verständiger Erwachsener in der Ferienzeit 
einen kleinen Umweg nicht scheuen, um die Jugend 
nicht zu stören. Schnell genug vergeht die sorglose 
Kindheit, und die weitere Lebensbahn bringt nicht 
immer so viel Freude, daß sie für eine freudlose 
Jugend Ersatz bieten könnte.

Vor Monaten hieß es, daß P r i n z  E i t e l  
Fr i t z  als Kommandeur der Königsjäger im Pose- 
ner Schlosse Wohnung nehmen würde. Die Zwei­
felnden wiesen darauf hin, daß der Prinz S ta tt­
halter von Pommern sei, also wohl eher in Stettin 
als in Posen ein Kommando erhalten würde. Sie 
haben recht behalten. Die Königsjäger erhielten 
in dem Adjutanten des Kronprinzen einen neuen 
Befehlshaber, und es scheint nicht, daß wir in ab­
sehbarer Zeit einen prinzlichen Haushalt dauernd 
in unseren Mauern sehen werden. Gewiß ist das 
zu beklagen, denn wie das gesellschaftliche würde 
auch das geschäftliche Leben der Stadt reger werden; 
indessen ist ja nicht ausgeschlossen, daß schon in ver­
hältnismäßig kurzer Zeit sich dieser Wunsch erfüllen 
wird. Ob der K a i s  e r und der K r o n p r i n z  Lei 
ihrer Anwesenheit auf dem Truppenübungsplatz im 
Schlosse Wohnung nehmen werden, ist zweifelhaft. 
Es find militärische Pflichten, die den Monarchen 
und den Thronfolger hierher führen; die Zeit ist 
beschränkt, und der Kaiser wie sein ältester Sohn 
nehmen militärische Pflichten sehr streng. Auf dem 
Truppenübungsplatz herrscht seit Wochen ein reges 
Leben, Regimenter kommen und gehen, doch wir in 
der S tadt spüren wenig davon, und unangebrachte 
Neugierde versteht man dort im Zaume zu halten.

N em o.

Rudtken, Max Finger und Hans Böhmfeldt in 
Jungen. — Die Stadtverordneten bewilligten in 
ihrer letzten Sitzung zum Bau eines Bismarckturms 
eine Beihilfe von 500 Mark. — Vom schönsten 
Wetter begünstigt feierte die hiesige Schützengilde 
gestern und Heute unter großer Beteiligung das 
Schützenfest. Die Königswürde errang Landwirt 
Feldheim jun. aus Abbau Schwetz; Friseur Witt- 
Schwetz wurde 1., Besitzer Richter-Kranichsfelde 
2. Ritter und Fabrikant und Bierverleger Richard 
Schwanke-Marienhöhe Vecherschütze.

r Graudenz, 5. Ju li. (Ertrunken) ist in der 
Nacht zum Sonnabend anscheinend der Arbeiter 
Arndt aus Sackrau, der auf einem Prahm auf der 
Weichsel übernachtete. Man hält es aber auch nicht 
für ausgeschlossen, daß er das Opfer eines Über­
falles geworden ist.

r Graudenz, 5. Juli. (Ein größeres Feuer,) 
veranlaßt durch Blitzschlag, wütete heute Abend 
in Graudenz. Es brannte auf dem Trainremi'en- 
platz ein zum Proviantamt gehöriger großer 
massiver Schuppen, in dem große Heu- und Strob- 
vorräte sowie andere Materialien untergebracht 
waren. Der Brand griff mit großer Schnelligkeit 
um sich, sodaß die Löschmannschaften sich lediglich 
auf Rettung der anderen umliegenden Gebäude be­
schränken mußten. Das Gebäude brannte voll­
ständig nieder.

Dt. Eylau, 6. Ju li. (Den Tod im Wasser) ge­
funden hat beim Angeln der 12jährige Schüler 
Kloß von hier.

Schlochau, 6. Ju li. (Opfer des Alkohols.) Die 
dem Trunke ergebene Maurerfrau B. wurde am 
Freitag Morgen vor ihrer Treppe bewußtlos in 
einer Blutlache liegend aufgefunden. S ie wurde 
dem Krankenhause zugeführt, wo sie Sonnabend 
früh gestorben ist.

MarienLurg, 6. Ju li. (Die Maul- und Klauen­
seuche) ist in voriger Woche auf über 100 Gehöften 
neu ausgebrochen, sodaß keine Ortschaft des Kreises 
mehr unverseucht ist. Bei der großen Hitze tritt 
die Seuche besonders stark auf, sodaß fast 50 Prozent 
der erkrankten Tiere verenden. Wenn auch die 
Besitzer vier Fünftel des Wertes ersetzt erhalten, 
so ist der Schaden doch ganz bedeutend.

Elbing, 6. Ju li. (Ein mißglückter Stapellauf) 
ereignete sich am Sonnabend auf der Russenwerft 
der Firma Schichau. Der Lotsendampfer „Elbe 3", 
der für Cuxhaven bestimmt ist, sollte vormittags 
von Stapel gelassen werden. Nachdem der Dampfer 
eine Strecke glatt abgelaufen war, ging er plötzlich 
nicht weiter. Einige Dampfer, die am Nachmittag 
und am Sonntag dem Lotsendampfer zu Hilfe 
kamen, konnten ihn nicht abbringen.

Elbing, 6. Ju li. (Der Konkurs der Schiffswerft 
Schenk L Eo. in Elbing.) In  dem Konkurs­
verfahren der Schiffswerft Franz Schenk L Co. 
fand heute die erste Gläubigerversammlung statt. 
Nach dem Bericht des Konkursverwalters ist der 
Zusammenbrach der Schenkschen Werft in der 
Hauptsache zurückzuführen aus den Mangel an 
finanziellen Mitteln, Schwierigkeiten der Be­
schaffung der notwendigen Arbeiter, die Verlegung 
der Werft während oer Hauptbeschäftigungszeit 
und vor allem darauf, daß die Werft, um Kredit 
zu erhalten, alle Aufträge unter dem Selbstkosten­
preise, also mit Verlust, übernahm. So soll die 
Firma Schenk allein bei dem Bau des großen 
Dampfers „Preußen" 50 000 Mark verloren haben. 
Wie die Firma Schenk es möglich machte, daß ihr 
ein solch hoher Kredit von der Vereinsbank gewährt 
wurde, und vor allem, wo das viele Geld — die 
Firma hat über 1 Million Mark Schulden — ge­
blieben ist-;konnte der Konkursverwalter nicht fest- 
stellen, da der Untersuchungsrichter bei der Ver­
haftung des. Mitinhabers der Frrma, Siede, sämt­
liche Bücher der Firma beschlagnahmt hat. Auch 
die Aufstellung einer Bilanz ist daher nicht möglich 
gewesen. Die ausstehenden Forderungen belaufen 
sich auf rund 93 000 Mark, demgegenüber stehen 
Schulden in Höhe von über 1 Million Mark, wo­
von die Vereinsbank allein 739 907 Mark zu fordern 
hat. Die Konkursverwaltung steht wegen Verkaufs 
der Werft mit der Firma Petersen in Geestemünde 
in Unterhandlungen.

Sabinen, 6. Ju li. (M it dem Bau des Siechen- 
hauses) ist begonnen worden. Die Bauleitung ist 
den: Architekten Meyer in Eadinen übertragen. 
Der Bau kostet etwa 80 000 Mark.

o Danzig, 6. Juli. (Westpr. Verein zur Prüfung 
und Züchtung von Gebrauchshunden zur Jagd.) 
Bei der am Sonnabend erfolgten Verlosung eines 
Welpen aus „Jsa vom Grundhof" fiel der Gewinn 
auf Nr. 16, im Besitze des Herrn Oberregierungs­
rates Kette-Zoppot.
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fahrenden D-Zuges einen jungen Mann zu ermit­
teln, in dem man Grigoleit zu erkennen glaubte. 
Als der Zug in Landsberg a. W. einlief, wo man 
zur Verhaftung des Flüchtlings hätte schreiten 
können, war der junge Mensch verschwunden. Er 
muß den Zug noch im Fahren verlassen haben. —- 
Die Zahl der Typhuserkrankungen auf der Nieder­
stecht hat sich in den letzten Tagen um vier vermehrt, 
sodaß die Gesamtzahl der Erkrankten jetzt 40 be­
trägt  ̂ In  anderen als den Niederstadtgebieten ist 
dre Krankheit bisher nicht aufgetreten. — Vor dem 
Seeamt in Danzig wurde heute in der Angelegen­
heit des am 7. Januar vor Helsingfors in Finnland 
gestrandeten Dampfers „Emilie Rickert", gehörig 
der Reederei Vehnke L Sieg in Danzig, verhandelt. 
Der Dampfer, der seit 1^  Jahren von Kapitän 
Saegert geführt wurde, ging am 3. Januar von 
Danzig mit Zucker und. Mehl nach Helsingfors und 
geriet vor Helsingfors in schweren Sturm, Schnee­
gestöber und Eisgang. Er ist vollständig verloren. 
Versichert war er mit 93 000 Mark Wert. Erhalten 
hat die Reederei von der Versicherungsgesellscha^ 
20 000 Mark, wovon der Vergungsgesellschaft ar 
Reval 60 Prozent zrfallen, sodaß die Reederei nur 
40 Prozent übrig behält. Der Spruch des Seeamtes 
lautete: Die am 6. Januar 1914 bei Helsingfors er­
folgte Strandung des Dampfers Emrly Rickert ist 
aus starkes Schneetreiben, Treibeis und tzost zurua- 
zuführen, die jeden sicheren Ausblick, Feststellung 
der Geschwindigkeiten usw. verhinderten. Der 
Schiffsbesatzung kann kein Vorrvurf gemacht werden.

Zoppot, 6. Ju li. (Die Vadefrequenz) ist durch 
die letzten Ferienzüge gewaltig in die Höhe gegan­
gen und dürfte jetzt ' 7000 erreicht haben. Ein 
Pensionat hat 80 Zimmer in wenigen Tagen besetzt. 
Bemerkenswert ist diesmal der stärkere Zuzug aus 
Berlin und dem Westen Deutschlands.

Nastenbnrg, 6. Ju li. (Von einem Auto tödlich 
überfahren) wurde am Freitag Vormittag in der 
Poststraße die 3jährige Tochter des Arbeiters An­
dreas. Das Mädchen spielte mit einem Knaben 
auf der Straße, als ein Automobil herangefuhren 
kam. Die Leiden Kinder liefen direkt vor den 
Wagen. Der Chauffeur konnte bei der Plötzlichkeit

der Situation nur dem Knaben ausweichen, wäh­
rend das Mädchen unter die Räder geriet und tot­
gefahren wurde.

Marggrabowa, 6. Ju li. (Beim Baden ertranken) 
im Teiche zu Mierunsken der 18jährige Besitzersohn 
Otto Mark, in Lenharten im Flusse ein anderthalb 
Jahre altes Kind.

Puppen (Ostpr.), 6. Ju li. (Die Kaiserin) hat 
der hiesigen Kirche eine Bibel geschenkt. Das Buch 
ist in braunes Leder gebunden und mit Silber­
aufschlägen verziert. Als Widmung hat die 
Kaiserin den Spruch: „Seid fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübsal, haltet an am Gebet! A. Vik­
toria" eigenhändig eingetragen.

Königsbexg, 6. Ju li. (Selbstmordversuch. Blut­
vergiftung.) Sonnabend Nacht stürzte sich der 
Vorderanger 12 wohnende Kaufmann Perkuhn aus 
einem Fenster des dritten Stockwerks im Hause 
Krönchenstraße 9 herab und blieb mit schweren 
Kopf- und inneren Verletzungen bewußtlos liegen. 
Er wurde ins städtische Krankenhaus gebracht. — 
An Blutvergiftung gestorben ist die Friseuse Char­
lotte Neumann. Sei hatte in vergangener Woche 
eine Hühneraugenoperation an ihrem Fuße vor­
genommen. Trotzdem die Wunde gleich nach dem 
sogenannten „Beschneiden" stark zu bluten begann, 
legte die N. diesem Umstände keine große Bedeu­
tung bei. Am anderen Tage stellten sich große 
Schmerzen des ganzen Fußes ein. Sonnabend ist 
Fräulein Neumann an den Folgen der B lut­
vergiftung gestorben.

Hohensalza, 6. Ju li. (Der hiesige Eisenbahn­
verein,) der 720 Mitglieder zählt, feierte gestern 
das Fest seiner Fahnenweihe. Der Verein wurde 
1901 gegründet. M it den Mittagszügen trafen die 
auswärtigen Eisenb.rhnvereine ein und wurden von 
dem stellvertr. Vorsitzer auf dem festlich geschmückten 
Bahnhöfe begrüßt, woran sich ein Begrüßungs- 
schoppen im Baynhofsgarten anschloß. Nach dem 
Mittagessen in der Bahnhofswirtschaft ordnete sich 
der imposante Festzug. Hinter dem Musikkorps 
folgte der Wagen der Ehrengäste, die Kranz- 
abteilung mit Festwagen, der Bezirksvorstand und 
der Vorstand des Ortsvereins. Sodann kamen die 
Vereine Bromberg, Küstrin-Neustadt, Kreuz, Mo- 
gilno, Arnswalde, Schönste. Lulmsee, Wongrowitz, 
Schneidemübl, Nakel, Znin, Gnesen und T h o r n .  
Die zweite Abteilung bildete der Ortsverein. Der 
Festzug bewegte sich durch die Hauptstraßen der 
Stadt nach dem Stadtparke. Am Kaiser Wilhelm-, 
Kaiser Friedrich- und dem Kriegerdenkmal wurden 
Kränze niedergelegt. Im  Stadtpark begrüßte der 
stellvertr. Vorsitzer die nach Tausenden zählende 
Festversammlung, worauf der Männergesangverein 
ein Lied vortrug. Die Festrede hielt Regierungs- 
rat Dr. Born, der Vorsitzer des Vezirksverbandes 
Bromberg, woran sich die Fahnenweihe anschloß. 
Regierungsrat Meyer überbrachte Grüße des Eisen­
bahndirektionspräsidenten. Die Damen des Ver­
eins überreichten eine kunstvolle Fahnenschleife und 
Vertreter der auswärtigen Vereine Fahnennägel. 
Den Schluß des wohlgelungenen Festes bildete ein 
flotter Tanz.

L Fordon, 6. Ju li. (Verschiedenes.) Der 
Lehrerverein hielt am Sonnabend eine gutbesuchte 
Versammlung ab. Der Vorsitzer, Lehrer Krut- 
schinna, berichtete über den deutschen Lehrertag in 
Kiel. Lehrer Elander-Fordon hielt einen Vortrag 
über den Unterricht an die Schwachbegabten. — 
Die Sommerferien für die hiesigen Schulen haben 
heute begonnen. S ie dauern vier Wochen, sodaß 
am Montag den 3. August der Unterricht wieder 
beginnt. — Der Landwehrverein hielt gestern eine 
Hauptversammlung ab. Der .Vorsitzer erstattete 
Bericht über das am 14. Juni in Bromberg statt- 
gefundene Kreiskriegerverbandsfest. Der Verein 
beabsichtigt, sich am 9. August an der Fahnenweihe 
des Vereins ehemaliger Grenadiere zu Pferde und 
und am 16. August an der Fahnenweihe des Vrom- 
berger Landwehrvereins zu beteiligen und letzterem 
einen Fahnennagel zu spenden. Das Stiftungsfest 
soll, verbunden mit der Sedanstier, am 30. August 
begangen werden.

6 Strelno, 5. Ju li. (In  der gestrigen Sitzung 
des Turnvereins,) die vom Vorsitzer, prakt. Arzt 
Dr. Geschke, eröffnet wurde, fanden die vom Vor­
stände ausgearbeiteten Satzungen mit unwesent­
lichen Änderungen Annahme. In  den Vorstand 
wurden nachträglich zu Beisitzern Kaufmann 
Wiedermeyer und Gerichtsvollzieher Marmuth 
gewählt. Die Wahl des Gerätewarts fiel auf den 
Buchbinder Papajewski.

ä Strelno- 6. Ju li. (Lotterieglück.) Bei der 
Ziehung der St. Georglotterie fiel der 2. Haupt­
gewinn von 10 000 Mark in die Kollekte des Kauf­
manns Albert Kretschmer, Zigarrengeschäft. Erst 
kürzlich wurden in derselben Kollekte einige Pferde 
gewönnen. Der glückliche Gewinner hat sich noch 
nicht gemeldet.

6 Strelno, 6. Ju li. (Feuer.) Auf dem Hofe 
des Grundbesitzers Thomas Szmanda in Kleinste 
spielte in unmittelbarer Nähe eines Heuhaufens 
ein 3*/L Jahre alter Knabe mit Streichhölzern. Der 
Heuhaufen fing Feuer, das sich auf die Wirtschafts­
gebäude des Besitzers übertrug und die Scheune 
mit Stroh- und anderen Vorräten, einen Schuppen 
und Stall vollständig einäscherte. Ein Schwein ist 
mitverbrannt.

t Gnesen, 6. Ju li. (Verschiedenes.) Der Streik 
der Ziegeleiarbeiter hat nach dreiwöchiger Dauer 
sein Ende erreicht. Sämtlichen Arbeitern wurden 
höhere Arbeitslöhne bewilligt. — Einen Stampfer 
von einem Mörser schleuderte hier eine Arberter- 
frau in das Bureau des Stadtsekretärs St. vom 
hiesigen Armenbureau. Die Frau, die sich an dem 
Beamten rächen wollte, verfehlte glücklicherweise 
ihr Ziel. Die Attentäterin wurde bald darauf fest­
genommen. — Einen Sahnenziegen-Ausstellung 
veranstaltete am Sonntag im Gartenrestaurant zu 
Kornhof der hiesige Ziegenzuchtverein. M it der 
Schau war eine Ankörung des reinrassigen Mate­
rials sowie eine Präm ierung der besten Tiere und 
ein ZiegenmarkL verbunden. — über den Tod des 
im 21. Lebensjahre stehenden Bronislaus Pilarski 
ist weiter zu berichten, daß der junge Mann, ob­
wohl des Schwimmens unkundig, sich in das Bassin 
für Freischwimme begeben hatte. Obwohl gegen 
60 Personen in der Badeanstalt weilten, hatte nie­
mand bestimmtes über das Untergehen des P . 
wahrgenommen, zumal der junge Mann unbekannt 
war, bis schließlich ein Badender die Leiche be­
rührte. Nunmehr wurde das Bassin abgesucht und 
die Leiche nach einer Stunde gefunden.

s  Gnesen, 6. Ju li. (Schadenfeuer.) I n  der 
Nacht gegen 12 Uhr brach auf dem dicht an der 
Stadt liegenden Gute des Gutsbesitzers Hahn- 
Winiary auf bisher unaufgeklärte Weise Feuer 
aus und zerstörte eine große Scheune mit einem 
Teil der Heuernte und einigen landwirtschaftlichen 
Maschinen.

Santomischel, 6. Juli. (Das alte Lied.) In  
Abwesenheit der Eltern gössen die Arbeiterkinder 
Frankiewicz von hier Spiritus auf einen Spiritus­

kochen und entzündeten diesen, um Milch zu wär­
men. Durch Unvorsichtigkeit kam das 8jährige 
Kind der Flamme zu nahe, wobei die Kleider 
Feuer fingen. Bevor Hilfe herbeikam, stand das 
Kind über und über in Flammen und erlitt der­
artige Brandwunden, daß es nach wenigen Stunden 
unter schrecklichen Qualen starb.

SLolpmünde, 6. Ju li. (Ertrunken.) Beim 
Baden am Herrenstrand wagte sich der Stolper 
Mittelschüler Bornemann etwa 2V Meter in die 
See hinein, bekam einen Schwächeanfall und ging 
unter. Ein Unteroffizier des Stolper Husaren­
regiments unternahm sofort Rettungsversuche und 
fand den nur noch schwach atmenden Knaben auf 
einer Sandbank. Trotzdem ärztliche Hilfe zur 
Stelle war und Belebungsversuche sofort angestellt 
wurden, konnte der Knabe nicht mehr ins Leben 
zurückgerufen werden.

Lokalnachrichteu.
Zur Erinnerung. 8. Ju li. 1913 Zurückweichen 

der Bulgaren bei Doiran-Kilkisch. 1909 Marquis 
de Gallifet, bekannter französischer General aus 
1870/71. 1908 Unterzeichnung eines Abkommens 
über den Telegraphenverkehr zwischen Deutschland 
und Frankreich. 1907 f  Professor Sophus Bugge, 
bekannter norwegischer Sprachforscher. 1902 -st 
Professor Dr. Förster, berühmter Augenarzt. 1864 
Befehl des dänischen Kapitäns Hammer zum Aus­
löschen der Leuchtfeuer auf den friesischen Inseln. 
1853 j- Großherzog Karl Friedrich von Sachsen- 
Weimar. 1864 * Erzherzogin Josef von Österreich, 
geborene Prinzeß Klotilde von Sachsen-Koburg- 
Gotha. 1827 *' Grotzherzog Peter von Oldenburg. 
1810 * Robert Schumann, einer der bedeutendsten 
Tondichter. 1803 * Ju lius Mosen, der Dichter von 
„In  Mantua in Banden", „Der Trompeter an der 
Katzbach" usw. 1695 f  Christian Huygens, berühm­
ter Forscher auf dem Gebiete der Mathematik, 
Physik und Astronomie. 1621 * Jean de Lafon­
taine, Frankreichs größter Fabeldichter.

Thorn, 7. Juli 1914.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Unter 

Beförderung zum Major versetzt: V a n s a ,  Haupt­
mann und Kompagniechef im Jnf.-Regt. von Borcke 
(4. pomm.) Nr. 21, zum Stäbe des Jnf.-Regts. von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61; zum Kompagnie­
chef ernannt: H u g u e n i n ,  Hauptmann, aggr. d. 
Jnf.-Regt. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, im Regi­
ment; zum überzähligen Hauptmann befördert: 
S e i d e l ,  Oberleutnant im Thorner Feldart.-Regt. 
Nr. 81, unter Versetzung in das neumärkische Feld- 
artillerie-Regiment Nr. 54; H e r r  m a n n ,  Ober­
leutnant der Landwehr-Fußartillerie 1. Aufgebots 
(Thorn), kommandiert zur Dienstleistung beim 
1. westpr. Fußart.-Reat. Nr. 11, a ls Oberleutnant 
mit Patent vom 24. Juni 1912 in dem genannten 
Regiment angestellt; zu Assistenzärzten befördert: 
V o g e l ,  Unterarzt beim 1. westpr. Fußartillerie- 
Regiment Nr. 11.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Vaurat Carsten, dem 
Erbauer der technischen Hochschule in Danzig, ist 
der Charakter als Geheimer Regierungsrat ver­
liehen worden.

Der Kommandeur des Vlücherhusaren- 
Regiments in Stolp, Oberst von Barnekow, hat 
seinen Abschied eingereicht.

Staatsanwaltschaftsrat Dr. Schirrmann in 
Königsberg ist zum Ersten Staatsanwalt in Jnster- 
burg ernannt worden.

— ( E i n  4. P r o v i n z i a l - S c h u l r a t  f ü r  
Wes t  P r e u ß e n )  ist jetzt in der Person des Direk­
tors am Oberlyzeum der königlichen Luisenstiftung 
in Posen, Ball, ernannt worden. Die bereits seit 
mehreren Jahren vom Provinzialschulkollegium 
beantragte neue Stelle ist zum 1. April in den 
Haushalt eingestellt worden. Provinzialschulrat 
Ball wird am 16. August sein neues Amt in Danzig 
übernehmen.

— ( D i e  w est p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l -  
F e u e r s o z i e t ä t )  in Danzig hat an Land­
gemeinden, im Kreise Schlochau zur Beschaffung 
von Feuerspritzen Beihilfen im Gesamtbetrage von 
852 Mark, an die Stadtgemeinde Podgorz zur Her­
stellung eines Steigerturms 100 Mark, der katho­
lischen Kirchengemeinde St. Adalbertus in Elbing 
zu den Kosten einer Vlitzableiteranlage auf dem 
katholischen Gemeindehause ebenfalls 100 Mark 
gewährt.

— ( E i n  K o n f i r m a n d e n k u r s u s  i n  d e n 
D i a s p o r a - A n s t a l t e n  zu B i s c h o f s ­
w e r d e r )  beginnt wieder am kommenden Sonntag. 
Er soll bis zum 20. September, also 10 Wochen, 
dauern und solchen Kindern zugute kommen, welche 
gar keine oder gefährliche Wege bis zum Pfarrort 
zurückzulegen haben, oder welche durch ihren Ge­
sundheitszustand behindert sind, den Unterricht zu 
besuchen. Die Kurse sind kostenlos, nur für die 
Reise, Kleidung, Wäsche und Bücher müssen die 
Angehörigen selbst sorgen. Der letzte Kursus im 
Januar—März 1914 war von 16 Kindern aus allen 
Teilen der Provinz besucht. Der Leiter des Kursus 
ist Pfarrer Sakowsky in Bischofswerder.

- - ( F ü r  d i e  V e r s e n d u n g  t e l e ­
g r a p h i s c h e r  P o s t a n w e i s u n g e n )  des inne­
ren deutschen Verkehrs tritt vom 15. J u li ab inso­
fern eine Erleichterung ein, als Lei der Einzahlung 
von Beträgen bis zu 3000 Mark für denselben 
Empfänger nur eine einzige Postanweisung aus­
gefertigt zu werden braucht, während bisher für 
jeden Betrag von 800 Mark eine besondere Post­
anweisung ausgeschrieben werden mußte. Außer­
dem ist mit der Neuerung eine Ersparnis an Tele­
grammgebühren verbunden, da in das von der 
Postanstalt auszufertigende ÜLerweisungstelegrainm 
künftig nur e i n e  Postanweisungsnummer und der 
zu überweisende Gesamtbetrag aufzunehmen find, 
während bisher außer dem Gesamtbetrage die Zahl 
der Einzelpostanweisungen, ihre Aufgabenummern 
und ihre Einzelbeträge anzugeben waren. I n  der 
Berechnung der Postanweisungs- und der Eiloestell- 
gebühren tritt keine Änderung ein.

— ( Ha n d g e p ä c k  a u f  d e r  E i s e n b a h n . )  
Eine neue Eisenbahnverfügung, das Handgepäck 
betreffend, wendet sich gegen die Mitnahme schwerer 
und zahlreicher Gepäckstücke als Handgepäck in die 
Wagenabteile und weist das Personal an, streng 
darüber zu wachen, daß der Werfülluna der Abteile 
durch Handgepäck mit größtem Nachdruck vorzu­
beugen ist. Dem Reisenden steht in der ersten ois 
dritten Wagenklasse nur der Raum über und unter 
seinem Sitzplatze für das Handgepäck zur Ver­
fügung, und Sitzplätze selbst dürfen nicht mit Hand­
gepäck belegt werden. Die Gepäckträger sind dem­
entsprechend streng anzuweisen, daß sie es ablehnen, 
schwere und zahlreiche Gepäckstücke als Handgepäck 
in die Wagenabteile zu tragen; sie haben vielmehr 
die Reisenden zu veranlassen, solches Gepäck ab­
fertigen zu lassen. Auch die Vahnsteigschaffner 
haben darauf zu achten.



— ( Dr e  K ö r p e r s c h a f t e n  d e r  a l t -  
s t ä d t i s c h e n  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e n ­
g e m e i n d e )  hielten am Freitag eine gemein­
same Sitzun gab, in der die neugewählten M it­
glieder der Gemeindevertretung, Herren Lehrer 
Karau und Klempnermeister Strehlau, eingeführt 
und verpflichtet wurden. Der Erhöhung des Erde­
geldes für Begräbnisplätze wurde in der vom 
Barochialverbande beschlossenen Höhe zugestimmt.
Zugestimmt wurde ferner der Befreiung des 
Kantors, Organisten und Küsters von der Versiche­
rungspflicht oer AngesteNtenverficherung durch Ge­
währung eines Ruhegehalts, das der Leistung der 
Angestelltenversicherung mindestens gleichkommt.

— ( De r  d e u t s c he  V e r e i n  e n t h a l t ­
s a m e r  L e h r e r , )  dessen Ziele wie diejenigen 
des Vereins abstinenter Lehrerinnen und des Ver­
eins abstinenter Philologen deutscher Zunge haupt­
sächlich auf der Linie der alkoholfreien Jugend­
erziehung liegen, hat eine starke Zunahme auszu­
weisen. Er zählt jetzt rund 1200 Mitglieder; seit 
der Jahreswende hat er einen Zuwachs von über 
200 Mitgliedern.

— ( De r  M i l i t ä r a n w a r t e r - V e r e i n )  
feierte am Sonnabend unter reger Beteiligung sein 
Sommerfest im Tivoli. Das herrliche Wetter, das 
nur von Wärmegewittern ohne Regen unterbrochen 
wurde, hatte fast sämtliche Kameraden mit ihren 
Damen und Kindern zur Teilnahme hinaus­
gezogen; auch fehlte es nicht an zahlreichen Gästen.
Die Unterhaltung nahm ihren Anfang mit gut ge­
wählten Musikstücken, die von der Kapelle des Jnf.- 
Regts. Nr. 176 vorzüglich zur Gehör gebracht wur­
den. Während das Preisschieyen und -kegeln die 
Herren in Anspruch nahm, lud die Blumen­
verlosung die Damen und Kinder zur Beteiligung 
ein. I n  Märchenstimmung versetzte der von einigen 
Vorstandsdamen eingeleitete und von Kindern aus­
geführte Blumenkorso. Zwei Wagen waren mit 
Blumen reichlich ausgeschmückt; sie wurden von 
Kindern gezogen. Im  ersten Wagen saß die 
Blumenkönigin und streute Blumen unter die M it­
glieder und Gäste. Nach einer markigen Ansprache 
des Vorsitzers, Polizeisekretärs B a h n ,  die mit 
einem Hoch auf den Kaiser schloß, wurde mehreren 
Kameraden das 10jährige Zugehörigkeitsabzeichen 
verliehen. Hieran schloß sich eine Fackelpolonaise.
Den Schluß der angenehmen Feier bildete der 
Tanz, der die Teilnehmer erst in vorgerückter
Stunde mit dem Gefühl scheiden ließ, einen ange- bosfen die ÄröetteV ^
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Mocker )  hält morgen Abend 8V2 Uhr im „Golde­
nen Löwen^ eine Monatsversammlung ab.

— ( I m  T i v o l i )  konzertiert morgen die 
Kapelle der 176er. Näheres im Inserat.

— ( V i r t u o s e n k o n z e r t  i m Z i e g e l e i ­
p a rk .)  Heute tritt, wie bereits mitgeteilt, der 
Flügelhorn-Virtuose Felix Silbers, über dessen 
Spiel höchst anerkennende Beurteilungen vorliegen, 
in einem einmaligen Gastspiel im Ziegeleipark auf, 
worauf noch einmal hingewiesen sei.

— ( F u ß b  a l l  Wettspiel.) Am Sonntag 
fand ein Wettspiel zwischen dem Sportverein

Amalie Trojaner in Gurske, des Besitzers Pau l 
Leichnitz in Schillno, der Besitzer Hermann Lange 
und Ju liu s Sodtke in Kompanie, des Besitzers 
August Domke in Gr. Nessau, des Besitzers Ju lius 
Lüdtke und des Eigentümers Heinrich Zühlke in 
Ober Nessau, des Rittergutsbesitzers Fischer in 
Lindenhof, des Besitzers Otto Dargatz in Thornisch 
Papau, der Besitzer Reinhold Nette und Wilhelm 
Rümenapf in Lulkau und des Besitzers Rudolf 
Sodtke in Alt Thorn. — Die Viehsperre ist verhängt 
über das Gut Lindenhof mit Jnstleutehäusern und 
den dazu gehörigen Ställen; die Ortschaft Thornisch 
Papau ohne Abbauten und ohne Bahnhof; die zur 
Ortschaft Ober Nessau gehörenden Besitzungen des 
Besitzers Ju lius Liedtke und des Kätners Heinrich 
Zielte mit Weiden und die zur Ortschaft Gr. Nessau 
gehörenden Besitzungen der Besitzer August Domke 
und Karl Stange mit Weiden. — Die Brustseuche 
unter den Pferden des Bäckermeisters Wunsch in 
Podaorz ist erloschen.

* Aus dem Landkreise Thorn, 6. Ju li. (^rauen- 
verein Rentschkau. Lehrerverein Gr. Bösendorf.) 
Der Zweigverein des vaterländischen Frauen- 
vereins Rentschkau und Umgegend hielt sein 
Sommervergnügen im Parke zu H o h e n h a u s e n  
ab. Der Besuch war ein guter. Von Freunden und 
Mitgliedern des Vereins waren reichlich Gegen­
stände gestiftet, welche dem Verein eine namhafte 
Einnahme brachten. Von der Kaiserin war eine 
Mappe mit Bildern aus den Freiheitskriegen zur 
Verlosung gestiftet, welche Gendarmeriewachtmeister 
Schauer-Rentschkau gewann. Die Festrede hielt 
der Schriftführer des Vereins, Herr R itterguts­
besitzer und Amtsvorsteher Branska-Girkau. Er 
brachte das Hoch auf das Herrscherpaar aus, in das 
die Anwesenden begeistert einstimmten. Zum 
Schlüsse wurde ein prächtiges Feuerwerk abge­
brannt. Die Einnahme beträgt 600 Mark. Der 
Reingewinn kommt den Stationen des Vereins in 
Rentschkau, Hohenhausen und Luden zugute. —- 
Der Lehrerverein Groß Bösendorf hielt in 
R e n t s c h k a u  eine Sitzung ab. Der Vorsitzer, 
Herr Hauptlehrer Sielaff-Groß Bösendorf, gab 
einen Bericht über die deutsche Lehrerversammlung 
in Kiel. Herr Lehrer Erdmann-Scharnau hielt 
einen zeitgemäßen Vortrag über: Welt und Kind.

8 Aus Russisch-Polen, 5. Ju li. (Die Streik­
bewegung wächst.) I n  Warschau feiern über 15 000 
Schuhmacher, im Lodzer und Bialystoker Bezirk 
die Maler. Da die Fabriken zahlreiche Aufträge

„Hohenzollern" (erste Mannschaft) und dem Sport­
klub „Vromberg" (erste Mannschaft) statt. Das 
Spiel endete mit 5 : 1 für „Hohenzollern" (2 : 0).

— ( E i n  s c h we r e r  A u t o m o b i l u n f a l l )  
ereignete sich Sonnabend Abend gegen 5 ^  Uhr un­
wert W r 0 tzk im Kreise Strasburg. Dort begeg­
nete dem Automobil der ostdeutschen Güterbanr in 
^horn ein anderes Automobil, das mitten auf 
der Fahrstraße fuhr. Beim Ausweichen fuhr das 
Thorner Automobil gegen einen Prellstein. Die 
Insassen wurden herausgeschleudert und zumteil 
erheblich verletzt. So erlitt der Bücherrevisor 
junger von hier einen Oberschenkelbruch, seine 
^rau  Rippenbrüche und eine schwere Verletzung 
der rechten Hand. Sie wurden beide nach dem 
Krankenhause in Strasburg gebracht. Der Bank­
beamte Tröber erlitt eine Schulterverrenkung. Der 
Chauffeur, der ebenfalls erheblich verletzt wurde, 
konnte das beschädigte Auto noch nach dem Bahn­
hof bringen.

Podgorz, 6. Ju li. (Verschiedenes.) Am M itt­
woch morgens kam das Grenadier-Regiment zu 
Pferde Nr. 3 aus Vromberg auf dem Schießplätze 
an, hielt eine Schießübung ab und rückte abends 
wieder nach Bromberg ab. Hin- und Rückreise er­
folgte mit der Eisenbahn. — Das Infanterie-Regi­
ment Nr. 14, das ebenfalls am Mittwoch im Ba­
rackenlager eintraf, hatte Freitag seine Schieß­
übungen beendet und ging abends nach Vromberg 
Zurück. — Am Donnerstag erlitt der Arbeiter M ar­
tin Vogt-Rudak in der Ziegelei von Jerusalem- 
Rudak einen Unfall und zog sich den Bruch des 
linken Beines zu. — Am Sonnabend Nachmittag 
brannte in Rudak die Böschung des Forts Hermann 
von Balk. Bei der Dürre schlugen die Flammen 
meterhoch und wollten sich auf die daranlregende 
Wiese verbreiten. Soldaten und Zivilpersonen ge­
lang es nach vieler Mühe, Herr über den Brand zu 
werden. Kinder, welche an der Böschung spielten, 
sollen den Brand verursacht haben.

( S c h i e d e n ^  Der 
Kriegerverein hielt am Sonnabend im Bernerschen 
Lokale seine Monatsversammlüng ab, dre von dem 
1, Vorsitzer Herrn Dr. J a n z e n  u n fe in e r mar­
kigen Ansprache und Kaiserhoch eröffnet wurde. 
Eine Sammelliste für das Rote Kreuz wurde m 
Umlauf gesetzt. Ein Kamerad tra t dem Verein neu 
bei. Es wurde beschlossen, das Inventarium des 
Vereins, welches einen Wert von 1500—1600 Mark 
repräsentiert, gegen Feuer zu versichern. Der Aus- 
ftug nach Forsthaus Müder, an dem sich etwa 700 
Personen beteiligten, hat 123,54 Mark Kosten ver­
ursacht. Die Einnahme beträgt 110L0 Mark, sodaß 
die Vereinskasse nur einen Zuschuß von 13,24 Mark 
^ .^ s te n  hat. Das letzte stattgefundene Stiftungs­
fest in Schlüsielmühle hat eine Einnahme von 
470 Mark gebracht. Da die Ausgaben 248,26 Mark 
betragen, so hat der Verein einen Reingewinn von 
221,74 Mark erzielt. Für die im Verein zu errich­
tende Fechtschule wird Kamerad Berg zum 
Cammelmeister gewählt. Bei Begräbnissen wurden 
bisher zu den entstandenen Kosten vom Verein 
der Leichenwagen, Musik usw. unentgeltlich gestellt. 
Verzichtet jemand auf diese Beihilfen und verlangt

Lindenblüte.
Noch umschmeicheln uns die süßen balsamischen 

Düfte der Lindenblüte. Vor allem des Abends, 
wenn die Sonne untergeht, quillt der berückende 
Odem aus den Laubkronen der Lindenbäume, uns 
daran erinnernd, daß das Jahr auf seiner Höhe 
steht. Weithin trägt oft der Abendwirtd den Linden- 
blütendust über Feld und Garten; er vermischt sich 
mit dem Duste der Rosen und teilt sich den Düften 
der Sommerblumen mit. Zahlreiche Schwärme von 
Insekten werden durch ihn herbeigelockt, die sich an 
den reichlichen Nektar, der sich am Grunde der 
Kelchblätter ansammelt, erquicken und dabei den 
Blütenstaub von Blüte zu Blüte tragen, sie dadurch 
befruchtend. Namentlich den, Bienen, welche die 
über und über mit Blüten bedeckten Wipfel in mäch­
tigen Schwärmen umsummen, bietet die blühende 
Linde eins der reichsten Eerntefelder, und sie sollen 
ihm den reinsten und weißesten Honig entnehmen. 
Die getrockneten Lindenblüten geben einen in der 

ie VMOeilkunde seit alten Zeiten ^beliebten heilsamen 
nl Tee. Die Lrnde ist der einzige einheimische Baum, 

der nicht wie unsere anderen Holzgewächse im Früh­
ling, sondern erst im Sommer blüht. Dieses späte 
Blühen ist die Folge einer eigentümlichen Entwicke- 
lungswerse der Blutenknospe, in der sich erst eine 
zweite Knospe bildet, die dann die Blutendolde lie­
fert, deren S til mit der Knospenschuppe, in deren 
Winkel er hervortritt, verwächst, während sich diese 
zu einem gelbgrünen Flügel ausbildet, der die 
Frucht nach der Reife weit davontragen kann. Zwei 
Arten der Linde sind bei uns einheimisch, die groß- 
blattnge oder Sommerlinde und die kleinblättrige 
A r  Wmterlmde, die acht bis vierzehn Tage später 
blüht, rn allen ihren Teilen kleiner ist. und deren 
Blute nicht so stark duftet wie die Sommerlinde. 
Die Linde ist em urdoutscher Baum. Schon die alten 
Germanen pflanzten sie in die Mitte ihrer Ansiede- 
lungen unte ihrem Wipfel fanden ihr öffentli- 
ches Leben ihre Andacht, ihre Beratungen, ihr Ge- 
ncht und ihre Feste statt. Sie galt als heilig und 
unverletzlich, selbst gegen Donars Blitze war sie ge­
feit; wer eine Lrnde mutwillig beschädigte, machte 
stch eures großen Frevels schuldig und konnte der 
Strafe der Götter. Nicht entgehen. Auch im Mittel­
alter hatte die Lrnde eine große Bedeutung als 
Rechts- und Dingbaum. Unter den Femlinden rvur- 
ben ble Urteile über Leben und Tod gesprochen, und 
nnttelalterlr^ Urkunden tragen oft in den Unter­
schriften die Ortsangabe: „Gegeben unter der Linde" 
oder ,Der der Kirche unter der Liicke". Unter der 
Dorfstnde versammelte sich jung und alt, um sich 
von des Daseins Plagen, so gut es oben ging, zu er­
holen; da wurde mancher Reigen auM fühS. musi­
ziert und gesungen Zahlreiche Ortschaften haben 
ihren Namen von den Linden, um die sie entstan­
den, so Lindau, Lrndenau, Hohenlinden. Linden- 
fels und viele andere. Auch Leipzig bedeutet nichts 
anderes als Lindenau, denn sein Name stammt von 
lipa, dem slawischen, Worte für Linde. So war 
tatsächlich die Lrnde der deutsche Baum schlechthin; 
das Leben der Deutschen stand in allen Abschnitten 
mit der Lrnde rn rnmger Verbindung, und noch 
heute hören wrr in den Liedern zahlreicher deutsche 
Dichter, welche dre Lrnde besungen haben das ge­
heimnisvolle Flüstern der Lindenzweige a

.^Friedrich der Große im siebenjährige Kriege".
Kaiserhof feierte der Hilfsschaffnerverern sein 

diesjähriges Sommerfest, das den schönsten Verlauf 
nahm. — Während die Mitglieder des Singvereins 
einen Ausflug nach dem Jmmansschen Restaurant 
Nl Rudak unternahmen, fuhren der Jünglings- und 
Blaukreuzverein mit Leiterwagen nach Waldow.

Aus dem Landkreise Thorn, 6. Ju li. (Maul- 
und Klauenseuche. Brustseuche.) Dre Maul- und 
Klauenseuche ist ausgebrochen unter dem Klauen-

Wissenschaft und Umist.
Wie die „Neue Badische Landeszeitung" meldet, 

hat der Hofkapellmerster des Mannheimer Hof­
theaters Artur Bodanzky ernen Ruf an die Oper 
von Chikago für die nächsten drei Jahre erhalten.

Zum Direktor der Dresdener Kunstgerverbeschule 
ist an Stelle des verstorbenen Geheimrats William 
Lossow Professor Karl Groß ernannt worden. Groß 
ist 1869 in Bruck bei München geboren, hat in der 
bayerischen Hauptstadt die KEyewerLeschule be­
sucht, Bildhauerei und Eoldschmredekunst studiert. 
1898 wurde er als Lehrer an dre Dresdener Kunst- 
gewerbeschule berufen. ^  ^ ^  ^  .

Karl Vollmsller beim Papst. Der Papst hat den 
Dichter Karl Vollmöller und dessen Gattin M aria 
Carmi, die Darstellerin der M aria m Vollmöllers 
„Mirakel", in Privataudienz empfangen. Er er­
klärte, daß seine Information über das Mirakel 
durchaus befriedigend lautete und unterhielt sich 
längere Zeit mit ihnen. Schließlich erteilte der 
Papst dem Dichter und dessen Gattin den Segen.

Neue Erfolge des Radiums. Einem Arzt in 
Rading im Staate Pensylvanien, der bereits ver­

schiedentlich Erfolge in der Krebsbehandlung mit 
Radium erzielte, ist es, wie aus Newyork berichtet 
wird, vor einigen Tagen gelungen, eine neue Heil­
wirkung des Radiums am menschlichen Körper zu 
erproben. Es gelang ihm, einer 44jährigen Frau, 
die seit fünf Jahren auf Leiden Augen erblindet 
ist, mit Hilfe einer von ihm erfundenen Radiumkur 
die Sehkraft wieder zu verschaffen.

Eine Ameisenschlacht.
--------- -  (Nachdruck verboten.)

Um manchen Ameisenhaufen sieht man zweierlei 
Ameisen, eine rote und eine schwarze Art, laufen. 
Dies sind aber nicht Glieder von ein und derselben 
Familie; denn wie die kriegerischen Nationen hält 
es die rote für bequemer und löblicher, sich durch 
Raub und Kampf ein angenehmes Leben zu be­
reiten und den Frieden mit Nichtstun zu ver­
bringen, als durch Arbeit und Fleiß sich den 
Lebensunterhalt zu suchen, während die schwarzen 
Ameisen die nötigen Geschäfte der Haushaltung 
besorgen. Diese sind geraubte Kinder einer ande­
ren Familie, und die Sklavenjagd ist die einzige 
Beschäftigung der roten. Freilich setzt es dabei 
sehr oft blutige Kämpfe ab, denn die schwarzen 
Ameisen verteidigen ihre Brüt mit Hartnäckigkeit; 
aber die roten bleiben gewöhnlich die Sieger, 
dringen in die Nester, ergreifen dort jede ein Ei 
oder eine Larve, immer nur solche, aus denen 
Geschlechtslose kommen, andere nützen ihnen nicht, 
— und kehren triumphierend nachhause zurück.

Eine solche Ameisenschlacht ist äußerst interessant 
und unschwer zu beobachten. Sehen wir in einem 
Haufen die roten Ameisen rasch durcheinander- 
laufen, so können wir gewiß sein, daß hier ein 
Kriegszug beginnt. Es ist, als ob die Kriegs­
trommel sie zu den Waffen riefe und ihr Blut un­
gestüm durch die Adern rollte; wir hören im Geists 
das Geräusch der aneinandergeschlagenen Kinn­
backen, das Kriegsgeschrei, das aus allen Ecken 
der kleinen Burg schreckenerregend aufsteigt. Nach 
einiger Zeit ist das ganze Nest mit roten Ameisen 
bedeckt. Endlich macht sich ein Teil auf den Weg; 
die übrigen folgen unmittelbar, bis nur noch 
schwarze Ameisen im Neste bleiben. Würde jetzt 
ein Feind die verlassene Beste überrumpeln, so 
ständen die Sklaven alle wie ein Mann für die 
Wohnung ihrer Herren ein. I n  einiger Ent­
fernung befindet sich ein Nest schwarzer Ameisen, 
dem der Eroberungszug gilt. Ehe aber der Angriff 
beginnt, machen die roten halt und schlagen in 
einiger Entfernung von dem feindlichen Neste ein 
Lager auf. Jetzt haben auch die schwarzen die 
ihnen drohende Gefahr erkannt; einige von ihnen 
setzen sich auf ihre hintersten Füße und bemerken 
die Räuber. Ohne Zweifel ertönt nun der Not­
schrei: „Feinde, Feinde, überall Feinde!" Durch 
das Nest, dann aus allen Gängen und Löchern 
kommen die schwarzen Soldaten; sie besetzen die 
Mauern ihrer Beste und geben sich die Parole: 
Sieg oder Tod für Freiheit und Heimat! Dies 
gibt der kleinen Schar Kraft und Heldenmut, aus 
ihren Augen sprüht Feuer, und kampflustig rollt 
bas Blut durch ihre Adern.

Die feigen Räuber wagen noch nicht den An­
griff; sie scheinen erst abzuwarten, bis^ ihr Nach- 
trab angekommen und so die Übermacht auf ihrer 
Seite ist. Tollkühn verläßt eine schwarze Ameise 
das bedrohte Nest und fordert eine rote zum Zwei- 
kampf heraus. Dieser wird angenommen, und der 
Kampf beginnt. Die schwarze spritzt ihre Säure 
aus, fällt der roten an den Leib und beißt ihr ein 
tiefes Loch in den Körper. Ha, Verrat! Feig­
linge! Da kommen zwei rote, um ihrem Kame­
raden beizustehen. Der schwarze Held aber flieht 
nicht, sondern wehrt sich tapfer und setzt seine Kinn­
backen kräftig in den Fuß eines seiner beiden neuen 
Feinde; doch da naht ein dritter Feind, welcher 
der mutigen schwarzen auf den Rücken steigt und 
ihren Körper entzweibeißt.

Das Heer der Roten belagert die feindliche 
Burg, aber die Besatzung ist für einen Ausfall 
genügend vorbereitet; sie stürzt sich laufend auf 
den Feind, das Morden beginnt. Ströme Blutes 
fließen, abgehauene Köpfe, Füße, Fühler rollen 
Zwischen den Toten und Sterbenden nieder, Ge­
räusch der Kinnbacken vermischt sich mit den 
Klagen der Verwundeten, das Gift strömt in 
Wolken über den beiden Heerlagern. Arme Ver­
teidiger des heimischen Herdes! Je  länger der 
Kampf dauert, desto mehr wendet stch das Schicksal 
gegen sie, die doch die gute Sache verfechten; trotz 
ihrer Unerschrockenheit und Tapferkeit beginnen 
ihre räuberischen Feinde Boden zu gewinnen.

Schon ist die Burg in Gefahr. Die Frauen 
flüchten sich nach der anderen Seite des Nestes und 
suchen ein Versteck in den Grasbüscheln. Doch der 
Kampf dauert fort, die schwarzen Streiter haben 
sich das Wort gegeben, zu siegen oder zu sterben. 
Ein Teil der Kämpfer nur ist bestimmt, die Brüt 
in Sicherheit zu bringen und zu den Frauen hin- 
überzuretten. Nur über die Leichen der letzten 
Helden des schwarzen S taates führt der Weg in 
die Burg. Hier angekommen, bohren die roten 
Räuber Löcher in die Wände und holen die Eier 
und Larven heraus, um sie als Sklaven fortzu­
führen. J a , oft werden auch die Blattläuse mit 
fortgeschleppt, welche die überfallenen in ihrer 
Burg als „Milchkühe" hielten. Die letztgenannten 
Tierchen scheiden nämlich vermittelst zweier auf 
ihrem Rücken sitzenden Honigröhren eine süße 
Flüssigkeit aus, welche die Ameisen besonders 
lieben. Diese machen sich daher die Blattläuse nutz­
bar, indem sie an Ort und Stelle dieselben vor 
ihren Feinden, insbesondere vor den Blattlaus- 
löwen, den Larven der Florfliege, schützen oder die

„Sennerei" umzäunen und zugleich durch einen be­
deckten Gang mit dem Neste verbinden. B latt­
läuse, die von Wurzeln leben, werden einfach ins 
Nest gebracht und hier als Haustiere gehalten. 
Die gelbe Ameise ist eine der größten. Vieheigen­
tümerinnen; sie hat Blattlausherden und B latt­
lausställe im Neste und sorgt für die Brüt ihres 
jungen Viehs ebensogut wie für ihre eigenen.

Auch eigene Vegräbnisplätze in einiger Ent­
fernung von ihren Wohnungen sollen, wie Dupont 
behauptet, die Ameisen haben, in welche die Toten 
getragen werden; ja, eine Mistreß Lewis-Huttson 
will sogar beobachtet haben, wie Ameisen zu zweien 
nach der Totenstätte marschierten, jede Tote. in 
einem besonderen Grabe beerdigten und einige, 
die sich der Arbeit entziehen wollten, sofort töteten 
und in einer gemeinschaftlichen Grube verscharrten. 
Derartige Übertreibungen halten aber vor der 
ernsten Wissenschaft nicht stand, und Gerstäcker, der 
die Anekdote mitteilt, spottet darüber mit den 
Worten: „Um die Mystifikation vollständig zu 
machen, fehlt nur noch, daß eine der Ameisen eine 
Grabrede gehalten hätte!" L.

Gedankensplitter.
Man muß Gelegenheit, wo sie sich zeigt, benutzen, 
Und vor Verlegenheit, wo sie erscheint, nicht stutzen.

Rückert.
Wer trocken Brot mit Lust genießt,
Dem wird es wohl bekommen;
Wer Sorgen hat und Braten ißt.
Dem wird das Mahl nicht frommen.

Goethe.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 7. Juli.

B e n e n n u n g

50 Kilo
2* 1 »
50 „
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer
Stroh (Richt-)
Heu . .
Kocherbsen 
Kartoffeln
B ro t...................
Roggenmehl . . ^
Rmdflleisch von der Keule.
Bauchfleisch . . . .
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ........................
B u t t e r ...................
Eier . . . . . .

...................Karpfen............................
Z an d er........................... ^
Schleie........................... ^
H ech te ........................
Barbinen . . . . . .
Bressen  ̂ ^
Barsche............................
Karauschen. . I . . I
Weißfische . . . . . .
Seefische 
Flundern 
Heringe.
K rebse ............................
Milch ................................. ^
Petroleum............................^
S p i r i t u s ............................ ^

„ (denaturiert) .  ̂^
Der Markt war gut beschickt.

. Kohlrabi 20-25 Pfg. d. Mdl., Blumen.
Pf d. Kopf. Wirsingkohl 10-15 Pfg. d. Kopf, 

Weißkohl 30—35 Pfg. d. Kopf, Salat 10 Pfg. 3 Köpfchen, Spinat
d. Pfd Petersilie 10 Pfg. d. Pack, Schnittlauch

o Pfg> d- Bündchen. Zwiebel» 30—40 Pf. d. Kilo. Moho 
rubeu 30-40 Ps. d. Kilo. Rettig 10-18 Pfg. d. Psd..

L5 —so Pf. d. Knolle, Radieschen 5 Pfg. d. 
Bündchen. Gurken 1,40-2,50 Mk. d. Mandel. Schoten 15 bis 
7? W .  d- Psd., Grüne Bohnen 40 Pfg. d. Psd., Wachbohnen 
ta  N '  n <0-50 Ps. d. Pfd., Kirschen 25 dir
A  Pfg- d. Pfd.. Pflaumen 40-50 Pfg. d. Pfd., Stachelbeeren 
20-50 Pfg. d. Psd., Johannisbeeren 20-35 Pfg. d. Psd., 
Himbeeren 50—S0 Pfg. d. Psd, Blaubeeren 75-80 Pfg. d. 
Liter. Walderdbeeren 75-80 Pfg. d. Liter, Pilze 25Pfg. d. Napf, 
Gänse 3.00-6.00 Mk. d. Stück, Eulen 3,00-5,50 Mk. 
d- Paar. Hühner, all« 1,50-2,50 Mk. d. Stück. Hühner, 
,ungr 1.20-2.00 Mk. d. Paar. Tauben 0,90-1,00 Mk. d. Paar.

- -.  . . ^
Stück 

1 Liter

nledr. I höchster 
P r e i s .

2 -
1.60
1,20
1,20
1,60
1.80
1,60
1,80
3.60
2, -
1.60 
1,60 
1,60
1.40
1, -

—,60 
- ,6 0
1.40 

- .3 0  
- ,6 0  
- .8 0  
-r-,05
3 , -

- ,1 6
- .2 0
2,15

-.35

20, -  
17,20 
1 4 ,-  
16.80 
6. -  
6,50 

2 9 ,-  
4,— 

- .5 0

2,20
1,80
2.20

H
2,60
4 , -
2,40

H -
1,70 

—,— 
1,20 
1,20 

- ,8 0  
1,60 

—,60

-,2 5
12, -

-.88

W etter-Uebersicht
der Deutsche»» Seemarte.

H am bürg,  7. Juli.

Name
der Beobach. 
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Wetter S Z
Z s
1-4

Witterung«.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 762.4 SW bedeckt 17 meist bewölkt
Hamdnrg 761.7 WNW Regen 16 anhalt. Nied.
Swinemünde 761,9 VSO Heller 21 vorw. heiter
Nenfahrwafser 7 6 2 ,4 N wölken!. 21 Gewitter
Memel 762,9 NO heiter 26 vonv. heiter
Hannover 761.5 W Regen 15 Nied.i.Sch.*)
Berlin 760,6 SO wolkig 21 zieml. heiter
Dresden 759.6 O hold bsd. 22 zieml. heiter
Vreslan 761,0 O woltenl. 21 vorw. heiter
Vromberg 761,1 NO walken!. 24 nachm. Nied.
Metz 763.3 SW bedeckt 18 nachts Nied.
Frankfurt, M 762,9 W Regen 13 nachts Nied.
Karlsruhe 763,9 SW Regen 13 nachts Ried.
München 761.2 W Regen 16 zieml. Heller
Paris
Vlissingen 762,3 SSW halb bed. 15 nachm. Nied.
Kopenhagen 762,8 ONO wolkig 18 —
Stockholm 763.6 O wolkenl. 23
Haparanda 766.2 SW molken!. — anhalt. Med.
Archangel 768.9 — halb bed. 18 nachts Nied.
Petersburg 767.9 W Dunst 20 vorw. heiter
Warschau 761,0 NNO wolkenl. 20 msrst bewölkt
Wien 759,5 SO wolkenl. 20 zleml. heiter
Nom 763,4 NO bedeckt 19 anhalt. Nied.
Krakau 762.0 WNW wolkenl. 20 meist bewölkt
Lemberg 760,5 WSW bedeckt 19 vorm. Nied.
Hennannfladt 763,2 SO wolkenl. 22 vorm. Nied.
Belgard 763,2 — halb bed. 21 zieml. heiter
Biarritz 767.0 WSW heiter 16 Gewitter
Nizza — — — , — zieml. heiter

*) Niederschlag!u Schalken,.

W e t t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

BormlssichMche Witterung für Mittwoch den 8. Juli: 
zeitweise heiter, Gewitterneigung.

8. Ju li: Sonnenaufgang 3.49 Uhr,
Sonnenuntergang 8.20 Uhr.
Mondaufgang 9.31 Uhr.
Mondnntergang 4.02 Uhr.



MNKi'snÄ unssi»ss Um dauv»
Zormerslag, kroitag, KsWadvvS

fadeldakt dillix 211m Vei-k3.uk:

le t z t e  L A iL o ii-R 'e u k e ite n ^

r e i f e n d  v e r a r d e i t e t .

L s l ls n  g ü n s i ig s  I ( s u § ^ S lS Z S N k s S N

AuG llam«n-AoiiF«Ze1ian
Z -e iv a d re n  ^ v ir

23 m. 23'!-1° k s d s « !
U a u ld a u s  M  8 . L e is e r

A N s i Z Ä t .  N s k k t  3 4

e m p ü e k lt

Is ls p il» »  138. A v rlr t  21

Tüchtige, gewandte

M t W  Miiseilik.
Ausstellung

von

Glasmalereien -e r  
Gebr. R ubaü-H am burg

Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfennig, 
sonntäglich von 11—1 Uhr unentgeltlich. 

Thorn den 23. Jun i 1914.
Der Magistrats___

M ttg ! .  > 
prettst.

illlassen-
lotterie.

Z "  der om 10. und 11. ^ n lr  1014 
stattfindenden Ziehung der 1. Klasse

1 l! l r
l !2 4 8 Lose

ä 40 20 10 5zri hoben. . Mark
D o r i r l ^ r ' o v v s j L l .

königl. prellst. Lotterie-Einnrdnler, 
Ttiorn, syernsprecher 1036.

R  w  b ! 8k
s n lp ts llls  ic k :

K S IL S L Ü r s tS N )  si-oä.
X o x k d ü rs is n ,
X l S i U s r ' d ü r ' s r S N ,
K s i s s r o t t s n ,
N L n i k u r s -

S e rr-n ilu rs n , 
L s ik S n c L v L s n ^  
L K U n d ü r s t s n - '  

K Ö Q k s r ' ULVtt.

L e U e rilad rik .

W S S «

ÄlteiWertrieti
für hervorragende, fast konkurrenzlose, 
flottgehende Fabrikate der Mctalibranche, 
für welche Behörden, Grossisten u. Private 
Abnehmer sind, vergibt renommierte 
F irm a an tüchtigen, fleißigen Herrn mit 
etwas Kapital. Anaedote nur von 
seriösen Herren nnte V  I , .  8 5 2 5  an 
V u u L r e  <L O « . ,  B e r iin  19.

cvang., nüchtern und ZUverläjsig, sucht 
dauernde Beschäftigung von sofort oder 
später, auch als Bote, Kaution vorhanden. 
Angebote unter L .  8 . LLÜ an die Ge­
schäft s stelleder ^Presse"

Suche Stellung
als Kutscher rmd Chauffeur von sofort 
oder später. Angebote unter 2383 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Erfahrene

Buchhalterin
mit besten Zeugnissen, firm in doppelter 
Buchführung, bilanzsicher, sucht Stellung 
per sofort oder 1. August.

Gest. Angebote unter 1 8 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

l̂lHi'Illllllsti'ot!'

Zw ei tüchtige

gelernte Klempner, bei hohem Lohn sofort 
g e s u ch t.

k > S N L  S S Z o r ,
technisches Jnstallationsgeschäft,

Hohensalza.______

für dauernde Beschäftigung stellt sofort ein

LkiMlift M. Zarte!,
____________ Waldstraße 43.

Maurer
stellt noch sofort ein

b .  k o M l ' t , .

b ^ s l l s n
2 3  alle moäerneu LsweLs unä ^rten.

LZLLkT- H°SrrZsSLK^SNLsS^!!HS. 8MvckW,k

mit guter ^cymvuoung, nur aus besserer 
Familie, w ird sofort verlangt von

Photograph O eräo m ,
Katharinenstraße 8.

Gesucht 2 öls 8 Lehrlinge,
die das S chm iedehandw erk gründlich 
erlernen wollen. E in tritt sofort oder später. 

All O s r n n n s k i ,
Schmiedemeister, Thorn, Araberstr. 21.

AideitkrB.kliift.AibkitsbiirslhkN
für dauernd stellt ein

N lrrx  Malermeister,
Schuhmacherstr. 14.

Em Arbeiter
von sofort gesucht.

^ F v i e d ß o f s g ä r t n e r .  
allstadt. eoangel. Kirchhof.

K rM s e

M e i l t t .
lohnende Akkordarbeit, suchen

Vorn L SvkütLv,
Maschineitfabrik.

4 Pssih vchilitter
zur Roggenernte gesucht.

O o * v s L l8 lr ^ ,  Graudenzerstr. 125.

Ein kräftiger Arbeitsdursche
kann sofort eintreten Panlinerstr. 2.

Jüngere

Buchhalterin
wird von sofort gesucht. Angebote unter 
Asv. 1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._______ _______ ____

Zunge Dame,
gewandt in Stenographie und Schreib­
maschine, für ein größeres Kontor von 
sofort verlangt.

Angebote m it Zeugnisabschriften und 
Gehaltsaufprüchen unter D . O . 1 9  zu 
richten an die Geschäftsstelle der „Presse".

stellt bei hohem Gehalt ein. Schriftliche 
Angebote erbeten an

Gvaudenz.__________ _

Suche und empfehle
jeder Zeit Kellner für Hotel, Restaurant, 
Aushilfskellner, Kellnerlehrlinge, Haus­

diener, Kutscher.
vsrlS crsuüt, gew erbsm äß iger S te llen - 
v e rm itt le r . Thorn, Strobandstraße 13, 

Fernruf 544.

WlkWMW:
Lehrerinnen. Erzieherinnen, Gesell­
schafterinnen, Kindergärtnerinnen, 

Vonnen nnd Stützen. 
L i U ä o M i l »  Z l i e o 2 i i i l ! « V 8 k ! i ,  

geprüfte Lehrerin,
gewerbsmäßige Stellenverm ittlerin für 

Lehrerinnen,
T  h o r n. Schuhmacherstraße 3.

für sofort empfiehlt O a n i 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13, Fernruf 544.

fü r 14 Tage zur Vertretung  
gesucht. Zu erfrage» in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

WkLMW Mill
kann sich melden Leibitscherstr. 54.

Zuuges Mädchen
zur Bedienung per sofort gesucht.

« , , 8 lL v .  Elisabethstraße 5, 2.

Zunge Mädchen
zum Wäfchenähen können sich melden 

U nterstü tzungs-Vere in , Frau L a rr ls r .

Sauberes MWattemablhen
von sofort gesucht Coppernikusstr. 29, !.

W iiiliiiD iiB ijlt
M n ß l K im  guter Pension zu ver- 
.M v v l.  Q lM . mieten Gerstenstr. 9a, 1.
A l l E  ^orderzim ., sep. Eing., zu
______ vm. P r. 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.

Ein m öbl. Z im m e r m it Pension von 
sogl. zu vermieten Seglerstr. 28. 3 T r.

Z Zimmer, M ,  Viilscheit- 
stiibt. Pstriitstlill rc.,

M cllieustr. 131,
z  Zimmer AN- Zubehör

Kaserueustr. 37,
2 Zimmer un- Zubehör

W aldstr. 47
znm 1. Oktober 1914 zu vermieten.

Utzinrivb LMMamr,
G. m. b. H.,

Mellienstraste 129.

Altstä-t. Marti 5,
neben Artnshof, 

zwei
herrschaftliche

Wohnungen,
! je 6 große Zimmer, Kabinett, 
i Balkon usw., zum 1. Oktober ! 

d. Js . zu vermieten. ' !

Markus Kvmus,
G. m. b. H.

W e r  Wen
baldigst zu vermieten.

L. k. Svdlivdvner,
Gerberstraße 23.

L L n  L a r L S » ,
Schnhmacherstr., in der Nähe des Altstadt. 
Marktes, zu jeder Branche paffend, oom 
1. Oktober zu vermieten
_______________losvsk vrLedmasolr.

Der von Fräulein S logan bewohnte

L s r ß s n
ist vom 1. Oktober ab zu vermieten.

D .  8 L ^ ir» 1 n 8 llL s , Windstr. 1.
I n  meinem Neubau K öttigstr. 27 ist

1 Laden
mit Zubehör und zwei

3-Zimmerwohnungen
vom 1. 10. zu verm iete.

IL .  Z re M e rm e is te r

Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh.,

„  2 Zimmer u. Znbeh.,
3. Etage, per 1. 10. zu vermieten.

Neustadt. M arkt 20.

Brsmhergerßr. ki!
Acht- u. Fimf-Mmrner-

Wohnungm
in der 1. bezw. 2. Etage zu vermieten. 
Näheres der Portier oder

kritL Lava, MgeWst.
Freandl. Z-Wmerlvahnllng
mit Zubeh., Gas lind Bad, vom 1 .1 0 .14  
zu vermieten Graudenzerstr. 81.

s '-5-und 6-Zimmer 
Wohnung

m it allem Zubehör, Burschengelaß und 
Pferdestall, vom 1. Oktober 1914 zu ver- 

mieten.

WiirieillMimniiH. lü. h. H.,
_______Mellienuraße 129.__________

HMcriWftlillit Wvliniiiigkil
versetzungsh. in meinem Hause Mellien- 
strahe 83. 6—9 Zimmer, Warmwasser­
heizung, S ta ll, Remise und Garten, eine 
von sofort, die andere vom 1. 10. 14 zu 
vermieten. ? . S sd rs . Mellienstr. 85.

4 Zimmer, Küche, Badestube, Trocken- 
boden nnd allen Nebenraumen, in meinem 

se Elisabethstrahe 7. 3 Treppen, vom 
lktober zu vermieten.

keorg Vietrivd.
2—3 Limmvr,

Ar. Lüode u. 2ud6Ü. 3. Dt. au rud.
1.250—300 ru  verm. ^ le llie vs tr. 89.

2-Simmerwohnung
im hochherrschastl. Hause. Warmwasse» 
Heizung, vom 1. 10. 14 zu vermieten.

I» .  « S k i '» ,  Mellienstr. 85.

Wohnung,
1. Etage, von 4 Zimmern, Badestube u. 
Zubehör, zum 1. Oktober zu verm.

Lb'wen-Apotheke, Elisabethstr. 1.

Wohnungen:
Schulstraße 11, Hochpart., 7 Zimmer und 

Garten,
Schulstraße 15, 2. Etage, 8 Zimmer und 

Garten,
Bachestrahe 17, Hochpart. und 2. Etage, 

je 6 Zimmer, sämtlich der Neuzeit 
entsprechend eingerichtet, 

vom 1. Okt. oder früher zu vermieten, 
auf Wunsch auch Pserdestall und Wagen­
remise
6 .  S o p p s rl. Fischerstr. 59

nebst Zubehör. 2. Etage, 
verm. Gerechtestr. 33, pt. 

von 6 Zimmern und 
reichlichem Zubehör 

vom 1 10. zu verm. Schulstr. 20.

Möbliertes Zimmer
an Dame evtl. Herrn v. sof. od. später z. 
verm. Culmerstr. 5,2. Das, saub. Schläfst.

Mlhelmftraße 11.
Hochpart., ist eine 4zimmeriste Wohnung 
mit allem Zubehör, per 1. Oktober 1914 
zu vermieten. Z u  erfragen beim

P o rtie r .
H m W M e  Wohnung

von 3 und 4 Zimmern, Bad, Gas, elektr. 
Licht, vom 1. Oktober zu vermieten

Mellienstraße 101.

Verlaufe
6 jährige, hellbraune

S t u t e ,
ca. 1,75 m. breites Pferd, sehr gut ge­
ritten, völlig gesund, ruhig. Sehr gutes 
Aussehen. Fü r Stabsoffizier sehr ge­
eignet. Preis 2000 Mark. Ab Ende 
dieses M onats Standort Thorn.

krüwmvl,
Rittergutsbesitzer. Lenin. d. R . U!. 4, 

Nustrow bei Tessin in Mecklenburg,

Gebrauchte

W W m iM l
preiswert abzugeben

Parkstrch 18. iit.. l.
Ein Vohienhaus zum Abbruch, 
eine Getrei-emähmaschine, gut 
erhalten, einen Arbeitrwagen 

und eine leichte Britsche
zu verkaufen. S rau w a lS . Schönwalde 

bei Thorn.

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, aus 14 m hohem 
Eisengerüst, b illig zu verkaufen 
ZuäoU RkSmsull, Thorn. Ulanenstr. 2.

auf dem Halm zu verkaufen.
Ooivnkkv Graudenzerstr. 125, Tel. 235.

Line WchiW.
Mauerstraße 32, 3, zu vermieten. Z u  er­
fragen daselbst 1 Treppe, rechts.

Wohnung, „
4 Zimmer, Entree und Zubehör, ist vom 
1. 10. 1914 zu vermieten 

L .  L-iSkttke, Klosterstr. 20, am Stadt- 
theater.____________

Eine

WlMlMsMIIg
nebst Zubehör per 1. Oktober zu ver­
mieten ____________ Katharinenstr. 12.

Wohnung,
4 Zimmer nnd Zubehör, vom 1. 10. 14 
zu vermieten Brückenstr. 40, 2 T r.

5-3immerwohnung,
Bad, Zubehör, von sofort zu vermieten 

___________________ Bachestraße 4, 2.

s-Zim m erw ohttu»g,
Elisabethsir. 5, v. 1. 10. 14 zu vermieten.

Gut möbl. Zimmer u. Schlaf 
Zimmer

v. sof. z. verm. Slrobaadstr. 12, Lad 
Auf Wunsch Binschengelaß^

r M s .  M  A m ,
auch z» Bmeauräumen passend, sogleich 
oder später zu vermieten

Neustädlischer M arkt 20

Bon, 1. li), 14 sind je eine

4- und 3 Zimmer-
Wohnung

m it Bad und Gas. in sonniger Lage und 
Haltepunkt der Elektrischen, zu vermieten

C nlm er Chanssee 38.
z zimmr-MmW.

1. Etage, Gas und allem Zubehör sofort 
zu verm. Thorn-Mocker, Sedanstr. 5 a.

Wohnungen:
Tuchmacherstr. 7. Hochpart, 4 Zimmer, 

der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
von sofort oder später zu vermieten.
6 .  S o p p a rl, Fischerstr. 59.

Nut U m g ,

Mine fmiMicht Mhimg
von sofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei Herrn

Töpfermeister. Geiberstraße 11.

1. Etage, 4 Zimmer, Ladeeinrichtung und 
viel Nebengelaß, neu renoviert, vom 
1. Oktober zu vermieten.

Z L S N Ä S l <L
_______  Gerechtestraße 15117.

4-Zimmerwohnung
m it Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 

IA . Waldstraße 31.

3-Nmmerwohmmgen
sofort oder zum 1. 4. 14 zu vermieten. 

W itwe L .  ^ lr r lb lo n s ilL i l ,  
Thorn-Mocker. Bergstraße 22a.

A o b n im g .
4 Zimmer und Zubehör, vom 1.10.1914 
zu vermieten Gerftenftr. 16.

Näheres beim W irt._______

2 Wohnungen,
Schichmacherstr. 12, 2. u. 3. Etage, je 
4, 5 u. 6-Zimmer m it je 2 Balkons, Diele, 
reichlichem Zubehör, m it auch ohne Pferde­
stall, Burschengelah, Remise usw., von 
sofort oder später zu vermieten. Zu  er­
fragen im Blumenladen.

W o  L a k s -e v s k l.  Malermeister.

Wohnung,
Elisabethstr. 7, in meinem Hause, 3 T r., 
4 Zimmer, Küche, Badezimmer, Trocken­
boden und allem Nebengelaß, per 1. Ok­
tober d. Zs. zu vermieten.

Vvorg VLvIrivk.

Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer, Balkon 
und Zubehör, vom 1. Oktober zu ver­
mieten, desgleichen noch einige kleine 
Wohnungen.

n .  L l S l L v .
Eine 3- nnd 4-Zimmer-

Wohnung
m it Balkon und Gas vom 1. 10. 1914 
zu vermieten Mellienstraße 70. 

Zu erfragen 2 Treppen, rechts.

Kleines, möbl. Zimmer
per sofort zu vermieten

Coppernikusstraße 3, pt.

Mriicstall M  Mkrklliimel
iinS btilbe

zu vermieten. Näh. Brombergerstr. 50.
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UleittasiaLlsche Fragen m der 
türkischen Aammer.

Die türkische Kammer Legann am Sonnaiberrd 
in Anwesenheit sämtlicher Mitglieder des Kaö^ 
netts die Beratung des Budgets. Der Finanzimm- 
ster Dschavid Bei erstattete ein eingehendes Finanz- 
expose. Der Minister erklärte, daß es dem jungt L ie­
schen Kabinett gelungen sei. trotzdem das vorausge­
gangene Kabinett kein Geld habe auftreiben kön­
nen, Geld zu finden. Die Wiedereinnähme von 
Adrianopel habe den Europäern wieder Vertrauen 
zur Türkei eingeflößt. Sodann beschäftigte sich der 
Finanzminister mit der in Paris abgeschlossenen 
großen Anleihe, für die die Türkei Frankreich, ewig 
werde erkenntlich sein müssen. Eingehend besprach 
der Minister die wirtschaftlichen Verhandlungen mit 
Frankreich. Bei der Auszählung der FrankEch ge­
währten Eisenbahnkonzessionen herb der Mrmster 
hervor, daß die Eisenbahngesellschaft für die Lmre 
Smyrna—KassaLa das Vorrecht für die ZweWlrme 
erhalten habe, welche Soma—Panderma mit Brussa 
verbindet, und daß der Gesellschaft für die syrischen 
Eisenbahnen das Vorrecht für die. Linie Horns— 
Mesopotamien eingeräumt worden sei. Der Mini­
ster erwähnte sodann das französisch-deutsche über­
einkommen bezüglich der Bagdadbahn und sagte, dre 
Franzosen, die aus die Beteiligung an diesem Unter­
nehmen verzichteten, erhalten als Gegenwert für 
ihre Bagdadbahnobligationen Titres rm Betrage von 
drei Millionen Pfund Sterling, die den zweiten Ab­
schnitt der mit deutschen und österreichischen, sowie 
ungarischen Banken abgeschlossenen -.urkrchen An­
leihe darstellen. Somit gebe es keine schwebende 
Frage zwischen der Türkei und Frankreich. Das tur- 
kisch-srcmzösische Abkommen sei von außerordentli­
cher politischer Bedeutung, da Frankreich die Ver­
pflichtung übernommen habe, an der Pariser Börse 
künftig türkische Anleihen zuzulassen, die für öffent­
liche Arbeiten oder für die Ausgestaltung des 
Armee- und Marinematerials bestimmt seien. Be­
züglich der von Hakki-Pascha in London geführten 
englisch-türkischen Verhandlungen hoffe der Mini­
ster, daß sie halb zu einem endgiltigen Resultat ge­
führt würden. England als Freihandlesstaat habe 
noch nicht seine Zustimmung zum Abschluß eines 
auf dem Völkerrecht begründeten Handelsvertrages 
gegeben, aber es sei zu hoffen, daß es dies Land 
bald tun werde. England sei dasjenige Land, da>, 
mehr als die anderen sich der Beendung der Bag- 
dadbahn entgegengestellt habe. Dank dem engl sck/ 
deutschen Abkommen sei der Bau der Lrnre bis 
Bassora durch die Deutschen, gesichert Weder Eng­
land noch die anderen Mächte erhöben mehr euren 
Einspruch dagegen, daß der Bagdadbahn der Ertrag 
der vierprozentigen Zollerhöhung und anderer neuer 
Einkünfte zugewendet werde. I n  Besprechung der 
Frage der Petroleumsslder erinnerte der Minister 
daran, daß unter dem früheren Sultan die Konzes­
sion zur Ausbeutung der Petroleumfelder in Meso­
potamien der Zivilltste eingeräumt worden sei, 
welche ihrerseits dieses Recht der deutschen Bank ab­
getreten habe. Diese habe jedoch von der Konzession 
keinen Gebrauch gemacht. Infolge des Abkommens 
der Deutschen Bank mit der Anglo-Persian Oil- 
Esmpany würden die Petroleumfelder in Mesopo­
tamien einer neuen Gruppe abgetreten werden, an 
welcher ottomanisch-e Staatsbürger oder die türkische 
Regierung beteiligt sein würden. England sei die 
Eisenbahnkonzession Smyrna—Aidin bis zum Jahre 
1999 verlängert worden.

Bei der Erörterung der deutsch-türkischen Ver­
handlungen führte der Minister aus: Die schwierigste 
Frage ist die VagdadLahn. Im  Laufe der Verhand­
lungen, welche seit sechs Monaten dauern/ hat die

herz und Ehre.
Roman von A r t h u r  Z a p p .

—--------  (Nachdruck verboten.)
(6. Fortsetzung.)

Frau Lchnhard sah überrascht zu ihrem 
Sohne auf.

„Nicht? Aber warum denn nicht. Viktor? 
Ich als deine Mutter habe doch die Pflicht, 
wenigstens den Versuch zu machen, euch aus 
z-usöhnen."

Er blickte an seiner Mutter vorbei zu 
Boden.

„Ich will mich nicht in eine Familie drän 
gen," stieß er schwer atmend hervor, „der ich 
nicht mehr angenehm zu sein scheine. Mein 
Selbstgefühl läßt nicht zu, daß wir bittend zu 
ihnen gehen. Sie sollen den ersten Schritt tun. 
Und darum noch einmal: versprich mir. Mutter, 
daß du nichts unternehmen wirst."

Er sah ihr bittend ins Gesicht und erfaßte 
ihre Hand.

„Nun denn," erwiderte sie, wenn auch 
widerstrebet, „wenn du es durchaus willst; 
gut, ich verspreche d ir / 'n

Als sich Viktor Lehnhord in die F-abrik be 
geben harte, kam die Unruhe wieder mit aller 
Gewalt über die Einsame. Das Herz wurde 
ihr weich, während sie sich in die Veraangenheir 
versenkte und sich allerlei kleine Züge ins 
Gedächtnis zurückrief, die ein beredtes Zeugnis 
ablegten von der innigen Liebe der beiden 
Verlobten. Wie heiter und frob die Liebe 
ihren Viktor gemacht hatte, der sonst immer 
einen weit über seine Jahre hinaubgchenden 
stillen Ernst an den Tag gelegt Latte! Wie 
hingebungsvoll, fast demütig Elfe ihrem Bräu 
tigam immer begegnet war! Und das sollte 
nun plötzlich zuende sein, weil irgend eine 
Ansicht Viktors dem Herrn Leutnant nicht gr> 
fallen hatte? ,

Pforte im Prinzip der Konvertierung der merpro- 
zentiaen Obligationen der Bagdadbahn in funspro- 
zentige zugestimmt. Die Einzelheiten sind noa) Ge­
genstand von Verhandlungen. Die Pforte verlangte 
dagegen die Herabsetzung der ursprünglich mit 
270 000 Franks pro Kilometer festgesetzten Bau­
kosten. Nach langen Verhandlungen gelang dre 
Baukosten aus 225 000 Franks herabzusetzen. Es er­
übrigt noch, den Emissionskurs der künftigen An­
leihe der Bagdadbahn festzusetzen. Der Direktor der 
Deutschen Bank berät hierüber in Berlin mit den 
dortigen Finanzkreisen. Ich hoffe, daß nach seiner 
Rückkehr alles geregelt sein werde. Der Minister 
erörterte hierauf die Zweiglimen, welche deutschen 
Konzessionären eingeräumt werden sollen und gab 
dann Aufschlüsse über die urssisch-LüEschen Verhand­
lungen, deren Abschluß die Vereinbarungen mit den 
Mächten krönen solle. Gegen gewisse Vorteile habe 
Rußland seine Zustimmung gegeben, z-um Teil aus 
sein ausschließliches Vorrecht zu verzichten, welches 
es im Jahre 1900 bezüglich des Baues der Eisenbahn 
vom Schwarzen Meere erlangt hat. Dank dem Ver­
zicht Rußlands, welcher auch mit Unterstützung 
Frankreichs erzielt wurde, sei es möglich gewesen, 
Konzessionen für französische Eisenbahnlinien am 
Schwarzen Meere einzuräumen. Der endgiltige Ab­
schluß des türkisch-russischen Abkommens hänge von 
einer Verhandlung zwischen der Türkei und Deutsch­
land ab. Da sie noch fortdauere, sei der Minister 
nicht in der Lage, sich näher darüber zu äußern. Der 
Minister müsse jedoch den guten Willen Rußlands 
anerkennen. Alle diese Vereinbarungen würden die 
Beziehungen der Türkei zu den Mächten befestigen. 
Dank der Inangriffnahme dieser Verhandlungen sei 
es möglich gewesen, die Unterstützung der Mächte in 
der Frage der Zugehörigkeit Adrianopels, sowie in 
anderen Fragen zu erlangen. Die Erhaltung der 
Integrität der Türkei sei hiermit zu einem Faktor 
der europäischen Politik geworden. Der Minister 
schloß, indem er auf das Verhalten Frankreichs nach 
dem Jahre 1871 hinwies und die ottomanische Nm- 
tion aufforderte, mit Eifer und Selbstverleugnung 
zu arbeiten, denn nur aus diese Weise werde sie die 
Herrin ihrer Geschicke werden und die jetzt dem frem­
den Kapital eingeräumten Unternehmungen wieder 
an sich nehmen können.

Der Schluß der Rede des Finanzministers machte 
auf die Kammer Liefen Eindru.

Zweites Gesangzseft des preußischen 
Sängerbundes.

—  ̂ . s D a n z i g ,  6. Ju li.
Em Sangertag im Schützenhause unter Vorsitz 

von Geheimen Archivrat Dr. Joachim-Königsberg 
leitete den heutigen Montag ein. Vegrüßungs- 
telegramme waren noch eingegangen vom ost- 
preußlschen Provinzial-Sängerbund und von Pro- 
fessor^Hugo Jüngst, dem bekannten Komponisten. 
Der Bund umfaßt nach dem Verwaltungsbericht 
11 V ^Ene mit 864 Sänger Die Einnahme betrug 
723 Mark, die Ausgabe 652 Mark. Das Vermögen 
ist auf 4102 Mark angewachsen. Der Vorschlag von 
Iustizrat Echrke-Königsberg, 500-700 Mark aus­
zusetzen für ein Preisausschreiben zur Erlangung 
einer ergenen Komposition für den Bund, wurde 
mit Rücksicht auf die beschränkten M ittel vertagt. 
I n  den Bundesvorstand wurden wiedergewählt 
Geheimer Archwrat Dr. Joachim, Lehrer Fittkau, 
Rentier U. Stahl und Rechnungsrat Erundt, sämt-

rus-Danzrg; neugewählt Rektor Helwig-Königs- 
berg. Dem Musikausschuß gehören nach der Neu­
wahl an (außer Joachim und Grundt) Professor

Das Herz der alten Dame empörte sich. So 
leicht schlug man doch nicht das Lebensglück 
zweier Menschen in Trümmer! Schließlich sollte 
doch Viktor nicht mit dem Leutnant, sondern 
mit Elfe zusammenleben. W as schadete es, 
wenn die beiden Schwager entgegengesetzte An­
sichten hatten? Sie konnten ja ihren gegen­
seitigen Verkehr so viel wie möglich ein'schräw 
ken, wenn sie sich nicht sympathisch waren. Das 
würde Elfe und Viktor gewiß nicht abhalten, 
sich in ihrem dereinstigen Heim unbändig 
glücklich zu fühlen.

Unruhevoll ging Frau Lchnhard von einem 
Zimmer ins andere, überlegend, mit sich 
kämpfend. Es zuckte ihr in allen Gliedern und 
prickelte ihr in allen Nerven, zu den Wollmars 
zu eilen und zur Versöhnung und zum Frieden 
zu raten. Es dünkte ihr unmöglich, die Hände 
in den Schdtz zu legen und müßig zuzusehen, wie 
die süßesten Zukunftshoffwungen ihres einzigen 
Kindes in die Brüche gingen. War es nicht 
ihre Pflicht, alles zu versuchen, um ihm sein 
Lebensglück zu wahren?

Schwer fiel es der alten Dame auf die 
Seele, daß sie ihrem Sohne so unüberlegt das 
Versprechen gegeben hatte, in dieser Angelegen­
heit irgendwelche Schritte nicht zu unter­
nehmen. Aber band sie ihre Viktor vorschnell 
gegebene Zusage auch wirklich? Tat sie ihm 
einen Gefallen damit, wenn sie ihr Versprechen 
hielt? Gewiß war es doch nur eine vorüber­
gehende Mißstimmung gewesen, eine Aufwal­
lung seines beleidigten Selbstgefühls, die ihn 
bewogen, sich stolz von denen, die ihn ge­
kränkt hatten, zurückzuziehen und jeden An­
näherungsversuch seinerseits zu unterlasse''. 
Jmgrunde litt er gewiß schwer unter dieser 
Zurückhaltung,^ und er wüde ihr vielleicht spä 
ter emmal aufs lebhafteste danken, wenn sie 
nun ihr Versprechen brach und eine Versöhnung 
herbeiführte. Die Hauptsache war s>a doch, daß

Groß-Tilsit und die Musikdirektoren HausLurg- 
Königsberg und Wagner-Elbing als Festdirigenten, 
ferner Gehrke und Oberlehrer Michelius-Komgs- 
berg, Professor Dr. Korella-Danzig und Ober­
bürgermeister Vorn-Marienburg. Das nächste Ge­
sangsfest ist 1918 in Tilsit- während 1916 eine 
Sängerfahrt nach Elbing stattfindet. — Das 

Festkonzert in der Marienkirche 
war ein musikalisches Ereignis ersten Ranges. 
Etwa 7000 Personen folgten mit Befriedigung den 
ausgezeichneten Darbietungen. Um 5 ^  Uhr traf 
die Frau Kronprinzessin im Gotteshause ern und 
nahm gegenüber dem unter der Orgel ^richteten 
Podium für die Sänger vor dem Hochaltar Platz. 
M it dem Präludium über Motive des Ehorals 
Wachet auf" von Markul leitete Organist Otto 

Kriechen das Konzert würdig ein. Dre orer 
Gesamt-Männerchöre „Lob Gottes von Othe- 
greven, „Gnädig und barmherzig" von Grell und 
„Hör uns, Allmächtiger" von Weber hallten mrt 
Macht von den hohen Wänden wider. Nezrtatron 
und Arie aus der Schöpfung „Es sammle sich das 
Meer" wurden von Opernsänger Engel-Berlrn, der 
über eine wundervolle modulationsfähige Barrton- 
stimme verfügt, prächtig zu Gehör gebracht Der 
erste Teil schloß mit der „Allmacht" (mrt Solo, ge­
sungen von Kammersänger Hensel-Bayreuth und 
Orchester) von Schubert-Liszt. Den Höhepunkt der 
heutigen Veranstaltung bildeten der Schluß des 
ersten und dritten Aktes von Wagners „Parstfal , 
die mit dem weihevollen Vorspiel eingeleitet wur­
den. Den Parstfal sang Kammersänger Hensel, den 
Eurnemanz und Titurel Kammersänger Braun, 
der eine Baßstimme hat, die kaum übertreffen wird, 
den Amfortas Opernsänger Engel. Die Gesamt- 
leitung lag in den Händen von Kapellmeister 
Frank-Danzig, dem vortrefflichen Parsifalgehnsen 
Wagners. Der preußische Sängerbund hat mrr 
dem Konzert einen bedeutenden Erfolg errungen.

Ein Festmahl im Schützenhause beschloß den 
heutigen Tag.

Er war bewußtlos, denn ihm waren Leide Beine

Von der llreler Woche.
Bei der Wettfahrt des Norddeutschen Regatta- 

vereins und Lübecker Jachtklubs auf der Lübecker 
Bucht am Sonntag den 5. d. Mts. erhielten m der 
^  I-Klasse den ersten Preis Hamburg II, den zwei­
ten Preis Meteor.

Sprachen und Unterricht.
Kursus zur Einführung in die deutsche Kunst. 
Das preußische Kultusministerium hat vor kur­

zem verfügt, daß für Direktoren und Oberlehrer an 
>öheren preußischen Lehranstalten für die männliche 
Jugend ein Kursus zur Einführung in die deutsche 
Aunst veranstaltet wird. Die Teilnehmer sollen sich 
mit den alten deutschen Kunstdenkmälern vertraut 
machen, um im Geschichtsunterricht auf sie hinwerfen 
zu können. Als Leiter des Kursus wurde der Ver­
treter der Kunstgeschichte an der Universität Halle, 
Professor Waetzöld, bestimmt, der mit den Drrekto- 
ren eine »ierzehntägige Studienreise nach Halber­
stadt. Hildesheim. Goslar. Magdeburg. Halle, 
Merseburg, Naumburg, Erfurt und Bamberg 
machen wird.

Luftschiffahrt.
Tödlich abgestürzt. Als der französische 

Legagneux gestern Nachmittag über der S  
mnr einen Schleifenflug machte, stürzte er mrt sei­
nem Flugzeug in die Loire. Herbeieilende Seeleute 
konnten ihn erst nach 25 Minuten aus Land bringen

er Flieger 
tadt Sau-

eine Aussöhnung zwischen ihm und der Familie 
seiner Braut zustande kam, und daß Elfe und 
Viktor des Glückes nicht verlustia am gen, auf 
das ihre beiderseitige Liebe ihnen ein Anrecht 
gab. Das Weitere war Nebensache. Und daß 
es ihr gelingen würde, wieder alles ins rechte 
Gleis zu bringen, daran zweifelte sie keinen 
Augenblick. Es kam nur darauf an. Elfe und 
ihre Eltern zu sprechen. Der Herr Leutnant 
würde sich dann fügen müssen, oder er konnte, 
wenn es ihm Vergnügen machte, für sich allein 
weiter grollen.

Ein geschäftiger Eifer kam über die alt« 
Dame, a ls sie mit ihren Gedanken und Schluß 
sen so weit gekommen war. S ie kleidete sich 
mit besonderer Sorgfalt an und lächelte stillver> 
gnügt vor sich hin, während ihr ihre lebhafte 
Phantasie liebliche Zukunftsbilder vorgaukelte. 
Am besten würde es jedenfalls sein. wenn sie 
Elfe gleich mitnahm und in ihrem Zimmer ver­
steckt hielt. Wie köstlich es sein würde, wenn 
Viktor ahnungslos nachhause kam und sie ihn 
mit den verheißungsvollen Worten empfing: 
„Ich habe eine Überraschung für dich. Viktor!" 
Dann würde sie die Tür zu ihrem Zimmer 
öffnen und den Verdutzten Hineinschieben! Und 
Elfe, die unter Herzklopfen seiner wartete, warf 
sich ihm glückselig an die Brust, und Jubel und 
Freude würden wieder herrschen. Ob Viktor 
ihr dann wohl noch zürnen würde, weil sie ihr 
Versprechen nicht gehalten hatte?

Es war kurz nach 11 Uhr, als sich Fvau 
Lchnhard auf den Weg machte. Das Mädchen, 
das ihr öffnete, führte sie ohne weiteres, wie 
sie es gewohnt war, in das Wohnzimmer. Der 
Professor war eben von der Schule nachhause 
gekommen. Er sowohl wie seine Gattin gingen 
der Eintretenden mit verlegenen und betretenen 
Mienen entgegen, und die Begrüßung des 
offenbar sehr unerwartet und nichts weniger als  
angenehmen Besuches war eine so kühle und

Kmgerabdrücke als Verräter.
^  " ----------- (Nachdruck verboten.)

Die Tatsache, daß die feinen Tastlinien an den 
Fingerspitzen nie bei zwei Menschen gleich sind, und 
daß sie sich auch das Leben hindurch Lei einem 
Menschen nicht verändern, ist von höchstem Werte 
für die Polizei zur Identifizierung von Verbrechern, 
und darum sind bei allen Polizeiverwaltungen der 
zivilisierten Welt auch mit den Photographien die 
Fingerabdrücke der einmal verhaftet gewesenen 
Verbrecher sorgfältigst aufbewahrt und eingeordnet. 
Über einige besonders interessante Exemplare ver­
fügt das Museum von Scotland Pard der Londoner 
Kriminalpolizei.

Wohl der erste Fall, in dem die Fingerabdrücke 
allein zur Entdeckung führten, war der Mord, den 
zwei Einwohner von Deptford, namens Donovan 
und Wade, an einem alten Mitbürger und seiner 
Frau begingen. Die alten Leute nährten sich küm­
merlich von einem kleinen Ladengeschäft. Aber 
wahrscheinlich galten sie für wohlhabender, als sie 
waren; denn eines Morgens fand man sie beide er­
schlagen, und die leere, erbrochene Ladenkasse zeigte 
nur zu deutlich, aus welchem Grunde diese Men­
schenleben geopfert worden waren. Zuerst wies 
nichts auf den Täter hin; aber als man die Kasse 
sorgfältig untersuchte, fand man die Fingerspuren 
beider Verbrecher, welche besser, als es Bild und 
Visitenkarte vermocht hätte, zu ihrer Entdeckung 
führten. Sie waren beide vorbestraft, und bald 
war man ihnen auf der Spur. Sie büßten ihre 
T at mit dem Tode. Die stark vergrößerten Finger­
abdrücke werden im Kriminalmuseum von Scotland 
Pard aufbewahrt.

Leichter, wenn auch nicht weniger interessant, 
lag folgender Fall: Ein Dieb, offenbar ein Spezia- 
list, bewies eine besondere Vorliebe für silberne 
Becher, Tafelaufsätze usw., wie sie für sportliche 
Leistungen verliehen werden. Die Einbrüche wur­
den so geschickt vollführt, daß man dem Diebe nie 
auf die Spur kommen konnte — bis er sich schließ­
lich selbst fing. Wieder einmal war er in die Villa 
eines gerade abwesenden Sportsmannes einge­
brochen, der eine prachtvolle Sammlung silberner 
Ehrengeschenke besaß, und hatte große Beute mit 
sich fortgeschleppt. Eines der Prachtstücke jedoch 
stand unter einer großen Glasglocke, und als der 
Einbrecher diese abhob, hinterließ er scharfe Ab­
drücke seiner Finger, die zwar nicht sofort bemerkt 
würden, aber durch Anwendung einer besonderen 
Lösung klar hervortraten. Der Dieb war sehr er­
staunt, als er verhaftet wurde, da er sonst keinerlei 
Spuren zurückgelassen hatte.

Eine schaurige Entdeckung machte ein Polizist, 
der Nachtwachtdienst bei Speichern auszuüben hatte. 
Als er bei seinem Rundgange mit der Laterne in 
den dunklen Winkel eines Torweges leuchtete, sah

frostige, daß sich die alte Dame eines unwilll 
kürlichen Schauderns nicht erwehren konnte. 
Aber sie kämpfte diese lähmende Anwandlung 
tapfer hinunter.

„Verzeihen Sie," sagte Frau Lehnhard, 
nachdem ihr der Professor höflich einen Stuhl 
angeboten hatte, „verzeihen S ie , daß ich Ihnen 
ungelegen komme. Ich wollte Sie um eine 
Aufklärung bitten. M ein Sohn hat mir Merk­
würdiges mitgeteilt. Eine Meinungsverschie­
denheit, die sich in einer Unterredung zwischen 
ihm und Ihrem Herrn Sohn ergeben, hätte zur 
Aufhebung der Verlobung geführt. Ich kann 
das Unglaubliche nicht fassen und nicht begrei­
fen. und es liegt mir daran, von Ihnen zu 
hören, wie S ie  sich a ls  Slses Eltern zu dieser 
Angelegenheit stellen."

Professor Wollmar nahm eine diplomatische 
Miene an.

„Wie? Nun, wir fügen uns in das Unab­
änderliche" erwiderte er, ,Zhr Sahn hat 
Ihnen die Wahrheit berichtet. Die Verlobung 
zwischen ihm und unserer Tochter M a ls auf­
gehoben zu betrachten."

Der Professor räusperte sich. dann schlug er 
seine Arme übereinander mtd fuhr würdevoll 
fort: „Natürlich handelt es sich nicht um eine 
bloße Meinungsverschiedenheit, sondern es hat 
sich ein ganz ungeahnter" — der Sprechende 
unterbrach sich, wich dem erwartungsvoll auf 
ihn gerichteten Blick der ihm Gegenübersitzen­
den aus und sah zur Decke empor. Dann ran- 
sperte er sich wieder und schloß: „Es liegen sehr 
ernste, gewichtige Gründe vor, die uns zu diesem 
für alle Teile peinlichen Schritt bewogen. Unsre 
Entschluß ist uns selbstverständlich nicht leicht 
geworden."

„Aber," Frau Lehnhard sah verwundert von 
einem zum anderen, „welches sind denn diese 
Gründe? Darf ich S ie  a ls  Viktors Mutter 
nicht um volle Aufklärung bitten^"



1. Kaiser Franz Josef (X) auf der Rückfahrt vom Trauergottesdienst.
2. Die Rückkehr der verwaisten Kinder von den Särgen ihrer Eltern-

8. Die Menschenmassen vor der Lwsbura-Kavelle.
Die Leichenfeier für das österreichisch-ungarische 

Thronfolgerpaar in Wien.
Zu den Beisetzungsfeierlichkeiten in Wien 

waren natürlich ungezählte Menschenmengen er­
schienen, die dem greisen Kaiser Franz Joseph 
ihre Anteilnahme an dem grasten Schmerz, de* 
ihn und das ganze Reich betroffen hatte, zeigen 
wollten. Es hatte sich eine feierliche Stimmung 
der Menge bemächtigt — aber alles verlief 
ohne Störung, obgleich der Andrang bei der

Aufbarung geradezu ein überwältigender war. 
Dem alten Kaiser Franz Joseph, der sich im 
Automobil zeigte, wurden stürmische Ovationen 
dargebracht. Ergreifend war der Schmerz 
der erzherzogli-chen Kinder. S ie  wurden später 
noch vom Kaiser empfangen; der Besuch dehnte 
sich über eine halbe Stunde aus.

er' dort eine dunkle Blutlache, und auf dem eisernen 
Tore waren gleichfalls Blutspuren. "Und oben auf 
einer der scharfen Abschlutzspitzen steckte ein Men­
schenfinger, den ein goldener Reif fest gegen das 
Eisen gedrückt hielt. Offenbar war der Dieb beim 
Übersteigen des Tores mit dem Ringe an der Spitze 
hängen geblieben, hatte den Finger nicht wieder 
frei bekommen können und mutzte ihn selbst ab­
hauen, um entfliehen zu können. Eine blutbefleckte 
Brechstange lag nahebei. Die Blutspur ließ sich 
noch ein Stück weit verfolgen, verlor sich aber dann. 
Man nahm nun den Finger behutsam ab, und durch 
Vergleich mit den vorhandenen Aufzeichnungen fand 
man heraus, daß er einem vielfach vorbestraften 
Verbrecher gehörte. Dieser lag, schwach von dem 
starken Blutverlust, in einem Krankenhause. Vor 
Gericht kam er glimpflich davon, in Anbetracht der 
schweren Strafe, die er bereits erlitten hatte. Sein 
Finger wurde in Spiritus konserviert — immer noch 
von dem verhängnisvollen Goldreif ümgeben.

Ein unerfreuliches Bild aus 
Berlin bei Nacht

»wurde vor der 134. Abteilung des Schöffengerichts 
Verlin-Mitte entrollt. Zwei Rittergutsbesitzer und 
Reserveoffiziere namens Kempke und Krüger hatten 
im Januar dieses Jahres mit ihren Gattinnen die 
deutsche Reichshauptstadt besucht. Sie wollten Ber­
lin bei Nacht kennen lernen und unternahmen des­
halb eine Autodroschkenfahrt mit ihren Frauen durch 
Berlin. I n  der dritten Morgenstunde langten die 
Herrschaften Unter den Linden an der bekannten 
Kranzlerecke an. Sie wollten bezahlen und sich als­
dann in ihr Unter den Linden belegenes Hotel be­
geben. Bei der Bezahlung kam es zu heftigen Strei­
tigkeiten, da der Chauffeur unberechtigte Ansprüche 
erhob. Die in der Reihe haltenden anderen Chauf­
feure nahmen für ihren Kollegen Partei. Es kam 
zu einem sehr lauten Wortwechsel, die Chauffeure 
sollen sehr heftig geschimpft und die Herren bedroht 
haben. Kempke rief die Hilfe eines in der Nähr 
postierten Schutzmannes an, der Schutzmann soll je­
doch den Hilferuf unbeachtet gelassen halben. Kempke 
drängte sich durch die ihn umringenden Chauffeure 
und trat in großer Erregung an den Schutzmann 
mit den Worten heran: „Weshalb kommen Sie
nicht, wenn ich Sie um Hilsse anrufe?" Der Schutz­
mann antwortete: „Ich schreite nur ein, wenn ich 
„Herr Schutzmann" genannt werde." Der Ritter­
gutsbesitzer erwiderte: „Ich nenne einen Schutzmann, 
der im Rang eines Unteroffiziers steht, ebensowenig 
Herr wie einen Unteroffizier; dazu fühle ich mich ' 
als Reserveoffizier nicht verpflichtet." Diese Bemer­
kung veranlaßte den Schutzmann, Herrn Kempke zu 
verhaften. Herr Krüger, der seinen Freund beruhi­
gen wollte, wurde gleichfalls verhaftet und mit 
Handschellen gefesselt. Beide wurden unter Püffen 
und Schlägen von zwei Schutzleuten auf die nächste 
Wache geschleift. Am folgenden Tage erstatteten 
die auf der Polizeiwache verprügelten Ritterguts­
besitzer und Reserveoffiziere gegen die Schutzleute 
Strafanzeige. Sie erhielten jüwch von der S taats­
anwaltschaft den Bescheid: Der Strafanzeige könne 
keine Folge gegeben werden, da laut Bekundung der 

-beschuldigten Beamten, deren Aussagen vollen Glau­
ben verdienen, diese zur Verhaftung nicht nur be­
rechtigt, sondern sogar verpflichtet waren und eine 
Überschreitung der Amtsgewalt nicht vorgekommen 
sei. Dagegen wurden die Rittergutsbesitzer und Re­
serveoffiziere wegen Beamtenbeleidigung, Wider­
stands gegen die Staatsgewalt, tätlichen Angriffs 
auf Beamte bei Ausübung ihrer Amtspflicht und 
versuchter Gefangenenbesreiung angeklagt. Der Ge­
richtshof erkannte nach Vernehmung der Zeugen so­
gleich, ohne in Beratung zu treten, auf Freisprechung 
der Angeklagten mit der Einschränkung, daß Kempke 
wegen formaler Beleidigung zu zehn Mark Geld­
strafe verurteilt wurde. Der Vorsitzer, Amtsgerichts­
rat Reich, bemerkte in der Urteilsbegründung: Der 
Gerichtshof hat sich in allen Punkten den Ausfüh­
rungen des Herrn Verteidigers angeschlossen. Ich 
halte es aber noch für erforderlich, ausdrücklich zu 
betonen, daß mir in meiner dreißigjährigen Praxis 
als Strafrichter ein derartiges Vorgehen von Poli- 
zeibeamten noch nicht vorgekommen ist. Es ist ge­
radezu unerhört, wie die Polizeibeamten sich aufge­
führt haben, das verdient den strengsten Tadel.

Der Professor streifte seine Frau mit einem 
ausdrucksvollen Blick, als wenn er sagen wollte: 
sie hat richtig keine Ahnung. Und die Frau 
Professor, deren gutmütige Züge vibrierten, als 
könnte sie nur mit Mühe das Weinen unter­
drücken, gab den Blick entsprechend zurück: um 
alles in der Welt, sage ihr's nicht! Schone die 
Arme, Unglückliche!

Dem Professor war die Situation offenbar 
mehr als unbehaglich.

„Ich bitte S ie  dringend, verehrte Frau 
Doktor," sagte er, „nicht länger bei der pein­
lichen Angelegenheit zu verweilen. Es rviirdö 
ja doch zu nichts führen. Ihr Herr Sohn wird 
Ihnen ohne Zweifel mitgeteilt haben, daß die 
Angelegenheit endgiltig zwischen uns erledigt? 
und daß nichts mehr zu ändern ist."

Frau Lehnhard erhob sich heftig. Ihre 
Haltung und ihre Mienen drückten deutlich die 
Empörung aus, von der fte sich in allen 
Fibern beherrscht fühlte. Und sie war eben im 
Begriff, sich mit kühler Förmlichkeit zu verab­
schieden, als ein Geräusch hinter ihrem Rücken 
sie veranlaßte, sich umzuwenden.

Es war Elfe, die die Tür geöffnet hatte und 
nun beim Anblick der fremden Dame. die sie im 
ersten Augenblick nicht erkannte, auf der 
Schwelle stehen blieb. I n  der nächsten Minute 
aber eilte sie der Mutter des Geliebten, die 
ihre Arme nach ihr ausbreitete, entgegen und 
warf sich an ihre Brust.

Frau Lehnhard drückte die Schluchzende er­
schüttert an sich, und auch ihr kamen die Tränen 
ins Auge.

„Aber, Elfe!" mahnte der Professor ohne daß 
fernand auf ihn hörte, während die Frau Pro­
fessor ihr Taschentuch Zog und damit ihr Gesicht 
verhüllte.

M annigsaM ges.
( E i n e  a u f r e a e n d e  S z e n e )  spielte sich in 

den ersten Morgenstunden des Sonntags in B e r ­
l i n  ab. I n  der Brandenburger Straße mußte sich 
der Gastwirt Jtetza eines Angriffes des angetrunke­
nen Kohlenhändlers Richter und dessen Sohn mit 
dem Revolver erwehren, dabei wurde Richter durch 
einen Schuß in den Unterleib lebensgefährlich ver­
letzt.

( E i n  T e m p e r a t u r s t u r z  i n  B e r l i n . )  
Während am Sonnabend M ittag in Berlin in der 
direkten Sonnenstrahlung an der Leipziger Straße 
das Thermometer bis auf 54 Grad Celsius stieg, 
wobei der Asphalt auf den Straßen vollständig 
weich wurde, trat in der Nacht darauf eine der-

Jn Frau Lehnhard machte sich die Bitterkeit 
die sie erfüllte. Lust.

„Also du liebst meinen armen Viktor nicht 
mehr?" sagte sie zu der unaufhörlich in ihre:, 
Armen Schluchzenden.

Elfe Wollmar löste ihr tränenüber-strömtes 
Antlitz von der Schulter der alten Dame.

„O. Mama," schluchzte sich „ich liebe ihn 
mehr a ls je."

„Du liebst ihn? Und doch willst du dich von 
ihm trennen?"

Es war ein zugleich triumphierender, zugleich 
anklagender Blick, den Frau Lehnhard zu dem 
Professor hinüberwwrf. Die Mienen des alten 
Herrn beherrschte eine ratlose Verlegenheit. Er 
machte seiner Tochter Zeichen, die diese aber 
nicht beachtete oder nicht verstand.

„Ich muß ja," versetzte sie, vom Weinen 
unterbrochen. „Papa und Klaus verlangen es 
ja von mir. Aber nie werde ich aufhören, 
Viktor zu lieben, und ich werde nie einem ande­
ren Mann angehören. Das sage ihm bitte! 
Und das sage ihm -auch, daß er in meinen Augen 
immer a ls der beste und liebenswerteste Mann 
gelten wird, und daß ich ihn nicht im geringsten 
weniger liebe und achte wegen — der dummen 
Geschichte aus seiner Jugend. Du hast ihm ja 
auch verziehen, obgleich er dir schweren Kummer 
verursacht hat, uns ich, die ich garnicht einmal 
das Recht habe, Hm Vorwürfe zu machen der 
Dinge wegen, die vor langer, langer Zeit ge­
schehen sind, als wir uns noch garnicht kannten, 
ich sollte ihm nicht verzeihen?"

Der Professor erhob mit einer Gebärde 
der Verzweiflung beide Arme in die Luft; die 
Frau Professorin schluchzte laut in ihr Taschen­
tuch.

Frau Lehnhard aber löste sich jäh aus den 
Armen der sie Umschlingenden und sah ihr mir

artige Abkühlung ein. daß Sonntag die Höchsttempe­
ratur nur 22 Grad Celsius betrug.

( D i e  i n  K u r t  v e r w a n d e l t e  Kä t h e . )  
Der seltene Fall der Änderung der Geschlechtsmatri­
kel inr Standesregister kam auf einem Standesamt 
im Norden Berlins vor. Dort hatte im März d. J s . 
ein junges Ehepaar sein erstes Kind angemeldet, 
das nach Aussage der Hebamme ein Mädchen sein 
sollte. Der Mutter waren zwar, nachdem sie vom 
Wochenlager aufgestanden war, hinsichtlich der Ee- 
schlechtszugehörigkeit ihres Kindes gewisse Bedenken 
gekommen, sie beruhigte sich aber später. Einige 
Wochen nachher ging die M utter mit dem Kinde 
nach der Säuglingsfürsorge, um dort wegen der Er­
nährung und Pflege Rücksprache zu nehmen. Hier 
meinte nun der leitende Arzt, es scheine ihm doch 
sehr zweifelhaft, ob Käthe wirklich ein Mädchen sei.

einem Blick grenzenlosen Erstaunens in die 
Augen.

„Was sagst du?" stieß sie kopfschüttelnd 
hervor, mein Viktor hätte mir Kummer ge­
macht? Nie! Er war immer ein guter, braver 
Sohn, an dem ich nur Freude erlebt Habs."

Verschüchtert hob Elfe ihren tränenumfl-orten 
Blick.

„Aber sie sagen doch," begann sie stammelnd 
und stockend.

„Was sagen sie?"
„Aber Elfe!" mahnte Professor Wollmar 

und trat einen Schritt näher.
„Was haben sie dir erzählt, Kind?" fragte 

Frau Lehnhard dringlich und sah dem jungen 
Mädchen aus nächster Nähe beschwörend in die 
Augen. „Du bist mir eine Erklärung schuldig."

M it jäher Gebärde preßte das junge Mäd­
chen ihr erglühendes Gesicht an die Schulter der 
alten Dame und berichtete unter Tränen, von 
Schluchzen unterbrochen: „Sei mir nicht böfe. 
Mama, daß ich davon angefangen habe. Abor 
ich wollte dir doch sagen, daß ich deshalb nicht 
schlechter von Hm denke. Er war ia  doch noch 
so jung, als er es getan bat —"

Der Professor fuchtelte mit beiden Armen in 
der Luft. Seine Frau hatte stL in einen 
Stuhl sinken lassen und schluchzte laut. Frau 
Lehnhards Augen öffneten sich weit in starrem 
Staunen. S ie  faßte das junge Mädchen an 
beiden Armen-

„Wovon sprichst du?" herrschte sie die W ei­
nende, immer erregter werdend, an. „Was soll 
Viktor getan haben?"

Dem jungen Märchen kostete es offenbar 
eine furchtbare Anstrengung, um die Erklärung 
über ihre Lippen zu zwingen: „Papa und
Klaus sagen doch, daß ich nicht Viktors Frau

Er empfahl den Eltern, sich zu eingehender 8e- 
schlechtsfeststellung an einen Sachverständigen auf 
diesem Gebiete zu begeben. Dieser legte nun in 
einem ausführlichen Gutachten dar, daß es sich wirk­
lich um einen Knaben handele, worauf dann jetzt 
durch richterliche Anordnung auf dem Standesamt 
die Umschreibung des weiblichen Kindes in ein 
männliches und die Umänderung seines Vornamens 
Käthe in Kurt erfolgte.

( F r a u e n m o r d . )  I n B r i e s e n b e i  Fürsten­
walde (Mark) wurde auf einem Waldwege die 
74 Jahre alte Witwe Weiland von einem etwa 20 
Jahre alten Burschen zu vergewaltigen versucht. 
Als sich die Frau zur Wehr setzte, schnitt der Bursche 
ihr die Kehle durch. Die Frau starb an der Ver­
letzung. Der Täter ist entkommen.

( T o d e s  s t ür z  v o m E i s e n a h n d a m m . )  
Freitag Abend wurde ein 54 Jahre alter Eisenbahn- 
assistent auf der Eisenbahnstrecke D o r t m u n d —' 
Dorstfeld tot aufgefunden. Er war vom Eisenbahn­
damm abgestürzt und hatte sich das Genick gebrochen.

( Z w a n g s w e i s e  P e n s i o n i e r u n g  e i n e s  
B ü r g e r m e i s t e r s . )  Die großen Unterschlagun­
gen in der Stadtkasse von Del i t zsch haben ein 
neues Opfer gefordert. Der Erste Bürgermeister 
Rampoldt ist pensioniert worden. Sein A ustritt 
erfolgt am 1. Oktober. Den Vorschlag Rampoldts, 
10 000 Mark an eine wohltägige Stiftung zn zahlen 
und dafür im Amt sitzen zu bleiben, ohne daß da­
durch eine Schuld anerkannt würde, lehnten die 
Stadtverordneten ab.

( R a u b m o r d  i n  D r e s d e n . )  Am Sonn­
abend wurde in Dresden die in den sechziger Jahren 
stehende Witwe Lehmann in der Holbeinstraße 16 
erdrosselt aufgefunden. Als man nachforschte, be­
merkte man, daß all ihr Geld und ihre Sparkassen­
bücher fehlten. Der Verdacht der Täterschaft hat 
sich auf einen Stiefsohn der Ermordeten, einen ar­
beitsscheuen Menschen gelenkt, den die Polizei 
gegenwärtig noch zu ermitteln sucht.

( M o r  d.) Sonntag Abend erschoß der 32jährige 
wandernde Schmiedegeselle Hermann Franke aus 
Vohwinkel ohne sichtbare Veranlassung in der Her­
berge zur Heimat in D r i b u r g  mit einem Jagd­
gewehr den bei seinem Bruder, dem Herbergswirt, 
zu Besuch weilenden Laienbruder einer überseeischen 
Mission Joseph Westkamp, einen gebürtigen Dri- 
burger. Der Täter wurde verhaftet.

( E i n  O p f e r  a n d a u e r n d e r  A r b e i t s ­
l o s i g k e i t )  ist in Hochschei d der 50 Jah re  alte 
Arbeiter Eöttling geworden. Trotz der größten Be­
mühungen gelang es ihm nicht, Arbeit zu finden; 
er entschloß sich deshalb, in den Tod zu gehen. Er 
legte sich auf die Eisenbahnschienen und ließ sich von 
der Maschine überfahren. Die Lokomotive zertrüm­
merte ihm den Kopf, sodaß der Tod aus der Stelle 
eintrat.

( G e h e i m n i s v o l l e r  Mo r d . )  I n  einem 
Hotel in I n n s b r u c k  wurde ein Mann namens 
Brochnis aus Rudow bei Berlin erschossen und eine 
Frau Weise aus München schwer verletzt am Unter­
leib aufgefunden.

( De r  R e c h e n k ü n s t l e r  i m Z u c h t h a u s . )  
I m  B r ü s s e l e r  Zuchthaus sitzt seit 20 Jahren ein 
Mann wegen schwerer Falschmünzerei, der seine 
ausgedehnte Muße mit der Lösung schwieriger 
mathematischer Probleme ausfüllt. Eine seiner 
letzten Arbeiten wurde für so bedeutend gehalten, 
daß die Brüsseler Akademie der Wissenschaften die­
selbe als Broschüre drucken ließ.

( A d m i r a l  P e r c y  As he )  aus L o n d o n  
verunglückte am Sonnabend auf der Automobil­
fahrt nach Wi n c h e s t e r ,  indem sein Auto mit 
einem andern zusammenstieß. Er wurde herausge­
schleudert und mit einem Schädelbruch und schweren 
Verletzungen dem Hospital von Camberley zuge­
führt, wo er bald nach der Einlieferung starb.

werden kaim, w eil er vor Jahren einmal frem­
des Geld genommen, und dafür im Eefäng —"

Ein wilder Aufschrei unterbrach sie. Frau 
Lehnhard zog ihre Hände von- der Erschreckten so 
heftig zurück, daß diese fast zu Boden gestürzr 
wäre. M it kreidebleichem Gesicht drehte sich die 
alte Dame zu dem Professor um. Ihre Augen 
sprühten Zom und Verachtung.

„Also das haben S ie  dem armen Kinde ein­
geredet. um sie Viktor abspenstig M machen» 
weil es Ihnen, wer weiß. aus welchem Grunde, 
leid tut, daß S ie  meinen Sohn Ihr Jawort ge­
geben! Also mit solchen Waffen, Herr Professor, 
kämpfen S ie  und Ihr Herr Sohn! Dann 
haben S ie  freilich recht. Mein Sohn paßt nicht 
zu einer Familie, die zu Lüge und Verleum­
dung ihre Zuflucht nimmt."

Dem Professor stieg der Ärger in den Kops.
„Frau Doktor Lehnhard," sagte er. sich hoch 

aufrichtend, „ich muß doch sehr bitten —"
Aber die in ihren heiligsten Gefühlen schwer 

gekränkte Frau ließ ihn nicht zu Worte kom­
men. Außer sich vor Empörung rief sie: „Ich 
gehe. Wir sind fertig miteinander. Herr Pro­
fessor. Meinem Sohn aber werde ich berichten, 
welche schändliche Jntrige man hier gegen Hn 
gesponnen hat."

Damit stürzte sie in voller Aufregung aus 
dem Zimmer.

Als Viktor eine Stunde später nachhause 
kam. sah er aus den ersten Blick, daß seine 
Mutter alles wußte. E wagte nicht, sich ihr zu 
nähern. I n  tiefster Erschütterung blieb er 
mitten im Zimmer stehen. Aus seiner keuchen­
den Brust rang sich der VerzwMu-n-gsschret 
empor:

„O Mutter, warum hast du dein Versprechen 
nicht gehalten-!"

(Fortsetzung folgt.)



( S e l t s a m e  W i r k u n g  v o n  B l i t z s c h l ä ­
g e  n. ) Aus  C a s t l  e f o r  t , i n der  englischen G raf- 
schaft York, w ird  ein F a ll von sonderbarem Blitz­
schlag gemeldet. E in  junger G rubenarbeiter 
nam ens Jsaak B a rn s  w urde bei dem G ew itter vom 
Blitz getroffen. E r fie l ohnmächtig zu Boden und 
w ar, a ls  er w ieder zum Bewußtsein gebracht w urde, 
erblindet. Am nächsten Tage fand um  dieselbe Z e it 
w ieder ein G ew itter statt. Durch einen Blitzschlag 
w urde B a rn s  au s seinem B ette geschleudert. „G ott 
sei Dank," rief er aus, „ich kann w ieder sehen!" E r  
leidet zw ar im m er noch un ter schwerer Nervener- 
schütterung, doch macht sein Zustand befriedigende 
Fortschritte — so wenigstens berichten englische 
B lä tte r .

( G e n e r a  l S t ö s s e l g e l ä h m t . )  D er ehe­
m alige V erteidiger P o r t  A rthurs, G eneral Stössel, 
ist von einem schweren Schlaganfall betroffen w or­
den. E r h a t das Sprachvermögen verloren und alle 
G lieder sind ihm gelähmt.

( D i e  a m e r i k a n i s c h e n  K r i e g s s c h i f f e  
a l k o h o l f r e i . )  P unk t 12 Uhr in  der Nacht zum 
1. J u l i .  w urde die amerikanische K riegsflo tte „auf 
das Trockene gesetzt". Trotz allen Aufbegehrens der 
M annschaften, daß die A d m ira litä t die Leute w ie 
einen „Haufen Schulkinder" behandle, is t . das V er­
bot alkoholischer Getränke zur Tatsache geworden. 
W eder W ein  noch sonstige geistige Getränke, nicht 
einm al der durch lang jährige dauernde Übung ge­
heiligte Num , sind nach der M itternacht vom D iens­
tag  zum Mittwoch an  B ord der amerikanischen 
Kriegsschiffe gestattet, soweit die Theorie inbetracht 
kommt. Am D ienstag  Abend fanden auf dem 
Lande, wo die Vorschrift natürlich keine G iltigkeit 
hat, zahlreiche F lottenveranstaltungen statt. Die 
A d m ira litä t hofft, sogenannte „Fruchtpunsche" Lei 
den M annschaften einzubürgern, und der S ta a ts ­
sekretär B ryan , der größte Temperenzapostel in  
Amerika, h a t einem jeden der Mannschaft eine 
T agesra tion  G inger-„B ier" (ein Getränk aus Jn g - 
w erw urzeln) und Fruchtpunsche verabreichen lassen. 
E inige der Schiffsmannschaften haben b is spät 
nachts im  Schweiße ih res Angesichts gearbeitet, um 
die letzten an  B ord befindlichen Reste an  B ier und 
anderen alkoholischen Genüssen zu vertilgen, sodaß 
gegen M itternacht nicht ein Tropfen mehr übrig  
w ar.

( E i n e  v e r h ä n g n i s v o l l e  D r o h u n g . )  
A us Evreux w ird gemeldet: I n  der kleinen Ge­
meinde G a n g e  lebt eine Fam ilie , bestehend aus 
dem 50 J a h re  alten  V ater und seinen drei 28, 26 
und 18 J a h re  a lten  Söhnen. Am vergangenen 
S o n n tag  nun  erh ielt der jüngste Sohn einen B rief, 
w orin  er m it dem Tode bedroht wurde. Aus Furcht 
verlor der Unglückliche den Verstand und gib t seit­
dem fortw ährend ein klägliches Geheul von sich. 
D ie K rankheit übertrug sich auch auf die vier Fa- 
m ilienm itglieder. D as ganze H aus ist seitdem in

W hisky zur S tärkung. Der M ann  b a t ihn um ein 
zweites G lgs, aber der P a te r , der dessen V orliebe 
für Whisky kannte, sag te ,' während er noch d is 
Flasche in  der Hand h ie lt: „Jedes G las, das S is  
mehr trinken, ist ein N agel zu Ih rem  S arg e !"  — 
„Ach, Hochwürdescy" erw iderte nun der Kutscher 
treuherzig, „da S ie  nu schon m al den Hammer in 
der Hand haben, ŝo können. S ie  ja  gleich noch einen 
N agel in meinen S a rg  tre iben!"

N
Die Sieger (von links nach rechts): Lautenschlager 1. P re is. Wagner 2. P re is  und Salzer 3. Preis.

Deutscher Sieg im französischen Automobil- 
Grand Prix.

Beim französischen Automobil-Grand Prix 
zu Lyon wurden die ersten drei Plätze von 
deutschen Wagen belegt. Es war ein 
dreifacher Sieg der Marke „Mercedes", den 
Lautenschlager als Sieger mit W am er auf dem 
zweiten und mit Sulzer auf dem dritten Platz 
davontrug. Lautenischläger hat die vorgeschrie­
benen zwanzig Rundon von fe 37.6 Kilometer, 
also insgesamt 752 Kilometer, in 7 Stunden

und 7 Minuten zurückgelegt. Dieser Triumph 
des deutschen Fabrikats erinnert an das Rennen 
von 1968 zu Dieppe, wo die deutschen Marken 
„Mercedes" und „Benz" die Wagen der nam­
haftesten französischen und italienischen Firmen 
schlugen. Auch damals trug Lautenschlager den 
Sieg davon. Seit dieser Niederlage hatte kein 
Rennen um den Kratzen P reis stattgefunden.

eine w ahre Hölle verw andelt worden. Alle vier 
Leute leiden an V erfolguugswahnsinn und auch die 
G egenw art von G endarm en, die die Nächte bei 
ihnen zubringen, verm ag an  diesem Zustand nichts 
zu ändern.

B anne, in  welchem die U nn
tronellen Z euungsm eldunge,, „ „„  p r ­
äm ier oftm als gefangen hält! A us dem O ldenbur-

Auhe zu melken, auf die Weide. D ie Kühe fielen 
A  G., die die M agd begleiteten,

fünfjährige Ju n g e  flüchtete durch die 
^ ^ A ^ a h r e u d  das zw eijährige Kind nicht so schnell 

M agd  erkannte sofort die G efahr und 
^  ^ ? r e n  entgegen, indem sie versuchte, 

Hecke zu drücken. D ie Kühe be- 
^ e i t  die M agd m it den H örnern 

M aad Die schwer verletzte mutige
M a K  mußte m rt einem W agen nach Hause gefahren 

Leider verschweigt die Z eitung den 
m utigen Mädchens! „Menschen- 

^  G lücksritter nach T ite ln  und 
lagen, prangen m it ihrem  vollen 
"  unserer Presse. Deutsche Helden- 

frauen aber — und deren g ib t es, G ott Lob, noch

v i e l e !  — verrichten in  der S tille  ihre Pflicht a ls  
H errin  oder D ienerin, a ls  G attin  oder M u tte r; es 
w äre ihnen sogar oft genug garnicht angenehm, 
wenn noch viel „Geschrei" von der Sache gemacht 
würde. E c h t e s  Heldentum ist eben s c h l i c h t ,  
wie jede andere Seelengröße, und noch oft vorhan­
den in  jenen Volkskreisen, die von der modernen 
Überkultur noch nicht angekränkelt sind!

h u m o ristisch es .
( B e i m  H e i r a t s v e r m i t t l e r . )  „W ie 

w äre es m it einer hübschen, jungen W itw e?" — 
„H at sie K inder?" — „Sieben . . . aber die sind 
alle schon erwachsen!"

( H u n d e s p e r r e . )  „W ie, du kündigst an, daß 
d ir ein Hund entlaufen sei? Hast du denn schon 
einen gehabt?" — „N ein, aber ich w ill m ir jetzt 
einen anschaffen, und da werden sie m ir auf ein 
In s e ra t so viele bringen, daß ich m ir bequem einen 
aussuchen kann!"

( K o m p l i m e n t . )  Bürgerm eister (begeistert 
zu dem neuen, jungen Arzt des Städtchens, der ihm 
von einigen seltenen K rankheitsfällen erzählt): 
„ 's  geht doch nichts über eine junge K raft, die m it 
den Fortschritten der Wissenschaft v e rtrau t ist! Von 
den K rankheiten, über die S ie  m ir da berichten, 
haben w ir b isher kaum eine Ahnung gehabt, —- 
die sind erst durch S ie , H err Doktor, in  unserem 
Städtchen richtig eingeführt worden!"

( D e r  N a g e l  z u m  S a r g  e.) P a te r  O 'D w yer 
gab einm al einem Kutscher, der ihn an einem 
R egentage nachhause gefahren hatte , ein G las

Weichsrlverkkhr liei Thor».
Holzeirrsuhr aus der Weichsel aus Rußland.

D ie H olzeinfuhr auf der Weichsel au s R ußland  w ar in der 
letzten Woche, w ie  zu erwarten w ar, nur m äßig, obw ohl die 
W asserstairdsverhältnisse jetzt nicht ungünstig sind D ie  in der 
vergangenen Woche hier eingetroffene Hochwasserwelle hatte 
nur die m äßige Höhe von 2,19 M eter erreicht und ist in w e­
nigen T agen  bis gestern schon aus 1,35 M eter gefallen. V om  
28. J u n i b is 4. J u li  passierten die G renze bei Schillno 13  
Trusten m it zusam m en 46 814 Stück H ölzern, während in der 
vorhergehenden Woche 30 T raften  m it zusammen 39  349  Stück 
H ölzern eingeflößt w urden. M it  den letzten 13 Traften  stellt 
sich d as b isherige d iesjährige E infuhrqnantum  auf 254 Traften  
m it 317 776  Stück kiefernen, 2401 Stück tannenen, 55  511 Stück 
eichenen u n d '7260  Stück Laubrnndhölzern, zusammen 382 848  
Stück H ölzer. D a s  Verkaussgeschäft am  Weichselmarkt w ar  
nur sehr m äß ig . D ie Kauflust in  den Kreisen der ANnehmer 
hat in fo lge der anhaltend sehr hohen Forderungen der russischen 
Im porteu re w ieder nachgelassen. S o  fordert m ag setzt' z. B .  
für Nundkiefern besserer Art 94  und 95 P sg ., w ährend sie im  
vergangenen J a h re  87 P sg ., höchstens 89  P sg . verzollt Schnlitz 
kosteten. M it  Rücksicht hierauf haben nun mehrere M ü h len  
ihren B etrieb  w ährend der Som m erm on ate eingestellt. Andere 
M ü h len  haben beschlossen, statt sich m it V erw ertung von  Kiefern, 
die keine R en tab ilitä t verspricht, zu befassen, sich lieber dem  
Eichengeschäft zuzuw enden. I n  eichenen H ölzern sind auch 
einige Abschlüsse zustande gekom m en; jedoch sind in folge der 
erhöhten N achfrage die Preise auch für diese H olzart gestiegen. 
S o  zahlte m an für 1000 Stück m ittlere Weichseleichen 1 ,74  Mk. 
verzollt Schnlitz. F erner erwarb noch eine H olzgroßhandlung  
in Schöneberg und eine B rom berger M ü h le größere P a r tien  
Eichen. Verkauft w urde schließlich noch eine kleinere P a r tie  
A ugustow oer Erlen , 22 Kubikfuß stark, 23 F u ß  lang an eine 
Charlottenburger Holz-Aktien-Gesellschaft für etw a 82  P s g .  
D ie 13 Traften  der letzten Berichtswoche enthielten an L aub­
rundhölzern 687 R undelsen  und 272 Nundcschen, an tannenen  
H ölzern 38 N undtannen. V o n  eichenen H ölzern w urden  
14 841 Stück eingeflößt, darunter 298 Rundeichen, 3215 P la n -  
(on s, 4043  N nn d -K loben-S ch w ellen , 5794 einfache und doppelte 
Schw ellen  und 1491 eichene Sch alen . I n  kiefernen H ölzern  
bestand die Einfuhr in 2676 R undkiefern, 4323 Balken, M au er­
latten  und T im bern, 12  291 S lee p e r  und 11 682 einfachen 
und doppelten S chw ellen , zusammen 3 0 9 7 2  Stück.

Tausende von Müttern
bereiten fü r ihre Lieblinge täglich einen leicht 
verdaulichen M ondam in - M ilchslammeri (aus 
1 Liter Milch mit 70 s r  Mondamin, der Flammeri 
wird 10 Minuten gut durchgekocht).

D ies ist der denkbar einfachste und gesundeste 
F lam m eri und ohrie Klümpchen Reicht m an 
zu solchem

Milchflammeri
g e s c h m o rte s  O b s t  oder F r u c h ts a f t ,

so mundet er nicht allein Kindern, sondern 
auch den G roßen vorzüglich. Viele erprobte Re- 
zepte enthält das „B"-Büchlein. welches jeder Hausfrau, 
die es unverzüglich bestellen sollte, -----
w rrL v o n  der M o n d a m in -G e s .  m , b.

gratis 'zugestellt 
Berlin 0. 3.

K ü l U l M  K Ü I A .  k .  i l i l i  1 8 1 4

Vkvb. kljz. u. 81gs1§-s>sp.
Vt.kioks.8vfl. 
6a. 1 .4 .15  
öo. I.S . 16 
vt. kivfls-̂ ni. 

«jo. ck,. 
öo. do. 

^.8t.8vksir 
öo. 1 .5 .16  
6o. 1. 5. ,7 
6o. lnt. »usl. 
^ n .k .k n !. 
4». do. 6o. «,«>.
do. 8taN.jl.öL7Sf.1nri8 
do. uic.,5 
do. v!c. 30 
do. «ja. 

8rvm.jlni.99 
do. 86 

6L88s1.l.i!1a. 
ttLmbg.8t.ki. 
do. 1907 
do. am.,900 
do.do.87/04 
rjo.cjo.S6/02 Säekr. Stsrt. 

; V/örtt8t.u21 
- do. 81/83

a 4 100.106
ck 4 , 00.256
«r 4 , 00.506
V 4 99.3056
D 34 86.406
V 3 76.8056
ck 4 100.S06
rr 4 100.4056
<r 4 100.,056ck 4 SSL06
V 34 86.408
V 3 76.7056
V 4 99.2056ck 4 91.3056
e 4 98.606
e 4 88.606
s 4 S8.706
V 34 84.906
V 34 84.706«L 3
e 34 86606b 34
«L 4 98.006
a 4 98.006V 34 88.006V 3 80.0056V 8 7720bck 4
V N S5Ä «

b 'L  ttLNkioVfSvfl.

kvf-u'ttvum. 
«ov do.
15 r. pümmsssofl.

?  o possasst« .
«  6o.
e  .pfsoSisvfls. 
« «  do.
Hol kflsin-V/sstt 
A » do» 

Zreksisofls. 
8efllssiscfl«

K« Soflrsv.klokt ä

L-ß t t S M e  
« L  do. 8.S 

<io. s.7.6ck
« Z  0stps.pr.0b!
Z S do. do.

L Z A

S L H  
r »  r m

konlen-vi-lsts

» 5 , '  
öa. 8srk 4 
6o. 2, 3, 4 ^
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Visstpr. rit.1 a 34 86.706

do. 8.18 a 34 65.756
«lo. 8.2 a 34 86 ,06
do. 8.1 a 3 77.006
do. 8.2 a 3 77., 06
do. nsuid. rr 4 93.405
do. do. a 34 84.506
do. do. a 3 77., 06

ttsssld.l-ll a 34 84.606
do.8.18-22 s 4 97.,06

veutsods l.oss

/ikg.^n!.v.87 
6o.in 6ol607 
6o. 1000 ?. 
6o. 4000 iÄ. 
6o. 400 fll. 
6o. Ld 1 vor., u, 
6o.6s8.8.97 ck 
gusn̂ ispi-OS  ̂
8llkg.81.A.92 
6o. mittlvk'6 
0kils6o!6^ . 
6o. v. 1906 
6flin.1lnl.v95 . 
6o. v. 1896 ck 
6o.7isnts.?. 
6o. v. 1898 
Orokll 61/84 
6o. ks.0o!6f. 
6o. Uonopo! 
6o.pif.«..400 k 
6sp1l.10.1.7 

6o.
ItLlisn. kient. 
fl!sx1l:i0200
6o.4080». 
60. 2100,». 

Osst. 6oI6k. 
6o. flfonssik'. 
6o. sink.1cv.8 
6o. 8ilb.-8ni 
6o.60r 1.08S 
6o. 64f l-vss 
2oktug. ^nl. 
küMLN. 03 

6o. 89
6o. 90
6o. 91
6o. 94

6o. Klsine96 
6o. 1905 

kiliss.lc.k.80 
6o.6ol6^.89 
6o. 6o. 94 
6o. 6o. 94 
6o. 6o. 96 
6E8.1l.1.2 
6o. 6o. 02 
6o. 6o. 05 
6o. StLLtsN. 
6o.pfm.^.64 
6o. 6o. 66 
6o. öo6sn!(r'. 
6o. kronv.Obl. 
8Lo?Lu!o6̂ . 
8ok«6811l8ö 
8si-d.LM9ö 
8pLn.8ok6kc. 
7örlc. 8ag6.1l 
«jo. unikir.03 
«lo. 6o. 05 
«jo.7oll.0.11 
6o.400k>.l.. 
Ong. 6o!6st.
0̂.«(f0NSNst.

6o.8t.-8t. 13 <1o. 6o. 10 
6o. 6o. 97
öüoarMW
Susn^.1000
öo. 100 
6o. ?ss. 
6o. 1908 
6o. 1909 

l-issab. 8t.1l. 
^osllsu 8t./l. 
8o1iL6o!6-1l. 
MenKommIl 
6o. 8t.-^. 98

Augsbg.76!.. 
6r6.?f. .̂ 67 
8i-seklv207l. 
0ö!n^6.pf.1l
»amb.Soil..
Il1sin.70!6l..
0I6enb407l.
0.0sta1.8vflv
Ostat.kisd.il.

S7.S0b

205.20b 
SL13S.25d 
3

SS.SObL

Lll8l. fonils u. pfsnäblsele
AfL.kisb.90jaj 5 1 -7^ - .

i-mnl.ttvo.11
6üt«.«<f.V.0b!
8sst.Kom.pf.
poln.pfZOOO
1000-1008

8vkvks6.tt78
Une6o6I<f.pf
6o.86.kregps
6o.8p.K.1.2
ki8KNll3lM-8t2MM-MeN

99.00b

95 60b 
48100.75b 

78.25b

S975d6

SS.1VK6
90.0Nb6
56.2556

S2.S2d6

SS.2Sd
SSLOdO
61.3056
80.4056
83.506

68.106
99.90b
SS.2üb
95.0üö
87.803
87.605
S6.10b
S4.9üb
86.906

89.608
99.0056
90.756

116.7550
82.7556

78.0058

77^7556 
Ll.lüb 
71.30v6 
71.008 

181 2Lb 
80.90b

SS.255S
79.1üb
70.20bS

103.00b 
S6.00KL S6 25b6 
74.508

94.1056
88.0056
85.25b
93.006
91.00b
86.756
86.508
S8.S05L

L̂vk.̂ aastf 7 t 0 
60. Lsnuss — üv. 
1l!!g.01.ii!nd. r j  8

80.256
76.506

M .e iik ld . 7

^scjgfjLus.. 4  
ôi-öfl Vksi-n. 4  
ôuj.tt.kruoo ^

0sst8taatLb 7 
Onsnt. kisb. 7 
Foab Ovljnb. 7 
8üöö8t.äd.1s7 
öölltol. v o rn  

öv. 60Z: 7 
8a!tim. Oflio 7 
Oanacia pao. 7 
!1a«. fllittslm. 7 
t.ux.pf.ttenfi 7 
Lekaniuns . 7 
Vivst-Liril.. 7

93.756 
43.60b 
88.506

72136.006 
93.5058 

171.75b 
125.506 
28.906
59.756

198.50b

108.5056
112.506
91.50b

195.00b

144.50b
130.20b
82.806

Anne»- e. «kiadslmn
^Lvk.fllsinb. 
öfaunseflv.. 
Ls6sl.si.8v. 
0anr.sj.8tk. 
Vt.ki8d.6t.6. 
k!sict.ttoekb. 
0s.öss!.8ts. 
<jo.6as8. 6s. 
kiambsg.6o. 
ttannov. 8ts.

60. V.-/l. 
Uag6sd.8tf. 
possnsr 60. 
Ststtinss 60. 
V/stö kisb.6.

L^14S.00d6 
'  125.002

110.006
130.25b6
147.75b

67.506

155056

^sgo. Vamps, 
ttmb.^m. poir 
ttansavampf 
ttvs66. l.Iov6 
8ekl.0pf.0o.

127.002
256.40b
110.402SV.5Ü56

klniidsliii-l'rln.-oiillgn.

60. î s.'ps- 
0sst.U.8t.85 

60. 6o!6 
8i!6ü8t.ll.b.) 
6o.0b!.6o!6
iöusk-Ofl. 6. 
60. von 1869 
I^oso8m!.Lb 
ttiooiri 6akn 
IkLnsicauic.
Ilvang-vomv. 
«(ussil-flisvk. Uoseo-l(L8. 
llo.itiMlVos. 
cio. kjasan. 
cjo.V/mkjttvb. 
Polio!, kisnd. 
pvbinsle gas. 
pläs.-ljsLisIl 
8ü6-0st 98 
lVsokUOs 
öo. L.10.11 
Vikaäiils. 96
än.kis.2040 
clo. lclsins 
llo.krg.-ttslr 
cto. kilsins 
maosrjan. 6. 
^oi-tk.paoölj
^o - ilo. 
Psnnsy!v6c!8 /  
8t.kouis8.ps s
<1a. clo.
60. 8F es t 

Iskuant.O.fs.

82.906
69.706
89.606
87.306
50.20d6

84.902

72.5056
99.502
85.706
85.402
84.60b
85.80b
84.75b
94.406
84.606
64.90°6
84.4056

8850b

90.206 
30 506 
90.006 
90.0052 
60.806
95.2556

69 7556 

85.006
ümkelie «MII.-PKM.

8sik0b1u1SV 4 96.006
8avr.ttvp.uV/örttanlOII VV 34

34
90.906
94.506do.8.16-23 V 4 94.706do. 8.25 L 4 95.256Ot.ttvp.8.4-6 do. 00.8., 7 Va 5

44 —
do. do. jconv.ck 4 —
7.10.11.12 V 4 93.5056do. 8.22.23 V 4 96.006do.8,13.13aV 34 87.756do.kom.Ob.3 a 4 95.7556psl<f.ttopf14
6otkaÜsdkls2 cka 4

34
95.105

123.256do. 8. 3, 4 a 34 101.506do. 8. 9.9ack 4 95.506da. 8.10.12 V 4 95.806do.814uic16 ck 4 95.5056do. 8.1S6 4 96.5056do.8.,1 ü.13 ck 34 85.406ttamb.ttp.-8.<r 4 94.5056do. 471-540 b 4 95.0056do. 611-630 ck 4 36.506da. 8.1-190 V 34 85.50l>6ttann8d3-13 a 4 93.506
do.8.14u.16 ck 4 94.506do.8.15u.19 a 4 95.256do. 8.16 a 4 95.756do. 8sris 1 a 34 88.006do. 8sfis 2 a 32 84.006do.kom.-Ob!a 4 95.256Ueili.8tr.ttpfV 4 91.756da. do. V 34 83.2556
Usii,ttp86.7 V 4 94.606da.8.12v.17 a 4 94.606do. aits u.10 V 34 86.0056
do.pi-.-pfdb. 2 4 143.106ttardd.6s.17 ck 4 93.506da.8.19v.22 K 4 96.0056ps.8odk(s.8.4 a 44 115.106do.13.14.17 V 4 94.5056do.1S.19.21 V 4 94.5056do.8.27v.20 ck 4 94.8056do. 8er. 28 a 4 95.2556do. 8.29u.22 ck 4 95.756do. 8.20.23 a 34 88.006do.0tr.8d.90 ck 4 94.2556ps.99.01.03 a 4 93.7056do.v.06u!c16 a 4 94.0056do.v.07uic17 a 4 94.006do. v.86. 89 -v 34 84.3056do.v.94.96 -v 34 34.3056do. v. 1804 a 34 34.606do.k.-O.v.OI a 4 95.506do.08 uil.17 a 4 85.606ps.ttVp/lk.abcr 42 ,19.406do. do. V 4 92.0056do.uil.1917 v 4 94.106do. uic.1919 V 4 84.0056do. uil. 1921 21 4 94.6056do. uil. 1922 4 95.7556do.komm.Oba 4 95.506do.do. 1909 a 4 95.606do.do. 1911 e 4 93.506ps.ttvp.Vsrs. ck 4 95.006do. do. v 34 87.506ps.pfdbr.22 a 4 93.7056do.8.25u.14 ck 4 93.7056do.8.27 28 ck 4 95.2556do.8.29u.19 er 4 95.5056do. 8.30.31 V 4 95.8056do. 8.32.33 1) 4 96.006do. 8.23.26 V 32 87.256do. 8.17.18 V 32 85.006da. 8sris 24 a 34 85.006do.kisinb.Ob 4 93.606do. do. «r 34 89.306do.kom.0b.2 V 4 66.106do.8.6.7.8 V 4 88.5056do. 8er.9.10 V 4 S6.50i)6do. 8.11.12 V 4 86.756do. 8sr. 1.3 V 34 85.506do.8.5ukl.17 K 34
8k.ttp.km Obck 34 85.006kMstt.susI. V 4 84.00«̂do.8.11 u.16 ck 4 94.256do.8.12u.20 a 4 95.006do.8.13u.22 ck 4 95.756do. 2.4.6 34!84.306
Üdügsl. lnrj Lessrrzcti.

OmsövflnungssLtrs: 1 kr.. tirs. l.su. pssstr: 80 pf. — Vsst. 1 6 .0o1ü: 2 «afls.: 1.10.1 lsr.: 0.^2.

- '  ^  - I - j S L  -
Ssnttn . S ank Ä isk onb  4 ^ , l,om bapc1rin 8fu ö  S ^ , p eiva t^ isk on l: 2»/s^

8sj.kjFil.93 
60. 1908
8ismLsv!ck.2 
8oeflum.6gv/ 
Vsss.6rs6.5 
vt.kisb.86.2 
Vt.-M. Isl.
VONNSsSMilK 
vstmlj.llnion 
cio. 
llo.ukl.14 3 

PInsb.8vflffb b 
psist.L8ssm ^ 
6s!ssnil.6gv, 
6ssm.8emt2 
6s.f.s!.ljn1.3 
6äslfljasefl.3 
ttastmkilseflZ 
ttssp.kisv. 3 
Kajm^soflsj. 
Kn.UasisnkS 
ps. Krupp 
lrusskiitts 

60.
tsonk. 8sn!l.
5<jv!.övsL0.
k^annssms.b
ttcjsjrus.k.2
0bsoklkisb3
clo. kis.-Inc!.
Patrsnfl.8s3
8eflall<.6s99
8oflujtk.6s.5
8ism. kj.6. 3 ck
8ism.tta!s!<3 ^
8ism8cflol<3
lisIsV/neM
8tsaua!iom5

S2.25t>6 ........................................  ......................
94.006 st.ü.l.sont.2jcrj 4 j 90.006 SvbaLifjr b^r

4 94.305
*4
*44 100.80b
»4 SL.7S6
*4 95.908
44 101.506
4 91.006.4 92.006

*34 96.006
*44
*4 94.006
*44 36.08b
*44 98.606
*44
*4 98.756
*4 93.306
44 100.508
44

*44 IVI.bvvO
*44 99.9056
*4 99.006
*44
*4 99.008
*4 90.60b
*34 93.008
44 98.506
4 SS.9U6
44 102.908

*44 98.506
*4 95.106
*4 88.506
*4 98.0üb6
*4 95.256
*4 ,00.706
44 101.008
4 85.0056
44 ,01.758

*44 101.508
5 103.806

6sj.kinljj.6s. 0 1 5  
öo. 8t.-?s. 

Lkl.vnionsb. 
6oeil.ilv.u.n. 
6äflm.8saufl. 
psisrjsieksk. 
Ossmania .

Lslit-Ktlen

6ksmn.8I<..

Viso.-Oomm.

Osst. kssö.k. 
Osnabs.banic 
Ostb.f.tt.u.6.

60. ttvp. .̂-8. 
cia.pfribs.-6. 
kisieflsb.-lnt. 
kifl.^stf.visv 
iiuss.Z.f.att. 
8Lefl8. 6anlc 
da.6L-cj.ks.-4

/ 64 ,07.2556
72 ,46.026

7 94 ,48.90b
7 64 109.408

6 ,12.256
7 64 166.75b
7 6 108.256
7 6 106.80b
7 74 123.706
7 64 114.90b
7 7 120.5056
7 3 113.606
7 124 234.75b
7 6 111.756
7 8 153.90b
7 62 113.026
7 9 ,50.7556
7 10 ,82.8058
7 64 146.6656
7 9 164.006
7 62 120.106
7 10 191.006
7 74 156.106
7 9 165.506
7 7 118.7556
7 0 80.0056
7 62 149.8056
7 6s 114.006
7 5 92.506
7 8 120.008
7 7 141.5056
7 64 115.306
7 6 108.105
7 7 119.006
7 6 ,12.106
7 6 132.756
7
7 74 121.75b
7 7 ,24.2556
7 6 151.256
7 94 186.0056
7 6 112.6056
7 6 150.7556
7 9.43 136.005
7
7

64
11s

111.00>)6
150.3056

7 6 147.10b
7 7 136.006
7 3 ,06.60b

ttttssbsin. . 
königstacit. 
l.2NkjsSV/8Sb 
L̂'nekdsLufl 

patrsnflokös 
pfsffgsbgsg 
8vflönsb8vk 
8oflultflsiss.
8pLNllLUSs8
Vsotosiabs..

zU8wj 
6ovk.Vivtos. S  
6sisgss8t.6s "
vostMUNllös 
vl1.Vnion8bs 
oci. Viotosiab 
vsLllj.ttöfsid 
Ossmn.vstm. 
Ojüojcauf. . 
ttssjcuj.Oass. 
ttalstsnds. . 
ttuggsr. Pos. 
KIs1.8oflIoss 
Kön.6s8sge!c 
l.öiprigkiisb. 
Unöbs. llnna 0  
kincignss. . 
l.üvsnbs01m 
Obsssefllss. 
Oppslngs. , 
paulsköfls . 
8efllsgst8ok 
8vkvüsn 6s 
8inngs . . . 
vluoflsssefls 
^ioilüi.küpp

Ii>ll«5tslö-Me»
Sei'jinet' Leaueneien

Avvllm.pab
lj.O.f.^nittnf.
ilo.f.6auausj
kcjlssOsm.kv

ĉilssflütis
älUsi-Msks.
îfsjäOson.p

AllgKssiOmn
^ngjoOont.6
il!lg.k!s1<t.68
ilnssrit. kok!.

60. V.-/l. 
ännsn. 6uss 
^pjgsd. 6gd. 
^eflimscles 
ilssnbsg.6gb 
ŝnscjosfpao 

/lumstr- fsli.

SassL8t.U. 
6arlrLV<).8p 
6auZ.6ttsust 
lio.kaisV/8ü 
8sn<jixttalrb 
Kssgm.klsict. 
6sj.ank^sofl 
da. k!ek:t.-V!/. 
cio. cio. 
cio.Oub.ttutl. 
cio.ttlr-Ompt 
da. ^asoflin. 
do.8psdV.icv 
da. do. V.-/l. 
Zgstflold 8ofl 
8ssrsjius 6v, 
8ismLsei<fltt. 
6oekum.8W 
da. Oussst. 

8ds8oflvnfl/l 
8ök!gsL6o. 
Löspsrd.M 
Ksnseflvv.kfl!

da. dlils 
Zstzdovreilf. 
öfsiltzpd. Lm

270.0056
287.006 
90.1056

102.4056
137.606 
71.9052 
50.006
43.506 
80.256
73.506

111.506
237.0056 
184.7556
216.256 
271.2556 
113.786 
102.00d6

Ntigs
'  107.806

101.756
402.506
390.606
127.006
166.256
138.756 
122.106

206.006
62139.096

199.006
176.006 
163.756

1SK256
170.006 
83.80b 
61.006 
88.506

178.006 
157.506
232.0056 
260.5056
110.0056

Sssni.Volllt. 7 
6sss!. 8psitt."  
Sudvsus kis. 
6usvk1VeV-l. 
8utr!cs iliist. 
Vastbosotm 
rlo. 60. 

Oassslpsdst 
Oflarj. Viass. 
b̂uvlcav . 

-Osissk.kj. 
Sflüiloflpo^ 
Völn-Uüssn 
Ooneosd 8gb 
da. Lpinnss. 
Vont-Viass«.

0 s!mnk. kin 
vsssru. Las 
0t./lt».7s!ss. 
do.l.ux.6«.V. 
do.ttisd. Isl. 
do.Ostafs 6s. 
do.0sst.8glv 
do.Usbs.ki0 
do.lspk. Oss 
do.Oasgjrikj. 
do.0uts-8pin 
do. kabsivk.

290.0056 
46S.00d2

93.5056 
102.606 
221.006 
291.60b
67.756

171.50d6
119.106 
242.80b
189.256
116.256 
130.905
132.006

395.756
51.006

152.0056

400.6056
151.006
40.006
44.006
43.506

114.506
132.256
170.0056
102.106 
218.006
85.008

2637M56
127.506 
117.526 
270.75b6
136.5056
143.805
133.0056 
221.705
57.606

223.805
60.506 

295 5NK
215.5056 
42.75«

do.Lokavfltd

doFassgsv. /  
Vt. kissnfldl. 7 
vonngssmkck " 
vös.Lksnsm. 
Osssd. 6asd. 
OüssöjljliVM 7  
do.kis.u.Vftit 7  
do. ^asvflln. 
Ovnam Irusi 6 
LvIlSsM.-p. 0  
kgs8l.8a!Inö 
kintsavfltksickiSSNlV.ksLÜ
kibssf. parb. 
klskt. vrssd. 
kne«. Viattv. 
O.krnstLOo. 
ksvflv.KsM. 7  
ksssn.8tnk 8 7 
ray-kis^st 7  
ksin-OutsLp.  ̂
Pinsb. Lokiff 
psLU8t.rU0il. 
pi-sundU.kv. 
psist.L8ssm

Osislv. kis. 
6slssn!c. klv. 
do.Oussstkl. 
6g. fljasisnfl. 
00. Vk?.-K. 

6ssmaniapr 
gs.f.si.Untsn 
6Iadb.8pinn 
6tas 8vfla!I<s 
6ösj. kissnd. 
do. k̂ asoflin. 
Lsgppin.M. 
6uttsm ^sofl 
ttabsrm.LO 
ttailssofls^. 
ttammgsssn. 
ttdtsg.f.Lsdb 
ttst.ks!!sair. 
klannov. kau 
do. Ussefl. 

ttasb.lVisnO. 
ttas><os18se!<. 
do.8lv.8t.-ps 
ttsspsn.kgb. 
ttLstm.f<!svk. 
ttaspsskissn 
ttölnl.gflm.a. 
ttsmmvoslm 
ttssbrand lV. 
ttssmannm.. 
iiövflst. pbcv. 
ttoflsnloflsV/ 
ttösokk.v.85 

6v.2ßS jttvVdvl^S.

444 00b6 
104.106 
272.3556 
96.2556

335.006 
210.506
115.006 
196.805 
149 5056 
2441056
254.006 
40.006

3555056
44102.806

125.75L

280.0056 
164.7556

74120.5056
127.0056
111.756 
189.896
246.096 
164.905L
113.506 
560255
317.0056
12000L
358.0056 
281.006 
337.0956

117 0056
327.0056
139.756 
163.105 
2LS.5W

64122.0056 
'  115.0056 

164 506
130.0056 
164506
497.506 
164.1056 
598 0056 
106.006
45.006 
18.606

226.005
150.756 
121.758
201.006
101.2556 
210.75b 
217.8056
68.1056

130.005 
182.6056
101.0056
84.0056 

113.506.
84.756 

156.705

192.006
216.0056
52.505

193.756
116.096
80.0056 

359.805
144.006
152.006
97.506 
55.006

336.0056
127.2556 
90.008

195.0056 
176.5056
128.255
150.255
143.0056
120.256
150.256
153.0056
459.005 
1W.25t)6
210.006

do. abi 
dssssnitr I 
Xaflla por-r. 4 
Kali äsoflssi. 4 
KamssunkbL 7 
kapier Msvfl. 2 
kattlmitr. 8g  ̂
köjn-ttkss.8. 
kne.ViIfl.icv.

do. ps.-z. 
Kön.Uasisnli " 
königsbvsn. 
königsrsltp. 
6bs. kästing 
kfusekvitr 7 
k^fffläusssfl. 
iUakmsvssk. 
kauvflflamm. 
krussflütts. 
ksonk. Krnll. 
ksvicsm dos. 
Unks ttollm. 
l..l.öWL6o. 
kotfls.k.dp.s 
do. 8t.-ps. 

t.ue!c.L8tsff. 
künsb. Vofls
kutfl. KsSvfllV 
Mannssms. 
ULi-kcVsIfkg 
fljagdsb.6as
fllssis kcs.ög. 
^Lsisnflkotr 
kd.-p.kapps! 
l̂okMUnd. 
do. littau 

psUsguinLV 
Miskii sing. 
fllüik. Kgsgv. 
Ksptun8ok. 
ttsus8od.jl.6 
ttisdsi-I. kofll 
ttitsitfabsii«. 
ttordd. kis«. 
do. 6ummi. 
do. duts k.6. 
da.Vallilam. 
Vbsvfli kisb 
do.kissnind. 
do. koksvulc. 
do.psti.7sm. 
0pps!n.7sm. 
vssnst.Lkoo 
Osnrb. kupi. 
Otavi-fllinön 
Ottsns.kissn 
panr. Oeld. 
pstsfsb. k!.8 
do. V.-/l. 

petsvl«. V.̂ . 
pflönix Üt. 5. 
Kavsnsb.8p 
ksicflsIMot. 
kflsin. ksnic. 
do. Matt«, 
do. ttass.k«. 
do.8tafli«sl<. 
do.Vstf.ind. 
do. do. kllm. 
pisbsoM«. 
d. 0. ttisdsi 
komdofl.ttiitt 
kossntfl.psr. 
ttositr. Ksnic. 
do. ruokgs 

Kots krds . 
kütgsss Vk. 
8avfls8öfl.7 
8äoflsVsbst 
8angssfl. 
8asvtti. . . 
8eflösing. . 
8ofli.si.u6as 
do.psi!.7sm. 
tt. 8eflneidgs 
8vflombusg 
Lvkosning . 
8ofluvl<6stki. 
8svil.MK!b.7

471.506 
102.106 
1S0.256

2.005
290.0056
137.7556 
89.906 
69.806

211.2556
517.7556 
230.755
310.0056 

73.006
219.1056
153.506 
116.5056 
183 5056
49.905

122.106
167.1056
146.005
155.0056

270.005
304.506

87.25b 
175.5056
88.506 

134s205.2556
940056 
86.756 

501.006 
81.006 
62 005 

245 005
226.505 
147.006 
124.606 
325.806
156.0056 
83.758
73.2556

218.0056 
82.7556 
,5 .606 
785056 
81.006

,42.2556 
86.0056 
82.305 

208.75o6
155.005 
149.50«
152.0006
60.005

1.9.905
100.506
86.006 

,22.6056 
16,305
29.506

235.255
1.7.006
204.006 
240.1056
99.2556

198.0056
155.0056 
1302056
150.006
179.0056 
247.505
153.905
274.756
74.506

130.006 
,2 .606

124188.305 
8 124.006 

173 25v6
195.756
118.2556
229.756
181.255
158.0056
144.006 

124)225 5056
112.0056 
142.7556 
,16.005

8ismens6I.!. 2 15 
8ism.LMs!l. ^ "  
8ismsnsk!.8 
8imünius6ii. 
8ouMst/lfs 
8pmn.ksnn. 
8psitbanlckl6 
8tadtbssg.tt. 
AakiLttölke 
8tassf. Ok.p. 
8tsavs 80m.
8tstt. Oflam. 

do. Vulkan 
8tSflsL6o kg 
8ioI!vsv«(.VL 
8toib.rinic.jl 
8tsa!s8pisi!l 
Ifseldsnbsg  
7si.8ssiinss  
ksitow-kan. 
7sfsL^i<t.-6.
7s. gsossefl. 
do.tt.Seflönk 
do.tt SolOalt — 
do.ksikisdost 
do.do.8udv. 
7suton.Uisb 
7flrlskis.8tp 
fs .Ik om ss., 
7saoflsnd.r. T' 
Vnivnksug.
U. d.l.ind.6v. 
Vasrm.psp.
V. 8s!.ksilt.tz. 
do.OSinttlV.P 
do.fljöstsi-W 
do.Ustv.ttii. 
do. ttioicsilv. 
do.7vpsE 
Viotosiapafls 
Vogsi7si.0s. 
Vogti. fllasofl 
Vosvokl.p.r. 
WandssSsp 
ŝssoflV/ssf 

lVsstssSgsin
do. ps.-̂ Ict. 

Visstfsi.vsm 
lVsstf.0s.ind 
do. Kupfer 
do. 81afli«. 
do. 8d. .̂6. 

Meicinep.r. 
V/isi.Lttrdtm 
lViiics Oasom 
Vütt. 6u8st. 
do. 8tafllsfls. 
Virsds Mir. 
lVundsrj.LO. 
Lsoksukfb. 
Isitrsr^sok 
rsiisIFaldfl

Wev!i88
^mst.-ktt. 
Vrüss.ujl. 
kopSnflg. 
tissabon 
kondon . 

do. . . 
do. . . 

^adr.u.8. 
kisuvorlr 
Paris . 
Mn . 
8oflWir 
8tovlcklm. 
lta! piätrs 
pstsrsdg. 
V/arseflau

>210.506
212.905 
112.7656
90.256

107.0055 
120006 
449.00vS
65.2556 

177.756b
143.906 
146.6056
129.7556 

0 124.75o6 
'  153.496

122.50b 
,14.756 
142.006
125.0056
174.106
35.506
69.0056
82.506
60.758
82.256

175.2556
95.006 

82146.506 
'  ,87.2556

67.006 
107.00b
72.506 

1252556
88.0056

114.756
325.0056
61.0056 2  

,33.0056 ^ 2 
297.5056 Z.6L 
,59.0056
86.50b 2.L  

,75.5056 Z Z  
L76.00V6 2  K  
<2,8.006
342.0056
185.0056 « ^
189.7556 2  §
96.006 

105.25b
170.0056 m Z
108.756 ^  L
37.758 

630.V056 2
95.506 L Ä 
91.606 Ö'Z 
96LÜ6

,SS.90b L s
148.106
78.0056 -

194.256 Z
73.506 Z

280.7556 »  
171.506 L

3

klins
32 ,69.006
4 80.80bS
5 ,,2 2 0 d
L23 2ll4SbS
3 20.476
3 20.366
44 78.40b

4.,9556
34 8 , 50b
4 34.775b
34 8, .358
42 „2 .253
ö 81.056
5254

Kolü, 8i!def, ksnilnofso
8ovsrsigns 0. 8tüoic 
LO-pfanxs-üiüells. 
tt.8uss.6old p.,008 
ämosikan. ttotsn. . 
kngi.kanicnotsn 1 t.. 
psLnr.Krnlcn.lOOPs. 
Osst. ttotsn 100 kr. 
8uss. ttotsn 100 8.

20.47b 
16.371» 

215.2056 
4.191» 

20.495 b 
81.35b 
84.908 

214.,0b 
do. roit-kvo^ kl,1321.006



Bekanntmachung.
Zur Entgegennahme von Ange­

boten aus Lieferung und Arbeiten 
für die Gleisverlängenmg der Ufer­
bahn zum Winterhafen <ea. 1400 
Meter Gleis und 7 Stück einfache 
Weichen) haben wir einen Termin auf

Montag den 20. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbauamt festgesetzt.
Bedingungen und Zeichnungen 

können während der Drenststunden 
im Stadtbauamt eingesehen, oder 
gegen Erstattung der Vervielfölti- 
gungskosten im Betrage von 2,00 Mk. 
von dort bezogen werden.

Die Angebote sind als solche 
äußerlich kenntlich zu machen und 
an den Magistrat, z. Hd. des Herrn 
Bureaudirektors NoU, Rathaus, 
Zimmer 1S, mit den durch Unter­
schrift anerkannten allgemeinen und 
besonderen Bedingungen einzureichen.

Thorn den 3. Ju li 1914.
Der Magistrat.
Seffentliche

Versteigerung
Einen säst neuen

Dampfdreschsatz
werde ich am

Sonnabend den 11. I M  1914,
mittags 12 Uhr.

vor dem Schützenhaufe SchSusee, meist- 
bietend gegen sofortige Barzahlung oer- 
-steigern.

Sichere Käufer erhalten Kredit und 
«ollen sich vorher bei mir melden.

H U ,  Versteigerer.
__________________ SchS-1««.

in Granit, M arm or n. Kunststein, 
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.k . bcküUsr,
Kirchhofstrahe 14.

^ o r /e / '/ io  r,. F /v //e n ,
^« l/a /r^o /'t/A vnA  0 » /» a -

k /'e /e^  k ^ ,/ /e / i  i - e /k - s -
/»ü^ /n te/r / ^ o s m a - ^ is z / s ? ,

§ -/akrs 6^a--anire Mr- /eckes KtücL 
öer

La»-Lt 4,
neben äle»- x̂otb«Le.

« s s r s r b s l t s n
alle Rilksmittel 2. mod. Prisar, 
2öpke, Docken, Unterlagen 
etc. Kosm. präparare. Laar- 
karden. lolletteartikel.

Illustr. Kataloe sratis.
L . I ^ a n n o o l» , V N o r n
L rückevstr. 29, le le p d o n  871.

^ndvbiirslvü
aller Lrt,

^Mosvikvil
von 30 kkvumx an, 

wi«
kedeco,
Kalodovt,
Dobss's 2adopL3ta, 
Lolvollt,
Kosmodovl,
Colgate
6berrv  lo o ld  Pasta, 
6ellö pröres,

2aknpulvvr
aller ^rt,

Uunäwasstzr,
(Zustav bobse,
Odol,
kerbydrol,
Väovta, 
lkosmin» 
öenedictias, ,
Vr. kierre, 
v r. leav ,
Lucalypws 1 
kkeftermünr /  

von ll?reri unä Kuxliscb 
kalt stets vorrätig, 

empkiebll

D, » 1 .  »,WM,L>,
Ssifenkadrik,

33 H ts ä ä t ls e k s r  A a r t t  33 .

Biolln-Ullterricht.
Honorar 20 Mark monatlich, in und 
außer dem Hause

^ o u ä ro n sk j, Breitestr. 8, 2,

/ k v  V i 6 » ! 8 t a § :
G

d s i»  § S l 8 L i n i e n  K o n r m e i * - ^ a r e n .
8 m kostoa 84V v a tv i8 .............  95, 75,L m  k o s te n  D » iu v i» -H V » 8 o I» 1 » 1 « 8 v i»  - V S S

1.25 IM., 95, -  «2 kk§. 
Ma kosten HV»8oI»-V i»tvrrövkv SAM'

1.70, 1.45, 1.25 Llk., ktz.
N n  kosten 8vl»>vrir^6  S iiirüvr- ckgAH»

8 SvIivI»vi»...................... karr 15, I V  ktz.
8 in kosten 8v k v a r L v  Iiin<1vr- M SR

8 triiinpL e, Krösss 1—2, kaar 15, 8 v  kkss.
Lin kosten Ui»1KI»nn68eI»nI>e,

ksnr 10, V - S  kkx.

S N . l l .  S s l o m o n  j r

ktz.
Hin kosten ^V1r t 8«I»i»tt88vI»iir!eo»

1.20 Lllr., V V  ktz.
Sensationell dMi§! ir«»886» It!tt« I  . . T S  ktz.
8 o I » v « e r t i i « I » e r ......................................  1 3  kt§
L t n r n l e r t «  V n i n v n - ,  A L c k o l r v «

unä IL in ilsr k ü t«  kür jväen annedMdaren kreis.
8 in kosten L n a k v it -8 trv lil» iitv

aAEA kk§. an.

Sseitsrts.
M .

von

L is  k s u k s n
Ähren, Gold- u. Silberwaren,

sowie moderne Trauringe
un besten und billigsten nur in dem bekannten
Uhren- u. Goldwarengeschäft

L t n n o m r w ,  A  r«
Lulmerstratze 1, am altstädt. Markt. 

Billigste Reparaturpreise: Feder 1,—, Glas 0,25, Zeiger 0,15.

k s  s c k r i s b  u n s
Herr Pfarrer ^unZlivIt: liabe in den letrteu
Z Satiren für meine pamilie 5 Kader und I I§äk- 
mascllme von Iknen deLvZen und es ist alles au 
meiner Zufriedenheit ausgefallen. Ihren Kadern 
§ede ieh den VorauZ §e§enüder anderen, welche 
zuweilen fast noch mal so teuer sind. Lesonders 
lobe ich an ihren Ldelweissradern neben der 
LleZana ihren leichten Î auk und ihre OauerhaftiZ- 
keit. Ich brauche Ihr Ldelweissrad fast tätlich 
auf schlechten ^«§62, bei ^eder WLtterun§, und 
obschon ich jährlich damit wohl 5000 Kilometer 
zurücklege, habe ich verkältnismässiZ nur wenige 
Keparaturen gehabt." — Unsere Ldelweissräder 
sind eine reelle dlarke und dabei nicht teuer. 
^Veit über hundertfünkzi§tausend Stück schon im 
Oedraucb. laicht erhältlich in pahrradhandlun§en, 
sondern nur direkt von uns. KataloZ Î r. 16, auch 
enthaltend Oummireiten, Laternen usw., überhaupt 
sämtliches Kahrradzubekör, erhält jeder von uns 
§ern Kostenlos §e§en Kinsendun§ einer 20 
8larke tur Porto, pirma Paul Decker, kurze welt­
bekannte Adresse Lävlwofss-Veokvr, Veutsob- 
^Vartovdorx K. 179. Herstellung von jährlich 
etwa 3o ooo Zespannten Vorderrädern und Hinter­
rädern, Zusammenbau von 15000 pabrrädern, 
LrzeuZunZ elektrischer Kraft kür eigenen Ledarf 
und den gesamten Ledarf hiesiger Stadt. H.n- 
ferti§un§ von Keparaturen aller Art, bedeutender 
Versand von pahrradzubebür- und -Lrsatrteilen 
und erstklassiAen Mähmaschinen aller ^rt. Betrieb 
mit Dampkkraft und Klektrirität.

? r r i;e m > iiK lg m g .
Der Strompreis für Beleuchtung 

wird herabgesetzt auf
4S  M .  s « r  z  K w ftd .

Mit diesem Preise stellen sich die Stromkosten für eine Metall­
fadenlampe von

Il> S ttj»  L M n s l  u s  m  » 7  M  s «  die
2S . . . .  I.IA  . . . .
S» . .  . . W ..... . . . . . . . . . . . . . . . . .

Thor» den 1. Juli 1914.
Mektrizitittswerke Thorn.

S c b m ib d e e ip e rE

Id k r tlitz tz rLittioer-rasSusskensksr

Ku6olk geämsnn.
V K  o r - r ,  O l s n e n s t r :  2

kkllMklr-Verlsgvllg.
lpL»otosr»pk»r«vlLS8

M s tts i 'S v n s tk
Vei-grösserungs-LnstsIt

Kroittz8tr. 2 -  Iv l. 838
Lineanx Lnekestrasse. 

Oexi-ündet 1899.
1914 neu erbaut.

2. 6esekatt:
V k o r n  r e k i i e s s p l s i r ,  j

Telephon 1044. 
Dixenes Qesekattsbaus 

in» Dsxer.

Nebckell 
prAiiert.
kbotograxb kür äis NitZlisäsr 
äss dsutsoüev Okürier» uvd 
der; Illorver lleomtea - Vereins.

Ic k  p I S N s  
n u r m i t S s s
voll es billig ist Ullä boiusw. 

.̂risellsssll äsr IVäsods uumöK- 
liod, IVärms sssnau rsssulisrdLr.

I n  meinem N e u b a u  E lisabethstr.»  u . S tro b au d str .»  
Ecke find vom 1. 10. 14 noch folgende Räickne zu vermieten:

1  E c k f g d v l l  mit 3 Schaufenstern, ca. 33 qm,

3 SeitenliiSen
paffend für jede Branche, modern mit Zentralheizung eingerichtet 

und jeder Laden mit darunter liegendem Keller versehen,
2 W ohnungen, S
Zentralheizung und Warmwasserversorgung, sehr passend für 

RechLsanwalt und Doktor,
1  A K n K m - 1 1 « 1  3- Etage, mit 4 Zimmern, sowie 
Z. reichlichemZubehör ».Zentralheizung

versehen.
Zeichnungen liegen zur Einsicht in meinem Geschäftslokal . 

B reitestrasze 6 , aus.
6 u s 1 a v  USUbr- Nreitestr. 6, Fernsprecher 51.7.

M lilM M ileilile Mimik-. I M »
- - - - - -  -  « » « » « » « « «  « « « «  « » » » «  » » « » » « « , « » » » « » » »

I N»n »donntert jeäenelt »uk ckar
kckönlle unä billiglke
kam iU en-M tzb la tt

.F M D S
s

« IV leg g en ä o rfer-V IM er  j
A Müncken s  s  Leitkstnkt kür Humor unä Kunst 
^ s> vierteljLkrllck IZ Nummem nur IN. Z.— s

I Nvonnrment bei »tten SuÄhnncklunaen unck 
poKnnänUe». verlangen 5ie eine SranL-prode- 
«um m er vom Verlag, müncken, rueatinerstr. 41
pokanltalten. verlangen 5ie eine SranL-prode-

8

Kein Velucker äer Ltaät Münären
tollte er »erlrume«. äte in cken «Lumen cker Neckaktion. 
rke»ttnerl»r»-e 41 w destnälicke, LuherN interessante Nur- ,  
ssellung von vrtginalrricknnngen cker Nleggenckorkcr-SlStter » 

ru delickrtigen. A
NigUck» geStknet. eintritt lür jeckermann kreii

e- »

K k s u m s t i r
MUS u. Liebt können Sie 
selbst bekämpken. leb will 
nichts verkaufen, pür ̂ .us- 
kunit preimarks beifügen. 

Lranät, KrieZssehvIbeamter a. v., 
Halle a. 8. älakobstr. 44.

E^deckenpferä-ßS e ife  Z
d e tte  1.M enm llch.8elke D 

kür rarte. weide ttaut und bleu- Z 
dend tcbünen?eint. Ltück 50 ptz. - 
ferner macht „ D sd a -(> e a m "  ß 
rote und fprüde ttsut weid und ? 
lammetvetck. lü d e  50 ffg. der j

1. 81. Wsnäisek SsLeük!.. Altstadt. Markt 
Läolt ALM. Breitestr. 9, 
Aolly-ol-Arossris. Breitestraße 28, 
ünxo 6ILL88. Seglerstraße 22,
A. ürrrlliieivier. Baderstraße, 
läolt letzt!. Altstadt M aA  13,
Llkreä kraulttz. Neustadt. Markt, 
kaut weder. Culmerstraße, 
lit'reä weder. Meüienstraße 82,
Illäsrs L l-o., Gerberstraße, 
lovven-lpotkelce, Neustadt. Markt, 
äLt8-1pvtdtzjLS. Breitestraße 27, 
1vlltzll''4vMtzKe. Melttenstraße, 
llerm. Leäo. Mellienstraße 109,
(!. kLäoAL î, keibitscherstraße 48, 
in M ocker: 8eIMLN'4vytdek» 

und Lrvllo kLver, 
in Schbnfee: L. LrSxer 

und Otto Ntz88ller, 
in B riefen: Apotheker Davit, 
in Rehden: Mer-IvotkeLe.

»  L le k u rrx  an» U . duU  > 8

8 r l e » r i .
p k srä s-l.080 AI. > «

1öS3 Qs^tnuv
Oesamtvert AlsrL

r s o o o
1. Nauptxevdm:

V4«ip»8« rnkt 4 ptorckea
2. Nauptaevinn:

Lqukpaxo nrtt 2 plerdonL. ttüuptxvvioa:
LizukpaK« r»tt 1 lplord

lornar 2S kett- «. Wa^enpraräo im Oeramtvorts von mark

2 7 0 0 0
U»« überall erbLttlleb.

Vorband LSnixl. prenS.
IckOttorlo » L rn n v d ra e r ,  

veeNn o. r .  V«r-z-»trLSAo 27.

^  klgiiill
die vei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere
Wirkung "  '  ' - ................
in den h 
teit garantiert! 
nähme. Hygienisches Versandhaus 
H. W agner, Köln 423,Blumenthalstr.

Neue

in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt

I s id o r  S im o n ,
Altstädtischer Markt.


